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Terscheint Mechentlich 


Tasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 





Gegruendet im Jahre 1877 





‚Mennonitische Aundschan 


Kin christliches Hamilienbiatt 








80. Jahrgang 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 15. November 1957 


Kummer 46 








Der BHerbit mahnt zum Danken 
€3 weht der Herbftwind über Fahle Felder, 
manch’ falten Negenguß er mit fic) bringt; 


entlaubt und grau jteh'n rin 





und bald das legte Vlatt zur Erde finkt. 
Dald deckt des Winters weißes Tuch die Erde, 


Dann {ch 
bis ihres 





ft die Welt dem neuen Lenze zu; 
öpfers neubelebend „Werde” 


fie wet aus ihrer winterlichen Ruh. 

Doch Taffet unjern Vlief nicht vorwärts jchiweifen, 
die Zukunft Liegt in Gottes Vaterhand. 
Vielmehr laßt ung die Stunde froh ergreifen 
zum Dant für dos, was er an uns getan! 

Er hat im Frühling unfre Saat gejegnet, 

zu unf’rer Arbeit jchenkt er uns Gedeih’n; 

er gab, daß e8 zur rechten Zeit geregnet, 

er fandte feinen warmen Sonnenjdein. 

Er ließ befruchtend feine Winde inehen, 

mit Simmelstau hat er die Flur getränft; 

er ließ daS Feld in vollen Aehren jtehen 

und hat uns endlich reife Frucht gejchentt! 

Rabt dankbar ums den Vic zu ihm erheben, 

der väterlich das ganze Jahr gewadit, 

um freu uns unfer täglid) Brot zu geben, 

und der jo reich mit Segen ung bedadhtl 

Doc) jollt’3 nicht nur aus unfern Worten Elingen, 
wie unjer Sinn ihn dankbar preifend ehrt: 
vielmehr laßt unjer Herz als Gabe bringen, 

als reife Frucht, die ihm gänzlich gehört! 

Das iit ein Dank, der hat fein Wohlgefallen, 
ein Danf, der bringt uns jelbjt den höchften Lohn, 


wenn dermaleinft die Exntelie 


der Ihallen 
Ener am jenem Tag vor Iefu Michlärihren, 4 


Rabt uns schon hier ein Sallelırja fingen, 
ihm böllig unfer ganzes Xeben weih’n, 
dann wird er und als reife Garben bringen 
und fammeln in die eiv'gen Schennen ein. 


Er denkt an uns und jeanet uns 
&3 wartet alles auf dich, dak du ihnen Speife gebejt. Wenn du 
ihnen gibit, fo fammeln fie; wenn du deine Hand auftuft, jo wer- 
den fie mit Gnt nefättigt. Pialm 104, 27—28. 
€E3 gehört mit zu den Beweifen der göttlichen Varmberzigfeit und 
au dem „itberjchwenglicen” Reichtum der Gnade, daf wir Tag für Tag 


die Verforgung im Ieiblichen Leben durd unfern himmlifchen % 


erfahren dürfen. Wie wertvoll auch alles foziale Helfen und Selfenvellen 
untereinander ift, die treue Verforgung durch die gute Sand Sottes fün 
nen wir nicht entbehren. Die Abhängigkeit von dem Herrn, der für ung 


forgt, der auch heute no) 5,000 Mann mit 
bleibt unjer 


überreichlich jpeifen Tann, 





nf Broten und zmei Filchen 
Troft. Wir wollen mar recht 


in Ddiefer demütigen, danfbaren Abhängigkeit bleiben. Wir wollen aber 


auch unjer Vertrauen nicht, wegwerfen, 


fondern glaubensboll auf des 


treuen: Gottes Gabe iwarten, wenn er es für gut befindet, unfern Glau- 
ben auf die Brobe zu Stellen. Sa, er fan feine Kinder auch einmal bun- 
gern und die Not aufs höchite Steigen lafjen, aber auch dann heißt es 
no: Er denkt an uns und fegnet ung. Schet die Vögel unter dem Sim- 


mel!... 


Seid ihr denw nicht viel mehr denn fie? 





Die a7, Generallonferen; 
der Mennoniten-Brüdergemeinde von Nordamerika 


hatte diejes Mal nur einen Ver: 
treter aus Südamerika, Bred. Ger- 
hard Balzer aus Fernbeim, Para- 
guay. Doc; auf der nächiten, der 
48. Generalfonfereng 1960 in 
Needley, Salif., hofft man aud) 
Delegierte von den aus der Meuße- 
ren Miffion in Indien und Afrifa 








entftandenen MB-Semeinden zu 
haben. 
Die 48. Konferenz foll mit der 









Sunderjah (1860 bis 1960) 
des Beftehens der Mennoniten 
Brüdergemeinde verbunden wer 
den. Man erwartet befonderen S 
gen und Snfpiration von der fom- 
menden Hiftorifch wichtigen Qubi- 
läumsfeier. 

Außer der von Br. A. H. Un: 









rub verfaßten und 1956 von die 
fer Stonferenz herausgegeben deut- 
ihen „Geichichte der Mennoniten: 
Brüdergemeinde“ follen bis 1960, 
im Nuftrage der Konferenz, noch 
4 Bücher in enaliicher Sprache 
fertig werden: Gefchichte der 
MNDBGS, Gefhichte ihrer Mifftons- 
arbeit, ihre biblifchen Lehren, ihre 
Verfaffung und Brax 
her nannte man jolche, je- 
DSahr tagende, Zufunmen- 
„Bundesfonferenz“, wohl 
als Bund der Ortä: sgemeinden ge: 
dacht. Heute heißt fie Generalfon- 
ferenz der MB-Semeinde, iit aber 
noch immer eine Verfammlung 
don Delegierten, die unmittelbar 
(Hortjegung auf Seite —1) 










































Das Bild zeigt den Gebäude- 
fomplexr des früheren Hotels „Bie- 
nenberg”, Pojt Liestal, bei Bajel, 
Schweiz, den die europäifch. Wen 
noniten nrit Silfe_d NEE er 
warben, um em jtändiges Heim 












Heinrich SteinaartT 






























































































































t mir am Serzen, allen 
Lieben, fir die mie in den jehme 
ren ranfhei gen 1md nach dent 
Heimgang meines Üteben Maımes, 
. Sept, Heinrich Steingart 
5, North Kildonan, Kir 
ford Xen,  enpiefene 8 
und nahme jchr herzlich zu 
danken. E83 hat mir wohlgetan! 
Mein W jebt noch © 
geworden. end fiir mich aber 
it e8 zu willen, dab für meinen 
verftorbenen Mann alles Leid, alle 
Anrfehtung md aller Kamıpr Fir 








































immer aufgehört haben. Mit be 
jonderer Bertimmmtheit jagte 
noch einige Tage dor feinem Seint- 





gang, dah ihn beim Gedanken, 
iterben zu miffen, feine Analt 
itberfomme. Er darf men feinen 
Netter Schauen der ihn eimmal 


durch Schwere Schidfalsichläae hin- 
durd, zu fich zog. 





Sm Veorteauen zu diefen Seren, 
der ums fopiel Nabre gemeiufan 
bindurchbrachte, will ich mn var 
fchen, meine mie noch gebliebene 
einfame Weaftreeke zuridaulenen, 
um auch zu diefen Ziele zu ac 
langen. 





I Dankbarkeit, 

die trauernde Witwe 

mit 2 Kindern md Großfimderh, 
NAganctha Steingart geb. Faft. 
Eingel. bon Vater Ianzen, 

35 Cobourg Avenue, 

Winnipeg 5, Manitoba. 



































für die Europätfche Mennonitifche 
VBioeljchnle zur Anden. Die Vibel- 
ichule nahın einmal ihren Anfang 
durch kurzfriftige Kurfe, die im 
MEL-Heim in Bajel abaehalten 
wurden, Sm Laufe der Jahre Hat 
das begonnene Werf der biblijchen 
Unterwerfung junger lernlujtiger 
Mennoniten aus den europätichen 
Pennonitengemeinden (Deutjch- 
land, Schweiz ımd Frankreich) jehr 
zugenommen, fo daß das erjte ei 
gene Hm der Schule in Vajel 
(Santitraße 4) bald zu Klein wur- 
de amd man einen Nurjus miet 
weile in einem Stinderheim unter: 
bringen mußte, Nun konnten die 
enropäiihen Mennoniten diefen 
Gebäuderon erwerben Hain. 
angaben. 8 iit ein früheres Hotel, 
das noch mancherlei Ausbefferung 
und Ergänzung bedarf. Aber man 
hofft mit der Zeit mehr als ein 
Vioelfehulgebäude zu haben, näme- 
lich einen zentralen Treffpunkt 
und ein hrittlihes Erholungsheim 
für alle mermonitifihen Gemeinden 
in Giwopa. 
(FHortfegung anf Seite 88) 


Goldene Hochzeit 
des Ghepaares Fr. Nogalsfy am 
19. Oft. 1957 in Vineland, Ont. 




















































































































































































































Reed. 9. B. Wiebe führte uns 
den mweränderlichen, unentbehr- 
lichen Chriitus nad) Lukas 24, 29 










en 
Schw. I. Both, Tochter der Ju: 
bilave, ein Gedicht: „Ein 
halbe ‚ das Ei. 


Noga 

zen, Nußland) ver 

geichteft hatte, 
(Sortfegung auf Seite 5—1) 


Naria Jan- 
Kt md her: 





Eurepäifche Mennonit. Bibeljhule Bienenberg Nachrichten 


— Der in Manitoba tätigen 
tiglichen Kommiffion zur Un 
hung des Bildingsmejens“ 
wurde dom mennonitifchen Komi- 
dee für Schulfragen ein 21 Seiten 
unfajfendes Scriftitüd unterbrei- | 
tet, das die Wirnfche md An 
jprüche unferer Semeinjchaft auf 
den Gebiete Far darlegt 

— Tie Auderrübenfa 
Manitoba erhalten als erite Zah- 
tung fi hre von der 19 Ernte 
gelieferten Rüben $IO fie die 
Tonne, in Summe $1,300,000. 

— Vertreter der EMBG, MBG 
md der Mennonitengemeinde im 
Srölertal, B. E., beipradhen fi 
am 28, Oft. nıit dem Evangeliiten 
Seo, R. Brumk über eventuelle ge- 
meinfame Zeltverfammlungen in 
B. €. im, Sommer 1958. 

— Am 30. Nob. foll in der 
Aula de3 Eden Ehriftian College 
bei Birgil, Ont., die jährliche Kon- 
ferenz der „Siltorifchen Friedens 
Kirchen don Ontario“ tagen. 
$ tredner wird voraussichtlich 
"3. ©. Peters vom MBG- 
ibelcollege, Winnipeg, jein. Welt, 
€. 3. Swalm, Duntroen,-Ontariv, 
ift Leiter der Konferenz 

Allein don Steinbach und 
Witaeieth, Manitoba, jind 50 
Mifftonsarbeiter aus verfhiedenen 
Gemeinden in Feldern der Aeuße- 
von Miffton tätig. 

te Vermaltung und Ver- 
antwortlichkeit für die Nervenpeil- 
anftalt Kings View Hones, Need- 
le, Kalifornien, wird auf ei 
Situng am 15. November endaül- 
tig aus den den des MEE an 
ein örtfiches Direftorium  über- 
geben werden, 

— Am 17. November folk in 
der Meftabbotsford - Mennoniten- 
Eivche die Ordination der Kandi- 
daten Abram Burhler nd Safob 
Tilißfy zum Predigtamt jtattfin- 
den. Melt. H. M. Epp wird die 
Srdimationshandlung vollziehen. 

— Reed. Jakob Safer, Leiter 
der Menmanitengemeinde zu Ni- 
verville, Man., feierte fich fein 
25jähriges Dienitjubiläum. 

An 7. Nov. begann Dir!- 
gent Ven Sorh das Dratorium 
Meffios“ mit einem gemifchten 
ee aus Altona und Um- 
aegand, Man, einzuirben. 
nene Verhaus der MBG 

Se joll Sonntag, 

am 24. November, in einer eier 
dem Seren geweiht werden. An- 
Iıhliegend finden bis zum 29. No- 
dember spezielle Evangelijations 
verfammlungen von PBred. I. 3. 
To titchener, Ont., jtatt. 
e Eröffnungsfeier des 
nenen Schuljahres der Minfler- 
Vibeljehule war am 3. Novenber. 
Etwa 70 Schüler waren zum 
Schulbeginn erfchienen. 

— Der befannte Evangeliit 
erh. Schulg, der dor etwa 50 
Sahren von Langbanı, Sas 
Chifago ging, iit dort am 
tober im Alter von 77 Jahren ge 
itorben. 


(Zortjegung auf 


„S 
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Alennonitifche Kundfchan 









Die Antwort unferer Tänferväter 
von Harold S, Bender 


(Sortjegung und Schluß.) 

65 wäre ein großes Unrecht, wenn das, twa8 foeben 
gejagt worden it, fo ausgelegt würde, ala ob die 
Neformatton und ihre Nadfolger, die protejtanti- 
Igen Sandesfirhen, der Moral und Ethif gleid)- 
gültig gegenüberjtünden und daß nur die Täufer 
um die Gerechtigkeit und einen chrijtlichen Mandel 
im 16. Sahrhundert befünmert gewefen wären. Das 
war nicht, der Jall; man denke nur an Calvin und 
Genf. Aber wie Hätte das Volk den Ruf zur Seili- 
gung wirflid ernt nehmen Fönnen in jener Zeit, 
da die Keformationsfirchen das ganze Volt als Mitglieder einfad) in 
fi aufnahmen und es Hriftlich nannten und anfprachen, ohne Nückficht 
auf das Leben; wie hätte «8 fich für ein ernjtes Chriftentum ent 
Ieiden Fönnen angefichts der Tatfache, dag die ganze Kultur einfach 
im emen gewifjen Sinne crijtlich getauft wurde, während gugleic) 
erte gritiiche Xeute dem Leven nad) getötet wurden, nur meıl fie 
von der Staatsfiche abwichen oder einige andere Glaubensgrundjäge 
hauen, während andererjeits die ruchlojeiten Sünder dag Heilige 
Avendmahl ohne Weiteres einnehmen durften, umd Bringen als 
Kaienbichofe oder Notbiihöfe als Häupter der, Kirche fungieren fonn- 
ten, die in offener Unzuct lebten. Dder, wie fonnte man damals 
eine Chrijtusnachfelge wwrrtlic) verjtegen, wo Veenjdendfut Ttändig ver- 
goffen wurde, um feudale Hervidaften und gierige Bringen gu Keich- 
tum und Dadıt der Tynaitıe zu verhelfen. Wie fonute der gemeine 
Dann, der arme Bauer c3 anders verjtehen, ala dab die Ausbeutung 
jenes Xebens zugunjten des Iandbejigenden Adels gar nicht mit der 
Siebe md Vereptigkeit Cprijti in Einklang gu bringen fei. Wo Hot 
der gemeine Eprijt eine hriftlihe Lebensführung in den oberen Schid- 
ten gejeen? Unfer weitlihes und auch proteftantifches Eprijtentum hat 
nicht nur das Kriegen und allerlei Siriege ojt aejegnet oder wenigjtens 
fetten fid) dagegen ausgejprodhen, fie Hat aud) die ganze fubgriftliche 
Kultur gejegnet und nicht unter das Gericht Chrijti gejtellt. Und Die 
Denjhen, die ji) nach dem Neid Chriiti auf Erden jegnten umd e3 
erbeibringen wollten, wurden nicht nur verdögnt, jondern verdammt, 
und man verfucte fie auszumerzen. Das waren unjer Täuferväter. 

Bir wollen es heute jagen, wie das fein konnte und wie e3 im 
16. Sahrhundert gemacyt wurde: Cpriftus wurde nicht al wirklicher 
Herr angejehen, als die Norm der Ethik; umd ex ijt jo nicht verstanden 
worden, jeitdem die konftantiniice Syntyeje des 4. Sayrhunderts von 
che und Staat, oder Kirche und Gejelichaft erfunden wurde und in 

Präris gebt wurde, Das wuhten, die Täufer ganz gub, umd 
darum haben fie verlangt, daß man zur neutejtamentlichen Gemeinde 
aurückkehrt, weit gurüc hinter die Eonjtantinifche Kirche. Deshalb Tonn- 
ten fie meinen, toie ‘%. 2. Burfholder gefogt hat, dab eine große „riit- 
liche“ Kultur die taujend Sahre chriftliche Belehrung gehabt Hatte, immer 
nod) das Evangelium der Buße und UmkeHr brauchte. Die Täufer Haben 
die Welt entdeckt, wie Chrijtus und dag Neue Teftament fie gejehen hat, 
eine Welt, die in ihrer Selbftweispeit und ihrem Aufruhr gegen Gott 
verloren war und die Ntettung und Erlöfung brauchte und braudt; 
fie war einfach, Feine Hrijtlice Welt, Diefe Einficht haben Heute die 
meijten ernjt nachdenkenden Ehriften, A 

Wir reden hier nicht von Hleinlicher Gejeglichkeit oder bon purt- 
tanijchen Ertremen; wir reden auch nicht von der Gegenüberjtellung 
der Kulturformen einer Kultur gegen eine andere. Wir reden hier bon 
der zentralen Angelegenheit des Glaubens und Tebens und der Zu- 
Zunft. Wir reden hier vom Königreich Ehrifti, von jeiner oberiten We 
feggebung. Wir veden von einen Evangelium, das Beziehung hat zum 
Hier und Segt in diefer Welt, Dies ift die Antwort unferer Täufer- 
väter, und muß fie nicht auch unfere Antwort fein? „Dein Neich fomme, 
dein Wille geichehe auf Erden wie im Simmel.” 

Dieje Tänferantwort war mir darum möglich, weil die Täufer 
gelernt hatten, fi) von der Denfweife der damaligen Welt Toszumachen 
und die Welt von Chrijtus her, vom Evangelium her zu jehen, wie fie 
wirklich ift, eine Welt zweier Königreiche. Tas verfuhen wir aud) auf 
diefer Stonferenz zu tun. Die Allgemeinheit glaubte damals mir an ein 
Neich. Das Haupt der Kirche hatte doch awer Schwerter, und die Für- 
ften waren doch priftlid, und haben die Staatskichen errichtet; e8 gab 
ein Corpus Ehriftianum, eine chriftliche Weit. Aber die Täufer 
alaubten nicht an em Corpus Chriftianum. Für fie gab 68 zivei Reiche: 
das Reich des Böfen unter der Herrichaft des Satans, md das König- 
reich Chrijti, der e3 durch fein Kreuz und feine Auferftehung und die 
Ausgiehung des Seiligen Seiftes hier mitten in der böfen Welt auf- 
gerichtet und gepflanzt hat, und das wachen wird bis zum Ende der 
Neonen, Und dieje zwei Reiche ftehen im ftändigen und unausweichlihen 
Kampf miteinander. Die Zünger Ehrifti find die Mitftreiter Ehrijti in 

iefen Kampf. 
nl die Täufer diefe arge Welt entdedt Hatten, vie fie wirk- 
Lich vor Gott fteht, haben fie eine Antwort für diefe Welt gehabt. Ihre 
Antwort war: hinaus in diefe Welt mit dem Evangelium, die Menfhen 





zu Chrijtus, zur Erlöfung zu bringen, und dann die erlöften Menjchen 
in die völlige Gemeinfchaft zufammenzuführen, in eine ganz neue Welt, 
wo Ehriftus regiert und er fein Königreich hat. Sie haben den Ruf 
Gottes felber vernommen, haben feine duechgreifende, neufchöpfende 
Macıt an fich erlebt, und haben ihr ganzes Wefen diejem Gott hingege- 
ben, um ihm Mitarbeiter in jeinem Werk zu fein, in der Erneuerung 
der Gemeinde und der Welt. Sie wurden von der Aufgabe der wirk- 
Ligen Million Gottes in der Welt ergriffen. Sie wurden dadaurd) die 
eigentlichen Evangeliften des Neformationgzeitalters, die wie die erjten 
Ehrijten nach der Verfolgung nad Pfingiten „iberall hinausgingen 
und das Wort verfiindigten“. Sie haben den Meiffionsbefehl in feiner 
vollen Wucht gehört und angenommen: „ Scht hinaus in alle Melt und 
predigt das Evangelium und machet zu ın alle Bölfer.“ Die Ge- 
1hichte de8 evangeltichen und miffionarifchen Wirkens der erjten Täut- 
fer tit eine ganz erjtaunlide; der Eindrud ihrer Tätigfeit ijt üiber- 
mwöltigend: Bon Gent Bis Danzig, von Bern DIE Lübet, von Leeuivarden 
dis Aufterlig und Meran gingen die Boten. Ein Leenaerdt Louwens 
in Holland fonnte in dreißig Zahre über 10,000 Zaufen in feinem Tage- 
bu) verzeichnen. Die Boten gingen hiaus in dem Vewußtfein, daß viele 
nit heimfehren, jondern elend im Sterfer verjchmachten oder jonftwie 
den Märtyrertod fterben würden. So lag Peter Riedemann zwei Nahre 
in Marburg und Woltersdorf bis er frei Fam, und rig Erbe jtarb auf 
der Wartburg nad) 18jähriger Haft. 

Die Reformatoren ihrerfeits hatten Fein Verftändnis für die Mif- 
fion und Evangelifation als jolde. Auf der ginen Seite waren fie der 
Meinung, daß Sefır Nillionzbefehl nur für die Hpoitel gültig war. Auf 
der anderen Seite war die Side für fie territovialnational begrenzt, 
und die Örenzen wurden durch Verein, en er den Bürjten felt- 
gelegt. Drittens: wenn die Vendlkerung durd, Definition dod Chrijten 
paren und alle neugeborenen Bürger fofort durd gejeklichen Iwan, 
in_Die Mirche einverleißt werdeu Zunutan wort olle van Dura man 
ssangel bereit, Del der el Lıbaral des atmen Mar immer 
bordanden und anwendbar, ME DIE Andersgläubigen au befehren. Und 
legt: die neneit Frechen der Neformatlon ori De auffoenben 
Naronaliamus der Nationaljtaaten verwicelt, der Begriff einer Uni- 
berjalfirche var unter den meilten Proteitanten nieht zu finden, Charles 
W. Ranfon, Sefrelür des Weltmiffionsrates, drückt dieje Anklage [harf 
aus, indem er jagt ie Baradorie des Reformations-Protejtantismus 
war, daß, obwohl fie die Stiche zum apojtolifchen Glauben zurüsrief, 
fie damit zufrieden war, die apoftolifche Miffion der rönijch-Fatholifchen 
Kirche zu überlaffen (und ich wiirde lagen: aud) der Zäuferkicche), Die 
Reformation als Rückkehr zum apoftoliihen Chriftentum war in diejent 
Bımkt wirklich unvollendet. 

Die Täufer nahmen den großen Sendungsbefehl n; ht aelehlih 
2 oder hm Sr eine. Ailiit en fe waren bon feiner großen 
eihatalpgiihen Erwartung bejeelt, da; ott feine neue Ordnung im 
Bau Se bie er zu jeiner ERER u Szuudin 
Vollendung bringen würde. Sie glaubten fich Direkt in Gottes Rauf der 
Gejhichte Hineingeitellt und drängten vorwärts der Vollendung jeines 
fonunenden Neiches entgegen. Wie I. D. Graber gejagt hat: E8 Iebte 
in ihnen „da3 Berwußtjein in einem ji) borwärtsbewegenden Strom 
zu ftehen, der feiner herrlichen Erfüllung durd) Gottes mächtige Kraft 
allein entgegen geht. Au einem jolden Olauben und aus folder Meber- 
zengung wurden die brennenden Boten und die fingenden Märtyrer ge- 
boren“. 

Die Täuferboten gingen in eine feindliche Welt hinein, in der völli- 
gen Gewißheit, daß fie leiden twlirden, daß Folter und Tod fie erwartete, 
Sie wußten, daß fie in diefer Welt Trüibfal leiden würden, aber glaub. 
ten auch) an die Berheigung Jefu: „Seid getroit, ich habe die Welt über- 
winden!” Sie mußten, daß die Gemeinde Chrijti eine Ieidende Ge 
meinde fein würde; aber fie glaubten, fie würden mitleiden mit Ehri- 
tuS und dab der Weg deS Kreuzes, der Weg d Veartyriums, der 
Beg zum Siege jein würde. (Siehe: Eihelbert Stauffer: „Die täufe- 
tifche Theologie des Martyriums.”) Hören wir Menno Simons, wie 
ex die ewangeliitiihe Arbeit der Tänfer befejreibt: „Deshalb predigen 
wir, jo viel wie möglich, bei Tag und Nacht, in den Häufern und in 
den Feldern, in den Wäldern und in den Wijten, dabeim und dratt- 
gen, in den Nerfern und in den Gefängniffen, auf dem Schaffot und auf 
dent Rad, vor Herrichaften und Prinzen, duch) Mund und Teer, mit 
DVeadt und Blut, mit Leben und Tod, Dies Haben twir viele Sahre ge 
tan und fhämen un& nicht der Herrlichkeit Chrifti.” = 

Auch wurde diefer Sendungsbefehl nicht ald nur für die Siih- 
rer gültig angefehen, jondern als bindend fir alle Mitglieder erklärt. 
Vie hätte e$ anders fein fönnen angefichts der täuferifhen Auffaffung 
bon der Gemeinde als einer Bruderihaft von Hingegebenen Süngern, 
ein jeder perfönlich dem Seren zum Gehorfem verpflichtet und bereit, 
ihm nahzufolgen. Für fie war die Gemeinde nicht eine Anftalt mit 
edminiftrativem Apparat, two nur die vom Staat eingefegten Beamten 
cel3 Pfarrer und Theologen tätig fein follten, oder vo die einzig not- 
wendige Arbeit der Kirche in Predigt und Saframent beftand, die bon 
den Stlerus fire die Stieder getan werden mußten. Die Gemeinde war 
für fie vielmehr ein Leib a3 allen Gliedern beitehend, alle gleich ver- 
antwortlich und verpflichtet. Fir fie war die Gemeinde nit nur eine 
Gemeinde der Gläubigen, fondern eine Gemeinde der Sünger und Mit: 
arbeiter. 


































Aitennenitiicher 
„Deutiche Sprache” 
Aus dem Bericht des Schr h 
Pred. Gerd. Falt, auf-der Jahrese 
berfammdlung. 

Wir find mr ein Werein, hir 
haben feine Gemeinden und aud 
feine Konferenzen Hinter ung und 
verfügen ud mır über fehr ge- 
ringe Mittel. Wir haben aber ein 
jede wichtiges Mädhteramt und 
fönnen doch manches dazu beitra- 
gen, daß unfere mahnende und 
warnende Stimme das Interefje 
für die Beibehaltung und Erhal- 
dung der deutjchen Sprache in un- 
jeren Gemeinden immer wieder 
angefaht wird. „Schieft nur oft 
fo ein aufmunterndes Mahnfchrei- 
ben an die Gemeinden, da3 tut 
uns gut“, jchreibt ung ein Brodi- 
ger aus 8. €. an den Nand des 
Fragebogens. 

Rundbrief an alle Mitglieder 

Im Sehruar d. 3. fchieten wir 
an alle Mitglieder einen Rund- 
brief, auf den auch iiber 500 ren 
siert haben. Sehr viele muntern 
18 in ihren Briefen auf, die Ar- 
beit nicht aufzugeben md nit 
müde zu werden, 

Fernunterricht 

Rehrer Gerhard Beter8 war 
aud im berfloffenen Fahr willig, 
den Fernkurfus zur Erlernung der 
deutfchen Sprache zu erteilen. E83 
ift fchade, daß nicht mehr von dem 
Kurfus Gebraud) machen. (Nä- 
here Information wird gerne bon 
Rebrer ©. 9. Peters, 34 Noble 
Ade., Winnipeg 5, Man., erteilt.) 
Filme j 

Der deutjche Konful, Winnipeg, 
hat eine ganze Reihe von deuffchen 

y bier am g 
ten gratis verleiht. Das Verzeih- 
nis der Filme ift beim Konfulat 
zu haben. 

Die Bibliothek 

Unfere Bibliothet wurde im Ra- 
nuar 1954 eröffnet, beitcht alfo 
bald 4 Sabre. Die Benugung Fönn- 
te beffer jein, denn die ftatiftifchen 
Daten find etwas Heruntergegan- 
gen. In legten Kahr Famen 12 
neue Lejer hinzu, im ganzen find 
in diefem Jahr 190 Qlüicher gelefen 
worden. Außerdem wurden 24 Pa- 
tete mit zufammen 94 Büchern 
per Boit verfandt. Ferner find an 
3 Gemeinden je 60 Bücher auf Tän- 
gere Zeit ausgeliehen. Vom In- 
ititut für Auslandsbeziehungen 
Stuttgart, Deutjchland, erhielten 
tie 46 neue Bücher gejchentt. Ins. 
aefamt haben wir gegenwärtig 919 
Vüicher in unferer Bibliother, 
Möreffe des Nereing: 

349 Dafland Aoemie. 

Binnipeg 5, Manitoba. 


Leferbeief; 











Dalmeny, Sast. 
SH minfche Gottes Beiftand 
sum großen Dienjt. Ih bin jehr 
aufrieden mit der pinftliden Lie 
ferung ımd auch mit dem Tehr- 
reichen Inhalt der „Mennoniti- 
ihen Rundichan“ md möchte das 
werte Blatt gerne weiterhin Iefen. 
Vleibt Gott befohlen! 
Anna Prahn, 
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Sit das nicht die Antwort, die toi 


die nicht nıre anbetet, fondern die aud) 


ie heute brauchen: eine Gemeinde, 
evangelifiert, die das Evangelium 


in die Welt binausträgt und die Umwandlung diefer Welt in das Slönig- 





reich Ch 
gegenjtrebt und voran alle Gtieder & 
Noch ein Zeil der Antwort der 








jti nad feinem eigenen Programm und feinen Normen ent 





nehmen. 
Zäuferpäter mu Far dargeleat 


werden: das ift ihre Antwort auf eine Welt, in der militäriiche Gewalt 


und Öfonomifehe Ausbeutung nicht nur geduldet, Tond 


fertigt wurde, In diefe Welt hinein 
meinfchaft der VBruderliebe, wo alles 





au) gerecht- 
projeftierten die Täufer ihre Ge: 
öten abgefchafft wurde und two 








die Liebe den gegenfeitigen Dienft in allen Tingen diktierte. Sie ver- 
juchten, eine neue Ordnung zu jehaffen, in der alle Menjchen in Ehrifti 
Beift zunfammen Ieben Fonnten, in rettender Mitarbeit und in gegen» 
jeitigem Tragen von Zajten. Dies war ihre Ethik der Liche, deS Frie- 
dens ımd der Wehrlofigkeit, die nicht nur eine Zurüdziehung aus den 
gewaltmäßigen Sunktionen eines fie verfolgenden Staates war, der eine 
Ordnung unterftügte, die die Vereiherung der Mächtigen und Reichen 


und die Ausbeutung der Armen um 


d Schwachen beiwerfitelligte. „Die 


Ziebe war nicht nur ein Bieten der Baden von Zeit zu Leit in einem 
dagen und unverantwortlichen Ydcalismus, jodern die Schöpfung eines 


ftandigen Netes von Beziehungen, in 


denen die Liebe grundlegend it.“ 


Die Bruderichaft in Chriftus bedeutete, wie ein Täufer im Jahre 1528 
lagte, daß „jeder Bruder umd jede Schweiter fi in Gott der Bruber- 
Saft ganz hingibt mit Leib und Leben, und alle Gaben von Gott 


gemeinjam hält,“ 


Der auffalendfte Zufammenjtoß einer folhen Eyif mit der be 
ftehenden Ordnung ift immer im Bunft der militäriichen Aition erfolgt. 
Aber dies ift nicht die Hauptfache oder der Schwerpunkt, fondern nur 
eine Konfequenz der Liebesethik; e3 gibt andere Sauptkonfequenzen. 
Die Bruderiheft der Liebe und Nachfolge bedeutete eine Ordnung, die 
irgendivie die Welfleiftungen überfteigt. E& überrajcht nicht, daß fie 
wenigftens einmal in der Täufergefhichte zu einem Experiment in der 
abfolıten Gemeinschaft des hriftlichen Kommunismus gefiihrt hat, in 
der Huteriichen Bruderichaft. Die täuferifhe Antwort verlangt nicht 
eine folhe Sozial -und Wirtichaftsordnung, aber fie ruft auf zu ‚einem 
Leben, das die jtreitenden Nationalismen, Mlaffenfämpfe und die per- 
fönliche Selbiterhebung, die unfere Welt immer no) charakterifieren, 


überwindet. Verlangen wir nicht he 
Ordnung! 
Unfere Täuferväter haben wit) 


ute jehnfüchtig nach einer folchen 
lic, eine Antwort für die Welt 


gehabt. Sie waren feine unverantiwortlihen Shwärmer oder Miyitiker, 
oder Seftierer, oder geiftliche Sfolationiften. Sie haben den Auf Chrifti 





gehör! 
und völliger Hingabe find fie in die 
Ruf Folge zu Ieiften, um Venichen 
Bufammen mit allen, die diefem Ruf 


iin. der. Beuderjch, 
I ra Haben en 


ren, 
oder ob Schöpfung einer neuen Ord: 


„Romme zu mir amd folge mir nah!” Im 


einfachen Glauben 
Welt hinausgegangen, um bdiefem 
zu biefem Chriftus gu bringen. 
folgen, wollten fie ein Leben unter 
23 Glaubens und ber Liebe, 
überlafien, od Märtyrertum 
nung. Soll dies nicht auch unfere 


Antwort heute fein, gemeinfam mit allen Chriften, die e$ ernjt nehmen 
mit dem Evangelium bon Jeus Chriftus in der Welt? 





PAX-Mlänner helfen zum Sortfchritt, 
wo Armut herrfcht 


a 



















































































PAL-Mann Herbert Noth zeigt dem Guropnleiter des BAL-Dienftes Dwißgt 


Wiebe eine Schar Küken, die fie in Nordgriechenland gest 


‚et haben, um ber 


Bevölkerung zum Inndwirtichaftlichen Sortfcritt zu verheffen. 


Eine viertägige Autofahrt durd) 
Deutfhland, Defterreich und Su- 
goflamwien, nad Oriehenland, war 
eine ber intereffanteften Reifen, die 
ich je unternommen hatte. 

Sn Sugoflawien gab e8 in den 
Städten Beichen des Wohlitandes, 
aber nicht auf dem Lande, wo wir 
Bauern und Hirten befucjten. 

ALS ic} die PAE-Dienitftelle des 
MET im Dorfe Panayitia in 


Nordgriehenland erreichte, glaub- 
te ich, nie vorher folch einen Raum 
betreten zu haben. &8& war eine 
Kombination von Küche und Eh- 
zimmer — feine Tapeten, Tein 
fließendes Waffer, feine Clektrizi- 
tät oder fonjtige moderne Snftal- 
Iation. PAX-Männer arbeiten in 
den Dörfern Panayitfa und Tja- 
ones, mo fie den Frieggüberdrüffi- 
gen und armutgefchlagenen ©rie- 





Nachrichten und Bilder aus Rußland 





Der Einjender fhreibt zum Bild redht3 (von vente Tod Unis): Mein jüngfter Bruder Jakob Löwen mit feiner Frau, 
Schweiter Marin, Schweiter Agathe mit Tochter Anna, und Schweiter Aganetha, die alle nicht wiffen, wo ihre Männer 
find. — Das linfe Bild zeigt die Mutter des Einfenders, zufammen mit der Tochter Agathe und der Enfeltocter Anna. 


Bir erhielten im März einen 
Brief don meiner Mutter aus 
Nubland. Das Bild Iinfs Tag bei. 
Da ift fie nod) mit ihrer Tochter 
und mit ihrer Großtochter, Im 
Mai bekamen wir jehon einen Brief 
mit dem Bild, wo fie im Sarge 
liegt. &8 it der Serr, der über 
Zeben und Tod verfügt. E3 ijt un- 





jer Troft, zu willen, daß fie gerne 
heimgehen wollte, Sie ift 76 Sah- 
te alt geworden. Ihre Schweitern 

3 a Söien (Yarrow, 
. €), Liefe Leilemann (Wy- 
most, Sast.), Sara Fröje (Swift 
Current, Sag.) und ihe Bruder 
B. B. Enns (Wymarf, Sasfat- 
hewan). 





Wir mürden gerne erfahren 
wollen, wo Witwe Pauls aus dem 
Dorfe Nr. 87, Sibirien, geblieben 
it. Wir winden einen Brief gerne 
beantworten. 


Srüßend, 
Duvid und Arına Löwen. 
Douglas, Manitoba. 
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Sen, die vor SO Jahren als volf3- 
ftämmige ariehiihe Flüchtlinge 
aus der Tirfei Famen, moder- 
ne landwirticaftliche Fertigkeiten 
zeigen. So bemühen fie fi) darum, 
die Dorfbewohner davon zu über- 
zeugen, daß ihre Hühner und Trut- 
Hühner gutes Sutter erhalten müj- 
ien, damit do8 Geflügel an Ge- 
wit zunimmt und früher zum 
Markt getragen werden kann, 

Ic freute mich, daß id) die Ge- 
Tegenheit hatte, die Färfen zu je 
hen, die vor einem Jahr von den 
Mennoniten der Zancafter-Konfe- 
ronz herübergefandt worden ma- 
ren. Nah einer 1lAftündigen 
Fahrt mit dern Seep über jtaubige 
und fteinige Bergpfade, erreichten 
wir die jchöne, etwa 100 Aeres 
große Grasweide. 1 PAX-Mann 
und zwei griechife Dorfbewohner 
hatten dort ihre Belte aufgejchla- 
gen, um die Kühe zu hüten. Die 
Kühe werden zweimal täglich ge- 
molfen. Die Mil wird in einem 
Derabad) aefühlt, iS einer der 
Dorfleute fommt md die Mil 
per Efel den Iangen Weg nad) 
Ranayitfa bringt. 1 PAX-Mann 
liefert fie am nädjften Morgen an 
Kunden in Edefla. Zu der Zeit 
hatte er ungefähr 100 Kunden, 
e3 fommen aber täglich neue hin- 
zu. Während der Winterzeit ftehen 
die Kühe in dem Stall in Bana- 
yitfa, der von BPAX-Männern er» 
baut wurde, Die Kühe follen bei 
den Dorfbeohnern untergebrant 
werden, fobald fie zureichende 
Ställe habeir. 

Brei PAL-Männer arbeiteten 
auf dem Felde. Mais, Erbjen, 
Klee, Weizen und anderes Getrei- 
de ftanden gut. Der Safer in Tia- 
Tones, fagten fie, fer nicht jehr 
boll, Die Dorfleute beforgen die 
Felder nad) den Anweifungen der 
PAZ-Männer. 

Sch hatte einen Einblid in die 
Konfervierfabrif in Tafones. Au» 
Ber dem PAK-Mann haben fie ge- 
plant, einen griehiichen Sungen 
und einige Mädchen einzuftellen. 
Zum erften Male werden viele 
grichiihe Hausfrauen im Dorfe 
da8 ganze Sahr hindurch Obit, 
Gemüfe und Fleifch Haben. &8 





Felt dringend an Geld, um Do- 
jen zu Zaufen. (Wenn Lefer fühl- 
ten, daß fie diefe Not fteuern foll- 
ten, jo jchiefen fie ihre Gabe unter 
Hinweis auf diefe M.R.-Nummer 
an den Kaffierer des Weltl. Hilfs- 
Tomitees, Bruder €. A. Deehr, 
78 Brinzeg Street, Winnipeg 2, 
Manitoba.) 

Die HSausmutter, Anna Ewert 
Binham, Peinn.), ift nicht nur 
Haushälterin in einem Haufe ohne 
Elektrizität, und ohne fließendes 
Waffer; fie it auch nicht nur eine 
„Mutter“ für die PAX-Männer in 
Tijafones, jondern fie ift griecht- 
ichen Rindern eine Kranfenfchwe- 
fter und griehiihen Srauen eine 
Freundin. 

Die Armut der griehifhen Dör- 
fer machte einen tiefen Eindrud 
auf mich. Wenn man in die pri 
mitiven Stein- oder LZehmziegel- 
häufer geht oder die Hausfran 
beim Waffertragen bergauf oder 
beim Brotbaden im Ofen drau- 
ben beobachtet, muß man & un» 
willkürlich mit einer behaglichen 
amerifaniichen weihen Küche ver- 
gleichen, in der alles Erdenkliche 
in erreichharer Nähe ift. 

Wenn man die nordgrichifchen 
Frauen, jung und alt, beobachtet, 
wie fie den Tag über ihren Ochjen 
auf der Drejehtenne folgen, weiß 
man, warum fie jobiel älter auß- 
feben, als fie in Wirklichkeit find. 
Dder wenn man ben grieijchen 
Bauern jpat am Abend auf feinem 
Ejel vorbeireiten fieht, und dabei 
weiß, dab «8 ziei bi8 drei Stun- 
den dauert, zu feinem Feld zu 
fonmen, denft man daran, wie 
weit man in der gleichen Zeit in 
Nordamerifa mit einem Auto 
Tormmen fünnte. 

Wie Fönnen tvir einem foldhen 
Volke helfen? 

Es will mie fheinen, daß men- 
nonitifhe junge Männer mit ih» 
rer Iandtwirtihaftlihen Herkunft 
bejonder8 gut geeignet find, die» 
en Leuten vorzuführen, wie fie 
ihren feeinbar unfruchtbaren, 
fteinigen und troefenen Boden ge= 
brauchen fönnen. Sie fönnen den 
Dorfbewohnern zeigen, wie dag 





Geflügel und Vieh richtig gefüt- 
tert und verforgt werden muß, und 
tie man Lebensmittel haltbar ma- 
hen Fanı. 

Die Arbeiter fehen fih ftändig 
einem zu Eleinen Qudget gegen- 
über, und fie glauben ernithaft, 
daß fie viel bejfere Arbeit tun 
fönnten, wenn fte mehr Geld hät- 


ten, mit dem fie arbeiten Tonnten, — 


bis da8 Geld von den griedifchen 
Bauern einkommnt. 

Sch werde den Abend nicht ver- 
geifen, den wir im Haufe eines 
Bankier in Saleniki, bei den das 
MEE fein Bankkonto hat, zubrac)- 
ten. AS wir alle um den Tifch 
faben, wandte er fi) no) einmal 
an mic umd fagte, diesmal mit 
Tränen in den Augen: „Sie Fön- 
nen e3 einfad) nicht glauben, twie- 
viel dies unferen Zeuten bedeutet. 
Sie fommen nicht nur für ein paar 
Moden nad Griechenland, um 
dann wieder zurückzukehren. Sie 
fonmen nicht nur und zeigen ung, 
wie c8 gemacht wird und jagen 
dann: ‚Rum jcehaut zu, wie wir 68 
machen!’ Sie wohnen und arbeiten 
mit uns, und-Sie geben uns Ihre 
Zeit und Ihre Kraft umd Ihre 
Riebe, ein Jahr nach dem andern. 
Bitte, wenn Sie nad) Amerika 
äurücfehren, wiirden Sie im Na- 
men der geiehhiihen Leute unferen 
aufrihtigen Tank für alles, was 
Ihre winderbollen Sungen hier 
tim, abjtatten.” 

Nhoda Eripe, 
Büroarbeiterin beim MEE 
in Afron. (Sie verbradte 
den Sommer in Europa.) 





Ein amerifanifher Spötter 
fragte einen Heinen Kreis hriitus- 
gläubiger Menjhen, ob fie wirk- 
Ti) daran glaubten, daß Ehriftus 
in Sana Waffer in Wein verwan- 
belt habe. Da antwortete ein jehli 
ter Men aus diefem Ser 
„Das weiß ih nicht... ." Er Hätte 
beffer geantwortet: 3 N alaube e8 
von Herzen, aber er jagte: „Das 
weiß ich nicht, doch eines weiß ich 
oanz heftimmt: bei mir zu Saufe 
hat er Bier in Möbel verwandelt.” 
- Das war Frucht der Liebe Sefu. 
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Die 47. Generalfonferenz 
dortjegung bon S. 1—2) 


bon den Ortsgemeinden gewählt 
und entfandt werden (von 25 Blie- 
dern ein Delegat). Obzwar immer 
wieder Menferumgen fallen, daß 
man bielleicht mur einen don 50 
fchiefen follte, oder jogar nur Ber- 
treter der Dijtriftfonferengen, fo 
bleibt man doch bet dem bisherigen 
Srundfas. Dan will feine Sierar- 
bie aufblühen Laffen, jondern die 
®emeinden jollen direft vertreten 
fein und alles „briderlih“ regeln, 
unter der Zeitung Des Heiligen 
Seiftes und nad Stimmenmehr- 
beit. 

Englifh und Deutfch wurde auf 
diefer 47. Konferenz nach Belie- 
ben gefprocdhen, und auch das Pro- 
tofoll wurde noch in beiden Spra- 
en geführt, 

Da auf der vorigen General- 
fonferenz in Sillstoro, Kanias, 
der Sodanfe Fuß Fate, daß die 
MLB-Gemeinden der drei Diitrikt- 
fonferenzen in den PVereiniaten 
Staaten fih zu einer Landes- 
fonferenz zufanmenschliegen joll- 
ten, ähnlich wie die MB-Gomein- 
den der fünf Provinzen an diefer 
Seite der Grenze eine Kanadifche 
Konferenz bilden, hatte am 14. 
und 15. Dftober d. X. in Needley, 
Relif., verfuchsiweile fo eine USA- 
Konferenz jtattgefunden. Diefelben 
Delegierten kamen direkt don dort 
nad Yarrow zu diejer Konferenz. 

Sm malerifchen Fräfertal, in 
mitten der Obitgärten de8 Ofana- 
gantales, auf der Banconver-Iniel 
und in der Großftadt Vancouver 
wehnen in Britiih Kolumbien 
heute etwa 4,400 Glieder der 

MOSE, Diefe mweitlihfte Provinz 
Kanadas am Stillen Ozean übt 
ichon bald 30 Nahre eine große 
Anziehungskraft auf die Vemwoh- 
ner der Prärieprodinzen aus. Das 
milde Klima und der fait phäno- 
menale virtiaftliche Mufjehmung 
in den Ietten 20 Sahren, haben 
aroben Vevölferungszudrang zur 
Folge. Mennoniten haben dort 
neue, blühende Siedlungen wie 
Yarrow,  Elearbroot, Arnold, 
Sreandafe md Bla Creef ge 
ichaffen, stehen fich wirtjchaftlich 
aut, und ihre jungen Zeute find in 
vielen Berufen zu finden. Die Ge- 
meinden find tätig md wachfam, 
md der miflienarische Einfluß auf 
die andere Bevölkerung des Zan- 
des it nicht gering. In den Bibel: 
fehlen amd in den zwei höheren 
Mitteffjchulen der Mennoniten im 

Srifertal find ftber 600 Schüler, 

und viele itudieren an der B.C.- 

Univerfität, an menmonitifchen 

Colleges und am Bibelcollege in 

Vinniben. 

Die größte MVBS-Ortsgemeinde 

von D.C. ift in Narrow, und dort 
hin war diefe 47, Sensralfonfe- 
ronz eingeladen. Die Gemeinden 
don Sreondale, Chillnvad, Arnold 
und Banconver halfen bei der Auf- 
hme und Bewirtung der vielen 

Säjte, Alles wurde in herzlicher 

veundichaft und Tobensiver- 
ter Ordnung ausgeführt. Die fi 
be, freundliche Stimmung der bie- 

len dienenden Schweftern md 

Brüder teilte fich umvillfitrlich den 

Ktonferenzteilnehimern mit, jo dal 

im großen, hellen Betdaufe zu 

Yarrow eine warme brüderliche 

Konferenz ftattfinden Konnte, ob- 

wohl draußen ein eifiger Wind und 

Falter Negen zwei Tage reiht un- 

freundlich wirkten. 
Am 18. und 19, Oft. waren im 

Viheffhulhanie Sigungen einzel- 

ner Komitees und gemeinfame 





























Vorberatungen. Das war eine 
nügliche Vorbereitung zur Slonfe: 
vonz, denn Statuten, Schulen, 
Miifion, Publiziftit md andere 
ragen der über 140 MB-ße- 
meinden Nordamerifas mußten 
Elarere Formen erhalten, che fie 
vor die mehr als 500 Köpfe zäh: 
Iende Konferenz und ebenfodiel 
Subörer gebracht werden Fonnten. 
Zudem erreicht perfönliche Turdh- 
fhradhe viel mehr als jahrelange 
Storrejbondenz. 

Ein jegensreicher Einfluß wa- 
ven auch die auf hoher geiftliher 
Ebene aehaltenen Anjpraden an 
jünf VBerfammlungspläßen am 
Sonntage dor Beginn der Ktonfe- 
rengfigungen. Ehva 5,000 Zubö- 
rer bernahmen an den Sonntag- 
morgen einen ftarfen Appell don 
den fünf Kanzeln: „... dai die 
Seiligen zugerichtet werden zum 
Werk, dadurd) der Leib Chrifti er- 
bauet werde... . Zajfet ung aber 
rehtihaffen fein in der Liebe und 
wachjen in allen Stücen an dem, 
der dn3 Sanpt iit, Chriftus . . . 
hr werdet die Kraft des Heiligen 
Seijtes empfangen . . . und werdet 
meine Zenaen fein bi8 an das 
Ende der Erde... Gehet Hin und 
lehret alle Völker... . Und ftellet 
euch nicht diefer Welt-gleich . . .“ 
— jo und Ähnlich ericholl Sottes 
Wort und Wille am Vlorgen, nad)- 
mittags und abends in den großen 
Verfammlungsräumen zu Yar 
row, Elearbroof, in der Mula des 
MEI und in zwei VBethäufern in 
Vancouver, und erfaßte das D 
fen und Wollen md ftärkte den 
Glauben der Hörer. Solche allge 
meinen Berfammlungen, und die 
weiteren an den Abenden der Kon- 
ferenztage, find ein großer, fegens- 
reicher Einfluß; auf die Gegend, too 
unfere Stonferenzen ftattfinden. 


Doc mn find wir jhon auf der 
stonferenz, ohne erwähnt zu da 
ben, te wir von hinter den gro- 
ben Seen Ontarios, aus den wei 
ten Ebenen des Vitteiveitens der 
USA und Kanadas, aus Stalifor- 
nien, dem Lande der fühen Traut- 
ben und goldenen Apfelfinen, von 
hinter den hohen Bergen Albertas, 
und aus dom fernen Paraguay, wo 
jegt Frühling herricht, nach NYar- 
:ow gekommen waren. Flugzeug, 
"ijenbahn, Dampfer, Bus oder 
Auto hatten ung bingetragen md 
var, joweit uns bekannt ift, ohne 
jeglichen Unfall, Das find wunder- 
bare Verkehrsmittel, fchneller und 
gemitlicher als Pferd und Wagen 
je waren, Doch wenn wir 1960 
das 100jäHrIige VBoltehen unjerer 
Saneinde feiern, dann follte auch 
des treuen, anfopfernden Dienites 
des guten, altmodischen Pierdes 
gedacht werden. Denn wenigitens 
die eriten 60 von den 100. Jah- 
ron bearbeitete es am Werktag un- 
jeren Meer ımd brachte am Sonn- 
tag oder zu Seiten Großeltern, El- 
tern md Kinder nad unfern Bot: 
hänfern. Mehr oder weniger ge 
duldig, in schlechten Nahren ma- 
ger, in guten Nahren blank und 
glatt, jtanden oft Hunderte diejer 
treuen dierbeinigen Diener bei den 
stirhen und warteten bei aı- 
tem oder jchlechtem Wetter auf 
ihre Herren. Rıın ift ihre Dienitzeit 
jcheinbar abaclaufen, aber ihr An- 
denken it bei uns älteren Leuten 

no in Ehren. 

































Schon oft find wir diefe Strefe 
durch unjer Land von ften nad) 
dem Weften gefahren und nie ver- 
fehlt das kanadische Felfengebirge, 
ums in jeinen Bann zu ziehen. Die 
Steppe in Rufland und hier die 
Prärie ift unfere Heimat, Das Ge- 


birge ift uns ein Wunder, das jei- 
nen Zanber mit dem VBorgebirge 
hinter Calgary auszuüben beginnt 
ud zwoilchen Banff und Nevelitofe 
jeinen Höhepunkt erreigt. Bon al- 
len modernen Yortbeiwegungsmit- 
tefn bietet der hohe & 





Siß unterm 
Slasdad di EBR.-Eifenbahn- 
wagens den beiten, freieften Mus- 
bie nach allen Richtungen, Berge 
und Berge rings um ung her, biel- 
taujend Fu hohe Niefen! In lan- 
gen Ketten ziehen fie fih Schulter 
an Schulter am Simmelsrande 
entlang. Urmädtige Fichten und 
gedern mit gewaltigen Stämmen 
reefen fih aus den Schluchten und 
an ihrem Fuß zur Höhe und Het: 
tern mit taufend dumfelgrinen 
Kronen an dan teilen Hängen nad) 
oben. Seiner werden die Bäume 
nach oben hin, aber tapferer jchei- 
nen fie in der felfigen Söhe zu 
twırrzeln, bi8 dann, noch höher, mr 
nod miüdes Gras und Moos an 
dem grauen Geitein leben. Kahl 
und zadig itcht dariiber der um: 
geheure Fels des Berges. In fe 
nen alten und Spalten Iagerr 
„ewiger Schnee“ in tiefen Falten 
Mengen, ja auch mande der 
Spigen tragen Schneefronen. Aus 
dem Zal jteigen Nebeljchmasen. 
Oben ift der weite Simmel und 
ziehen nahe Wolfen, die mand)- 
mal neciich einen Nebeljchleier um 
einen Bergfopf werfen und im 
Reiteriwandern ihn wieder abzie- 
hen oder ein Stück Hängen Iafien. 

&3 jcheint eine erftarrte Welt 
zu jein in wilden Formen und in 
grauer Härte, diejes Eanadtiche 
Selfengebirge. Doch e3 it Feine 
eritorbene Welt. Sie Ieht durch ein 
immer neues Licht- und Farben- 
jpiel durch den fühlen, nordifchen 
SHerbittag. In blendend jcharfen 
Grau Täßt die Sonne den Fels 
eritrahlen, dann zieht fie ein dunf- 
13, rötlihes Braun über das Ge- 
ftein, wirft bald einen Mantel von 
tiefem Violett um feine Schultern 
und hüllt mit dem nahenden Abend 
das Ganze in ein Gewand von 
ichimmerndenm Blau. 

€3 wird einem etwas beffom- 
men in diefer Melt der Niefen. Sie 
tragen den Stempel de3 Ewigen 
umd Unvergänglichen, aber auch fie 
find einft geworden und gewachfen. 
Nach ihren Gefteinfchichten will die 
Wifienfchaft ihr Alter deuten und 
jpricht don Millionen Zahren, Wir 
fönnen das nicht ausdenfen, aber 
au uns fpridt das Wort: „Ehe 
denn die Berge wurden, bift du 
Sott don Ewigkeit zu Emiafeit.” 
Und wo unfere Sprache zu arm 
it, um wiederzugeben was una 
bier beeindrudt, jagt die Bibel ein- 
fa: „Die Höhen der Berge find 
auch dein!” Und im Gottestempel 
feiner Schöpfung fteht der Menich 
mit wortlofer Anbetung. Den un- 
begreiflich großen Gott farın Feine 
Seele ganz erfaffen, do an feinen 
Werfen kann fie ehvas bon ihm 
erleben, und begnadete Dichter ge= 
ben uns Worte wie dieje: 

















„Nagende Gipfel 
blitender Firn, 

janende Wolfen, 
Selfengejtirn. 

Wogende Wälder, 
leuchtender Ser, 

Sonne nad) Nebel 
wohn ich mir eh’! 
Die Seele baut Brücken 
ins blaue Sezelt 

hin über die Lüfte 

zum Schöpfer der Welt.” 


Tief im Tal jucht der Menfch 
fich einen Meg mit Straße md 
Eifenbahn, hat fi mitunter auch 
‚ungejtüm dur Verg und Fels 


gebohrt, Von oben gejehen fcheint 
jein Wert verfchtoindend Hein und 
iowach zu jein, im Vergleich zu 
den Vergfüriten. Immer wieder 
zerjtören SGeröll, Bergrutich oder 
Lawinen Die menfchlichen Ber 
toßen, aber ımermitdlich 
fümpft der Menfeh und erzivingt 
ich Durchfahrt md Zutritt, wo 
feiher nur Steinböce und Adler 
bauten, 

Bei der Heimreife war im Ge- 
birge weicher feier Schnee ge- 
fallen und hatte Tannen und Fel- 
jen in ein Ienchtendes Gewand ge- 
Heidet. Von Lebeivefen ftand nur 
ein Rudel Sirfche am raufchenden 
Vergbach, aber, dab auferdem 
viele Arten feiner Tiere dort hei- 
nich find, zeigten ganz buntver- 
{biedene Zußlburen im neuen 
Schnee neben dem Vahngeleife. 
Sie fehen wohl Zug und Autos 
vorüberrafen, werden aber nicht 
aefehen und führen ihren eigenen 
jtillen Lebensfampf in diejer jel- 
ten wildfchönen Seimat, 

Die Nacht breitet fih wie der 
Gottesfriede mit weichen Schatten 
über Ddiefe einjt bon gewaltiger 
Hand aufgeriifene Welt. Diejelbe 
Sand wird aud die ganze ‚Ber- 
riffengeit der Menfchheit einft zur 
arogen Ruhe bringen und alles 
neu machen, Der Dichter Muguft 
Nücer bricht: 


„D Gottesreih in Siegesmadt, 

wann wirft dur Dich entfalten 

in deiner Herrlichkeit u. Pracht 

und alles neu geitalten, 

daf; überwunden Nacht und 
Sra 

Rad) diejer Schöpfung fhaw’'n 
wir aus 

durch gottgefchaffne Wendung, 

der göttlichen Vollendung. 

e (Sortfegung folgt.) 


Kitchener, Ont. 


Sanferenz der Mennoniten- 
Briidergemeinde von Ontario fand 
dom 1. 6i8 zum 3. November in 
Kitchener ftatt. Der Serr jchenfte 
windericönes Wetter, 

Es waren jhwertoiegende Fra- 
gen zu regeln. Wir glauben, dab 
der Herr zu diefen Veichlürfien fei- 
nen Segen geben wird, 

Es war auch ein Vorredht der 
Konferenz, dab Br. 9. 8. Ian- 
zen, der auf feiner Nicreife nach 
Europa bier jeine Kinder befuchte, 
die Sonferenzbotichaft amı Sonn- 
tagbormittag und abends einen 
Bericht von feiner Arbeit in 
Teutfhland brachte. 

Much durften wir von Vruder 
Abram Diet, der aus feinem MEC- 
Dienft in Brafilien zurücgefehrt 
it, ehvas aus feiner Arbeit hören. 
Einen längeren Bericht mit Licht- 
bildern hatte er in der Gemeinde 
vor etlicher Zeit gegeben. 

Die Ontario - Konferenz der 
MES bat aroße Projekte im 
Auge, die olle zufammen ettiva 
$200,000 Tojten wirden. Nun, 
twir wollen tum, was wir Fönnen. 

Wir durften eine neugegriin 
dete Gemeinde in die Konferenz 
aufnehmen, die den Namen Nia- 
gara-Md5 trägt. Sie ilt aus der 
Diffionsarbeit der VBirgtl-MBG 
entitanden. Ihr Leiter ift Bred. 
Jacob Panfrat. Diefes tft eine 
englifihfprechende Gemeinde, ob- 
awar eine Anzahl unferer Ge: 
ichwifter aus Virgil dort Glieder 
find, 

Solgende Brüder find zur Leis 
tung der MOG-Stonferenz von On- 
tario gewählt worden: Bred. I. 9. 
Thiegen, Leamington, Konferenz- 































leiter; Prod. 9. P. Penner, St. 
Catparines, Sehilfsleiter; Br, &, 
S,. Friefen, Bineland, Schreiber; 
Be FM Ruß, Kitchener, Kaflie- 
rer, Br. U. ®. Janzen, der der 
Konferenz 8 Jahre als Schreiber 
gedient dat, hat eine Zchrerftelle in 
Barıy Sormmd angenommen und 
infolgedeffen bat er, ihn vom 
Dienft als Schreiber zu entlaffen. 

Die MB - Konferenz - Bibel: 
Ichule brachte am 27, Oftober das 
Eröffnumgsprogramm. E3 wurden 
geugniffe gegeben, ®efänge ge- 
bracht, und der Preinzipal, Br. M. 
stornelfon, brachte eine zeitgemäße 
Votjchaft „Die Notwendigkeit des 
waee Gottes im täalihen Le- 
ben“, 

63 find in diefem Jahr 16 Stu- 
denten, und man jteht bor der 
Srage: „Warum itudieren nicht 
mehr junge Menjden das Wort 
Sottes?* Dder, follte man richti- 
ger fragen: „Warum wir Wäter 
nicht das Opfer bringen und un- 
ferer Jugend die Gelegenheit bie- 
ten wollen, das Wort Gottes zur 
itndieren?“ Dder haben vielleicht 
die Bibeljchulen ihren Dienit ge- 
tan? Gibt 68 fo etwas, daß man 
das Wort Gottes nicht mehr zu 
ftudieren braucht? Serade in die- 
fer Zeit, in der jedermann nad 
der fefulären Bildung drängt, foll- 
te man deito mehr im Worte Got: 
te8 gefeftigt fein. 











— Hort. 





Ehilliwal, 2. €. 


„Ein jegliches hat feine Zeit.“ 
(Brediger 3, 1.) Wohl dem, der 
ergeben fagen fann: „Meine Zeit 
jteht in deinen Händen.“ (Palm 
31,16.) 

Die 4 Tage-der MBC-Gineral., 
Tonferenz, vom 20. bis 23. Oft, 
mit ihren Freuden find bereits 
Vergangenheit. Der Segen der 
warmen GSemeinfchaft mit Tieben 
Sejchwiitern von nah und fern Tiei 
unfere Herzen höher jehlagen. Die 
Semeinfhaft umter dem Wort 
Gottes und die gemeinfame Ar- 
beit an dem großen Werk, in. dem 
Sets Ehriftus der Herr ft, war 
erhebend und erfafte wohl alle 
Zeilnehmer,. Im Ricbliet ditrfen 
toir wohl alle befennen: e8 waren 
Tage de8 Segeng für uns alle hier 
au Saufe, und, wir hoffen, au 
für unfere Iieben Befucher. 

Das Wetter, daS damals etmas 
naß md falt war, hat fi) wieder 
aebeffert, jo dak fi Negen ımd 
Sonnenfchein ablöjfen. Froit hat- 
ten oir bisher fchr wenig, fo daß 
noch manche Blumen blühen, dar- 
unter aud Nofen. 

In der CHlliwad-MUE diente 
Br. 9. ©. Nempel, Sasfatoon. 
bom 27. Oft. bis zum 1. Nov. mit 
VWortverfündigung. Wir hoffen 
und beten, daß das Mort Gottes, 
wie e8 in Nefaja 55, 10 und 11 
Heißt, wirfen ımd fruchtbar fein 
wird, 

Wie auch an anderen Orten, ift 
hier die Srippe in viele Säufer ein- 
gekehrt. Manche Fälle find recht 
ernjt, fo daß man Ärztliche Silte 
braucht. Wiederum eine Mahnung 
an Menfhenkinder, mit der Ver- 
aänglichkeit zu rechnen. 

E3 wird hier no fleihig ge 
baut, zum Beifpiel der neue Hodı- 
weg um Chillmad herum; das 
Seneral-Soipital erhält einen gro- 
hen Anbau; Gasleitingslohre wer- 
den gelegt und anderes nıehr. Man 
richtet and, bier alles in den Sän- 
fern und draußen immer brafti- 
fcher ein, um es gemäütficher ımd 
leichter zu haben md Zeit zu jpa- 
ren, und doch haben wir e8 immer 
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„droder“, und cs bleibt immer 
weniger Zeit zum Studium des 
Wortes Gottes md zur Gemein- 
ihaft unter demfelben. 

—Korr. 


Dalmeny, Sast. 


€3 interejjiert vielleicht mande 
Zejer, wieiveit wir hier mit dem 
Ban des Altenheims find. Ein 
Sprichwort jagt: Gut Ding mill 
Weile haben. Tas trifft bier bei 
unferem Yan jehr zu. Manche fra- 
aen fchon: Sit es nicht Jıhon bald 
fertig? Nein, noch nicht, aber, wer 
immer fi den Yau anfieht, muß 
doc) jagen: E3 ift jchon viel getan, 
aber «8 bleibt noch viel zu tun. 
Gerne würde ich auf diefer Seite 
ichon ein Bild von dent neuen 
Altenheim zeigen, aber gerade vor 
den neuen Bau jteht nod das 
Fundament don dem alten Ge- 
bäude, und daS witrde nicht ein 
ichönes Bild geben. Daher bitte 
ich um Geduld, e8 Tommt jpäter. 

Das neue Heim ijt fomeit fer- 
tig, daß fie nur noch drinnen ar- 
beiten müffen, und das geht ja 
au in Winter, Bei der Arbeit 
iit bisher no) Fein Unfall geiche- 
hen, eber Br. Sohann Saat, der 
gegenwärtig im Altenheim nahe- 
bei wohnt, fiel am 13. Oft. in den 
Keller, der noch auf einem Ende 
offen war, Er war eine Zeitlang 
im Sofpital, fam dann nach Haufe, 
aber vor einigen Tagen hat man 
ihn wieder ins Hojpital gebradt. 
Die Aerzte jagen, e3 find Feine 
Knochen gebrochen, aber die Mu3- 
Ten find jehr verfchlagen. Geftern 
ift er jedoch wieder aus dem Hojpt- 
tal entlaffen worden. 
nn esuluenze it. hier in_bie- 
Ten Seimen ein recht unangeneh- 
mer Gajt. Unter all den Rranten 
war auch unfer Prediger, Br. ®. 
Dyk. Als er eben von der Konfe- 
renz aus B. C. nad) Haufe Fam, 
mußte er einige Tage das Bett 
hüten. Auch in der „Bethany“- 
Bibelichule berichtet man don meh- 
reren Aranfheitsfällen. 

Das Wetter war in Tegter Woche 
fo jchön, da die Farmer no) 
Zanderbeit verrichten Tonnten. 

Brüderlich grüßend, 
I. 9. Voth. 


Goldene Hochzeit R 
(Sortfegung von Seite 1-4) 


Bier Großkinder, Vieror md 
Sudy Voth und Bobby und Shir- 
Iey Toofe, braten fodann in Eng: 
Lich ein Lied mit Sladierbeglei- 
tung. 

Pred. Mhram Blok jpradh in 
Enaliih über Plalm 103, 1—6. 

Br. Rogalsfy gab dann einen 
Turzen Ueberblid der 50 Jahre 
ihres Ehelebens: 

Am 5. DE. 1907 
Grüne Hochzeit bei 
Omit, Rußland. Welt. 
vollzog die Trauung. Er hatte 
Pialmı 121 zum Text: „Gott, der 
treue Menfchenhiüter.” Wir haben 
reichlich feine bewahrende Snade 
und Treue in den berflojfenen 50 
Sahren erfahren dürfen. 1912 30- 
gen wir nach Barnauf und fiedel- 
ten dort an. Kaum war der jhwere 
Anfang gemacht, da brach 1914 
der Erjte Weltkrieg aus. Da hieß 
es für mich, Weib und vier in- 
der berlaffen und in den Staats- 
dienft neben. Nach dem Kriege 
Tamen Jahre der Not und Ent- 
behrumng. 1921 Itarb unfere Toch- 
ter Suft an den Roden, und 1922 
itarben zwei Kinder an Cholera, 
infolge Brotmangels. In demfel- 


war unjere 
Sf - Kuli, 
af. Wiens 





ben Jahre wirrde uns ein 
lein geboren, das nad 6 Tagen 
jtarb. 1923 jtarb unfer ältefter 
Sohn in feinem 16. Lebensjahre, 
jo da; uns der Herr von fieben 
SKüindern zwei lich. In feiner Gna- 
de fchenkte er uns dann noch drei 
Kinder, 

1926 aelang 0S ums nad Ka- 
nada ausziwandern. In Main 
Centre, Sask,, fanden wir frenmd- 
Tiche Aufnahme md viel Unters 
ftügung. 1928 envarben wir ung 
eine Farın nahe bei Moofje Nam 
amd feierten dort 1932 unjere Sil- 
berne Sodzeit. ihernten zman- 
gen uns, die Farın zu berlaffen. 
1945 famen wir nach Ontario, 
Bineland-Semeinde, 1950 jtarb 


Söhn- 








unfere Tochter, Netba Nesbitt 
Viele Gebetserbörungen haben 
wir in den Sahren erfahren, 





und befonders dankbar find wir, 
daß unfere Kinder fich alle in ihren 
jungen Sabren befehren durften. 
An meiiten danfen wir Gott, un- 
jerın Bater, daß er uns im Glan: 
ben erhalten hat. Unfer inniaft 
leben ijt: „Herr, bleibe bet uns. 
denn es will Abend werden.“ 
Zum Schluß möchte ih noch) die 
Familie Rogalsky voritellen: Ge: 
Ihwifter Toofe, Niagara Falls, 
und zwei Kinder, Gefchw. Nobn 






Both, St. Catharines, Ont,, mit 
zwei Stindern, Sefchw. Tacob No- 
oelsfy mit 2 Nindern, dann 


Schiwiegerfohn Nesbitt mit drei 
Söhnen (Tegterer Tonnte entte 
nungshalder nicht zugegen fern) 
und Tochter Selma. 
Sm Auftrags, 
Jacob 9. 





Reimer. 





Gebrüder Janz 
DERRIREN aus Europa 


un 
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Wir haben während der zwei 
Testen Sahre hier in Europa viel 
Segen und Freude erlebt. Jede 
Woche jenden wir zwei Evangeli- 
fationsiendungen über Radio Kur 
remburg in deutjher Sprache. Vie- 
fe 1000de von Briefen, die zu ım- 
ferem Büro nad Bafel (Schweiz) 
Tommen, berihten von dem ©e- 
gen, den diefe Sendungen aus- 
jtrahlen. 

Nmmer wieder haben wir Ge- 
Tegenheit, mit Leuten vom Menno- 
nite Central Committee, ebenfalls 
mit Bred. $.$. Sanzen und Pred. 
3. MW. Vogt, die hier in Europa 
eine gewaltige Arbeit Teiiten, Ger 
meinfhaft zu pflegen. 

Bor Furgem haben toir in Bajel 
(Schweiz) eine bierwächige Evan: 
gelifatton durchführen dürfen. 
Gott hat in ganz wunderbarer 
Reife unjere Gebete erhört. Diefe 
Evangelifation hat unferen Vie 
für die Möglichkeiten des Evan- 
gelifierens bier in Europa er- 
weitert. 








? den Basler „Feldzug fie 
Shriftns“ wırrde en Aftionsfomi- 
tee gegründet, das aus den Xei- 


tern bon fieben verigiedenen Spe 








ztalfomitees beftand. Viele Gottes- 
tinder in Bajel und Umgebung 
ichloffen fich den Gebetsgruppen 
an, die eingerichtet worden waren. 
150 Sceelforgehelfer aus den ver- 
ichiedenen Kirchen und Gemeinden 
wirden unter der Aufficht von 
Sarıy Goldmann, von der Evange- 
liihen Europamiflien, ausgebil- 
det. ı Seldzugschor, unter der 
Zeitung von Herb Janten, eben- 
falls von der Evangeliihen us 
ropamiffien, wurde gebildet. 

Ungefähr 81,900 Berfonen be- 
juchten die Verjammlungen- wäh- 
rend der vier Wochen. Während 
der zweiten Hälfte der Evangeli- 
jation mußten Sautfprecheranlagen 
in den Nebenjälen der Muftermefie 
angelegt werde, damit alle Velu- 
cher untergebracht werden fonnten. 

1,958 Entjcheidungen für Chri- 
tus wurden getroffen. Bon diejen 
waren 1,026 eritmalige Entfchei- 
dungen fir Jens Chriitus, Ein 
junger Mann, den die Polizei ge- 
jucht Hatte, Fam zu unjerer Ver- 
janmlung, traf dort feine Ent» 
icheidung für GHriftus und be» 
fannte danach der Polizei feine 
Schub. In viele Berfammlun- 
gen famen junge Ehepaare, die 
Kurz dor der Scheidung Ttanden, 
amd Ipurden errettet. Sie fangen 
jegt ein neues Familienleben an 
nit Ehriitus, (Die Schweiz fteht 
mit der Zahl der Ehejcheidungen 
an erjter Stelle in der Welt.) 
Viele junge Denfchen trafen ihre 
Enticheidung für Seins Chritus. 

Wir führten au) zwei Kinder- 
berfammlungen durch, und bei der 
legten Kinderverfammlung ver- 
langten 3,000 Sinder Einlaß. Bei 
diefen beiden Kinderverfammlun- 
gen blieben ungefähr 1,000 Sin- 
der ziert, um Sejus Chrijtus in 
ihr Herz einzulaflen, Für Ddiefe 
Stinder werden jeßt ungefähr 100 
Heimbibelkfaffen in Bafel und Im- 
gebung Bingerichtet. 

Eine weitgehende Nacdarbeit 
wird durdhgeführt. Alle Neubekehr- 
ten erhalten einen Bibelfurfus. 
Die Namen aller derer, die Ent- 
jcheidungen getroffen haben, wer- 
den an aläubige Pfarrer oder 
Prodiger weitergegeben, aber die 
wirfungsvollite Nacharbeit wird 
durch Sausbeiude don ausgehil- 
deten Laien getan. Ein Bericht 
über jeden Befuh geht an das 
Feldzugsbüre. 

Für alles das, was hier geihe- 
ben it, jagen wir: „Gott allein 
gebithrt die Ehre! * 























Gebrüder 
5 ehrt 
Vor 555, Calgary, Alberta. 
Europaanfchrift: 
Bor 123, Vafel, Switerland. 


Die Iournaliften 


Suftad Freytags Komödie „Die 
Sournalitten” wird am Freitag, 
dem 15. November 1957, um 8.05 
Uhr abends, im „Playhoufe“, vom 
Sugendverein der Erften Menno- 
nitenfiche zu Winnipeg, aufge- 
rührt, 

Viele Lefer werden fi an die 
Aufführung des Stüdes „Der ver- 
lorene Sohn“ erinnern, daß don 
derjelben Gruppe 1954 gebracht 
wurde, joiwie an „Der Nevifor”, 
das im Teßten Serbit aufgeführt 
wurde, 

„Die Jontnaliten“ ift den Stu- 
denten der Iniverfität befonders 
zu empfehlen, da fie wohl mit die- 
Vom Stüd im Deutihturfus be- 





: ers ber Eintrittsfanten 
ulm. rjehen Sie aus der in diefer 
Ausgabe erjheinenden Anzeige. 





Das im Bau begriffene Vethaus 








der MBO in Linz, Oefterreid, 


deifen Fertigftellung von weiteren Spenden der Geber in Nordamtrita abhängt. 


Aenere Mijjion der 
A.-Br.-Gemeinde 





Die Behörde für Neuere Mij- 
fion bat einen Miffions-Atlas her- 
ausgegeben. Er it mit Draht ge 
bunden, 815“ mal 11” groß, und 
entHält 27 Landkarten der Mil: 
fionsfelder der MBG. Tazıı ijt zu 
jeder Landkarte eine Seite don 
"Informationen vom betreffenden 
Lande und deflen Kultur beigefügt. 
Diefer Atlas tit von der Chriftian 
Prob, Ktd., 159 Steloin Street, 
Winnipeg 5, Man., portofrei für 
83.15 zu beziehen. 

Kolumbien. — Für die 32 Ain- 
der, die vom Eolumbianifchen Cho- 
co nach Valle gefommen find, um 
die Schule in SaCumbre zu be- 
juchen, wird um Zürbitte erfuht. 
Die Stantsfirche von Kolumbien 
derfucht auf ihre Negierumg zu 
dringen, damit, fie diefe Kinder 
zum Choco zurüteffchieten fol, 

aut Verit von Schweiter Ver- 
non Neimer (Upland, Kalifornien) 
arbeitet ein einheimiiches Ehepaar 
von Kolumbien im Dorfe Noana- 
ma. Bruder ımd Schweiter Juan 
Gurierrez haben in den leßten drei 
Sahren als Sauseltern für die 
Jungen in der Schule fiir Ein- 


























beimifhe in LaCumbre gedient. 
Ten  Gebetsftunden md den 


Frmten- und. Sinderflaffen wird 
mit Interefle beigewohnt. 

Paraguay. — Ein zeug Ver- 
janunlungshaus für die Lengita- 
Indianer zu Qaguna, Spuna, Ra- 
raguay, wırrde kürzlich dem Seren 
aeiveiht,. Bei diefem Felt wurden 
20 von den Lengua-Indianern auf 
das Vefenntnis ihres Glaubens 
getauft. 

Dcfterreid,. — Der Aufbau des 

Verfommlungshaufes zu Linz, 
Defterreich, der wegen Mangel an 
genügend Geldern für einige Mo- 
nate unterbrochen wurde, ijt amı 
8. Oft. wiederanfgenommen wor- 
den. ES iit große Freude in den 
Serzen der Leute, dab fie bald ein 
Haus ® Anbetung haben wer- 
den. 3 find zwar noch immer 
nicht Anıtahe Gelder für Dief 
Projeft eingefommen, aber wir 
vertrauen dem Herrn, daß er file 
diefen Anfbau jorgen wird, jo daR 
jegt ohne Unterbrechung gebaut 
werden darf. 

Schweiter Maria Both Winni- 
peg, Man.) berichtet von Linz, 
erreich, daß etliche neuen Stlaf- 
fen für Kinder angefangen werden 
Tonnten. Die Unftände, in denen 















Diefe Arbeit getan wird, find öfters 
imer, bejonders in Bezug auf die 

Oppofition von feiten der fatholi- 
Ichen Kirche, aber der Herr aibt 
Sieg. 

Indien. — Schwejter Marie 
Niediger (Ditehilliwart, B. C.), die 
in Indien dienen wird, ift am 13. 
Sftober in Bornbay angelangt. 
Sie hat eine angenehme Neife ge- 





e andere Nenigkeit von An- 
t; daß die Schweitern Selen 
Rarkentin Winkler, Man.) und 





Mary E. Wall (Orland, SKtalif.) 
zu DVeginn des Nenen Iahres 


heimfommen werden. Beide Mil: 
fionarinnen haben eine Lebenszeit 
im Segen und fruchtbaren Dienft 
unter den Telegus von Indien ge- 
ftanden. 

Afrika. — Bruder und Shmr- 
jter Walter Samatfy (Narrom, 
B. E,) haben die Verantwortung 
ie die Schule für Miffionars- 
Einder zu Ecole Belle Tue in Vel- 
ach - Kongo übernommen. Das 
neue Dormitory für die Nungen 
zu Ecole Belle Vie war fomweit 
fertig, daß die Kinder am 15. 
Dftober bineinziehen Fonnten. 43 
Kinder bejuden die Schule. Sie 
fonmen von der Konao-Inland- 
Miffton und von der Miffion der 
MBH. Etliche Fommen auch bon 
der Baptijten-Meiffion, Bruder md 
Schweiter Orville Wiebe (Barton, 
Nebraska), die die Verantwortung 
für die Schule hatten, feit Bruder 
und Schweiter Nohanı Nablaff 
(Corn, Dflahoma) beimfehrten. 
werden am Anfang November zu 
Haufe erwartet. 

Schw. Martha Willems ift am 
30. Of. in ihrem Heim in der 
Nähe von Sillsboro angelangt. 
Sie ift nach ihrem erjten Termin 
in Bolgtich-Kongo anf Urlaub nach 
Haufe gefommen. 

Das Baufomitee des Kongo- 
Feldes verfanmelte fih Ende Scp- 
tamber, um Pläne für den Aufbau 
Kifwit-} entrums zu maden. 
Ein wertvolles Stüd Land, in der 
Stadt yon Kifwit tft ihnen von der 
Negierung gejchenft worden, Die- 
ler Baurplaß it mit $5,000 tariert 
worden. Das Gejchenf wurde mit 
der Bedingung übernommen, dak 
das Zentrum bis zum Serbit 1958 
aufgebaut ift. Wir warten auf den 
Seven, dai er uns die nötigen Gel- 
der dafür zuichiefen möchte, 

Tas Komitee nahm aud) die 
Pläne fir das Mädhen-Mogn- 
beim an, das: in fipungu bon den 
&Seldern, die von den Freunden von 
Betty Heinrichs (Needley, Kalif.) 
zum Mıfban einer Gedenkftätte 
eingefandt mouwden, aufgebaut 
werden joll. 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


1) Auguft Zaf. Sörner aus dem 
Ddefja-Gebiet, Ortichaft Annental, 
geb. am 22. Febr. 1909, wird von 
feiner Schweiter Elfa Hörner ge- 
fucht,. — Mdrefie der Suhenden: 

USSR -C.®.C.P., Mo- 
AOTOBcKan 064., HtBeuckuä 
pahon, Kamckas Cynogepb, 
Bapak 3, ke. 11, Tepkep Inp- 
3a SIKOBAIEBHA. 

2) Boris Ramensky, geb. 18. 
Suni 1923, fucht feine Verwand- 
ten. — Seine Adreffe it: 

USSR — P.C.®.C.P., Mo- 
A0TOBCKaa 0611, HEITBeHckHuh 


pafon, Tlomosnucknä c/c., 
ep. Bospexue, Kamerckuf 
Bopne. 


3) Ehefrau Ana Werd, geb. 
1900, und die Gejcjwiiter Wil- 
helmina, geb. 1899, Alma, geb, 
1913, Anna, geb. 1915, Erwin, 
geb. 1917, Friedrich), geb. 1908, 
Bohann, geb. 1907, Bernhard, 
aeb. 1909, und Sofef, geb. 1911, 
werden von Edmund Werb, geb. 
1901 in Slifcheiti, Yufowina, ge- 
ucht. — Möreife des Suchenden: 

USSR — P.C.®.C.P., Mo- 
AOTOBCKaR 061, YepabIHuckHH 
pafion, TIocerox Kypran, Bep6 
DamyHA. 

Eingefandt von Lydia Fiederer, 

1442 Sant Raul Street, 
Kelowna, B. €. 


Sodann Kuhn mit Frau und 
Kindern wird don Schwager und 
Schweiter Karl Reter Schmidt und 
Frau Ana geb. Kuhn gefucht. Die 
angebl, Anfchrift der Gefuchten ift: 

4415 ®W. Vilard, 
Milwaukee, Wife., USA. 


Nörejfe ver Sucenden: 


R — C.C.C.P., CBepx- 
1oBckast 061., Top. H. Tarua, 
BoeHn. roponox, 6ap. 2, 
xB. 10, IUmmnrt Kapı Tlerpo- 
BHY. 

Einfender: B. Peters, 
96 Cobourg Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


„Danft dem Kern mit frohe 
Mut, er it freundlich, er ift gut“, 
und das erfahren wir fo oft, be 
fonders wenn fid) Liebe Menfchen 
duch die „Mennon. Rundihan” 
aufammenfinden. Deshalb fasfe ich 
neuen Mut für eine neue Sud- 
anfrage: 

Peter Penner, geb. 9. Zuli 
1909, Heinrich Penner, geb. 10. 
Dt. 1918, beide in Todmad, Sid- 
rußlfand, geboren, werden von ih» 
rer Schweiter Sufa Penner ge- 
Fucht,. — Möreffe der Suchenden: 

USSR — P.C.©.CP, Aı- 
raickuf xpali, KyayHanHcknä 
palioH, 3AIATONONHHCKUÄ C/c., 
ceno Cepreegka, Tlennep 3y- 
sana Tepr. 

Eingefandt: Anna Düd, 
369 E 41th Avenue, 
Vancouver 15, B. €. 





1) Sohn Dürkfen jucht feinen 
Neffen Sans Ranzen. (U 42.) 

2) Mivine Heinrihs8 fucht ihren 
Schwwiegerfohn Peter Stobbe, geb. 
1912. «(20 212.) 

Nahrihten unter Angabe der 
Nummer bitte zu richten an 

„Brüde zur Seimat“, 
(16) Kaffel-Oberzwebren, 
Germany. 


1) Maria Zetfemann geb. Ban 
Frag Sucht ihren Mann Sans Letfe- 
mann aus Nifolajeivfa, Nr, 5 der 
Anftedlung Nonatjeivo. 

2) Fr. Tatjana Silipotona Un- 
gefug und ihre Söhne Nichard, 


geb. 1934, und Friedrih, geb. 
1937, juchen ihren Dann und Ba- 
ter Daniel Danilowitfh Ungefug. 
Areffen bei Hermann Büdert, 
520 Camden Place, 

Winnipeg 10, Manitoba, 


Jakob Heinrich Peters, geb. 15. 
Suli 1896 in Gnadental im Seeife 
Iinjepropetroiff, wird bon feiner 
Schweiter Helene Heinrich Beters 
aus Kronsweide und von Frau Ia- 
ob Safob Peters gefuht. 

Adrefie bei Franz N. Funk, 
Vor 12, Coaldale, Miberta. 


Heinvih Mihalis, geboren in 
Krakfa an der Wolga, wird don 
jeiner Coufine Katharina Micha- 
Ii8 gefucht. 1921 find fie zufam- 
men nad Minjt gefahren. Der 
Vater der Suchenden heit: Peter 
Michalis, 

Die Aöreffe der Sucdenden ift 
bei mir zu haben: 

Fran Katharina Rlaffen, 

368 Cheriton Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba, 
Telefon EDifon 4-6068. 


Aus Buijlandbriefen 

Wir erhalten nun chen feit 
1 Sahr Briefe von unferer Cou- 
fine in Rußland. Sie und ihre 
Schweiter verdienen fi ihren Le- 
bensunterhalt mit Steieten und 
Häkeln. Wir Haben ihnen, auf ih» 
ren Bunfh, fchon mehrere Muiter 
hingefhidt, die fie auch alle erhiel- 
ten und wofür fie nicht genug 
danfen fönnen. Die Bevölkerung 
dort iit jeher an Sandarbeiten in- 
tereffiert, und fie Fönnen die Be- 
ftellungen alle gar nicht fchnell ge- 
nug ausführen. 

Diefer Brief wird die geivefe- 
nen Rudnerweider ficher jehr in- 
tereffieren. Sie werden ja wohl 
noch in Erinnerung haben, daß 
mein Mann feinerzeit bei diefen 
Eonfinen fein Zuhaufe hatte, 

Diefer Brief it ja num ganz 
befonders traurig, aber fie haben 
auch [chon vorher viel Schweres 
durchgemacht. 

Bärbel hat ihren Peter nefun- 
den, aber Anna findet feine Spur, 
weder bon ihrem Manne, noch von 
ihren beiden Söhnen. 

Mit Gruß, 
Frau Victor Kliewer, 
277 MeKay Adenuz, 
Rinnipeg 5, Manitoba. 
Briefanszüge: 

Den großen Brief mit den Mu- 
jtern erhielten toir am 18. Auguft, 
aber ohne das beigelegte Gedinht. 
Der Brief war geöffnet worden 
und hatte eine fehr lange Neifezeit, 

Bei ung ficht e8 gegemwärtig 
nicht zu rofig aus. P. W. ijt.am 
11. Sept. beinahe ums Reben ge- 
fommen. Er war Meifter in der 
Fabrik. Er ftand wohl 3 Meter 
bon einem Lafttvagen entfernt, als 
ihn die Sinterflappe, Die beim 
Zufchlagen aus den Scharnieren 
geriffen wurde, traf und an den 
Beinen jhtwer verlegte. Er Tag da 
tote tot. Zegt Fannı er jehon etivas 
mit Krüden umbhergehen, aber 
meijtens muß ex Liegen. 

Martha Liegt im Krankenhaus. 
Sie ijt operiert worden. Die Ope- 
ration ift gut ausgefallen, aber fie 
fühlt fich Tehr Ihmach und elend. 
Sie hat ihre Gefundheit bei der 
Arbeit in der Ziegelei verloren. 
Sie war and fehr niedergefchla- 
gen, als fie ins Krankenhaus 
mußte, fie war fonst immer jo aufs 
„Kommhberaus”, E3 ift ja auch zu 
berftehen, denn der Menih hat 
nur einen DOdem. Aber e3 fteht ja 





Aennenitifche Rundfchan 





alles in Gottes Hand. Ihm haben 
tie und ganz ergeben. 

Am 5. Aug. hat fid) Petja mit 
einer M. ®. verheiratet, und jegt 
muß er in die Armee, die Saare 
find ihn fon gejhoren worden. 
Sie wohnen bei ung, es ift fehr 
eng in dem Bimmer bon 3 Me- 
tern mal 415 Metern. Seine Frau 
it ein fehr gutes, ftilles, wohl» 
erzogenes Mädchen, fie arbeitet im 
Kindergarten als Erzieherin. Zept 
hat fie einen Wurm im linken 
Daumen und muß biel Schmerzen 
aushalten. 

Muh ich Habe feit Neujahr 
jurchtbare Schmerzen im Niken, 
daß ich oft wie eine Siebziajührige 
sehen muß. 

Bärbel muß jeden Tag zum Ber- 
Binden achen, fie befommt wahr 
ein fogenanntes Mutterbein. So 
find toie alle nicht mehr vier wert. 

Anita arbeitet wieder alg Raf- 
ftererin, die Kinder find am Tag 
im Kindergarten. Safch ift jeßt Sn- 
genieur, Sie verdienen genug zum 
Reben. 

Peter hatte auch fehr aut ver- 
dient. Er war nad R. gefahren. 
€3 hat ihm aber nicht gefallen, er 
ift wohl Schon an den Ural ge- 
mwöhnt, 

Wir hofften immer, noch einmal 
woanders zu fein. Durd; die BBT 
hören tie fo mandes. Manchmal 
find auch fo fhöne Andachten und 
Lieder, dak man fich recht erquik- 
fen fann. 

Fran Nob, Bartel war unlängit 
hier. Sie hahen feinen Brief von 
Grifh. ES wundert fie doch, daß 
er nicht fchreibt. 

Tante Sena tft bei Tina. Sie 
ift 70 Sahre alt und bat e8 fehr 
fchner mit ihren Pindern. 

Von 8. Banfrat bekomme ich 
Nrirfe. Da Meht e8 mit der (bt 
fohr trattria aı8. denn fie ht Mn- 
amfrehs im hörten Grad. te 
Antfa prich achten. mir foften alle 
für fie hten, damit Te nit ber» 
anaen müre: henn e8 witrhe ein 
fchr fhmerer Rambf fein. So Inn 
und fo rasch dem Ende au. Km 
Run ift fe Frank geworden, und 
im Matt hatte fie noch ein Sühn- 
chen. #8 Fam einen Monat au Früh 
anr MoTt, E83 it ihr ameites Mind. 
Die Oma hat 08 auch fehr Ichmer. 
Aher fie hat Fo ein arokes Gokt- 
dertronen, das ihr iiber alles hin- 
meahifft. Sie ähnelt darin ihrer 
Mama, die war and) fo. 

Unfängft erhielten wir einen 
Brief von Katja, dafı fie nicht weit 
ab bon deinen Gefchwiltern tft. Sie 
hat 08 auch fchwer. Ihr ganes Le- 
ben dat fie fir ihre Gefhtmiiter 
dahingegeben. E3 wird ihr einmal 
droben bergolten werden. 

Bon D. Börzens erhielten wir 
im borigen Sahr zivei Briefe und 
weiter nichts. Auf umferen Yekten 
Brief befamen wir feine Antwort. 
Da wei; man auch nicht, ob man 
nochmal fchreiben Toll? 

Süße aud) an Eure Oma Ban- 
fraß und Sara und Grifch. Seid 
alfe Gott befohlen. 

In Liebe, Anna Görzen. 

(Wir bitten den „Boten“ diefes 
abzudruden. — Die Einfender.) 


Pet. Penner, Cara Poftat 398, 
Cıritiba, Barana, Brafilien, er- 
hielt einen Brief aus Rukland bon 
feiner Schmefter Maria Nichert, 
Tochter bon dem beritorbenen Pre- 
diner Safob Penner, Nr. 8, Oren- 
burg, von dem einige Muszlige 
folgen: 





DOrendurg, Rufland, 

15. September 1957. 

Dei Bruder Yohann hat der 
Herr befonders geredet. Vor fieben 


Wochen wurde ihre Toter, 30 
DIahre alt, dur, einen Hlößlichen 
Tod don ihrer Seite genommen. 
Sie war in der Stadt Orenburg 
auf Arbeit und ging an den Sad- 
mara-Fluß ihre leider wachen. 
Mit ihr war nod) ein Fräulein, 
Das Fräulein badete fich. Auf ein- 
mal rief fie um Silfe. Sohanng 
Toter mollte ihr helfen, und jo 
aing fie auch gleich unter, und 
am nicht wieder an die Oberfläche, 
bis man fie als Leiche herausholte, 
Das war ein mfägliger Schmerz 
für die Eltern, aber au eine 
Sprache für uns alle, 

Bu dem Schmerz bekam Bruder 
Johann noch die Grippe, Bei 
Woden nad dem Unfall, alfo am 
8. Sept, ift der Bruder heimae- 
gangen, IH, Greta, und Kohann 
Enns (Schwiegerfohn don Safob 
Penner) waren gerade bei ihm, als 
er ftarb. Am 10, Sept. war fein 
Begräbnis. Br. Zohann it 28 
Sahre frank geiwejen. (Im Erften 
Weltkrieg hat er an der Front fehr 
grobe Kälte durchgemacht. Er hat 
dort den Schaden mitbefommen.) 
Sn den Tegten 12 Sahren Fonnte 
er nicht mehr gehen. Zwei und 
einhalb Jahre war er hilflos. End- 
ich, endlich Haben die Zeiden für 
ihn ein Ende genommen. Ich frag- 
te ihn, ob er Rreeudigkeit zum 
Sterben habe. Er fagte: „Za." So 
glauben toir auch, daf er daheim 
beim Seren ift. Rohann beitellte an 
feine Frau, daß man das Ried 
„Nun danket alle Gott... .“ auf 
dem Begräbnis fingen folle. Das 
Inat biel. 

Mit Schwefter Lenas Befund- 
heit ift e8 auch fchlecht beftellt. Sie 
Teidet an den Nerven, Dazu ift fie 
beinahe nanz blind und taub. &8 
it fehe fehr fchtoer. Betet fürfie. 

Srüßend. Maria Richert. 


2. Sebtember 1957. 

Wir haben Euren teren Prief, 
famt den drei tröftfichen Bedich- 
ten, erhalten. Dur hıft fo diel Liebe 
an ung, liebe Schwänerin Ger- 
trude, Wie find mir fo fehr danf. 
har_für die vielen Gehetsftunden 
in Kanada. Der Tiehe Bott hat fie 
erhört — die dringenden Gebete 
für uns hier im Lande der Ver- 
bannıma. Der Yicbe Bott Hilft ma 
dur die Melt Hindurdh, mern 
3 auch dornia fit. — Sa, 63 heikt: 
Ein Chrift Tann ohne Mreug nicht 
fein. 

Nach dem Gebetsfonntag, am 
10. Auauft, hat der Tiebe Serr e3 
mir imieder ehmas Teichter gemacht, 
jo auch meiner Tochter Lifa, die ja 
aanz verfrühpelt ift. Sch Farın viel 
Teichter aehen, und der Kopf ift mir 
nicht mehr fo fchläftia und Schwer. 
Ach dachte, 68 ainae mit mir zur 
Ende, Aber ich foll vielleicht noch 
ettwaS leiten und für meine Ain- 
der amd Grokfinder beten. Nun, 
mie Gott e8 till. 

As Yafd) Wiebes bei Euch iva- 
ren, da hätte ih auch gerne hei 
Euch in der Mitte fein mollen. 

Meine Sroffinder heiken: Wo- 
Todja, feh8 Sahre alt, und Tont, 
vier Fahre alt. Wir muhten Toni 
von neun Monaten an entwöhnen, 
jeil meine Tochter Liefe im Kran- 
Tenhaus war. 

Du „Doltern” it bet uns um- 
font. Wenn toir nur zur Yehand- 
Tung ins Krankenhaus geben, dann 
müffen wir die Aranei bezahlen: 
aber wer im Krankenhaus Yiegt, 
befommt Ste tmfonft. 

Das ganze Leben tft für ums 
jegt Teichter geworden, Bott fei 
Danf, 68 war mal ftwerer. 

Serzlihen Gruß an die Pinder, 





15. November 1957 





Viele unferer Vermißten iwer- 
den fi) noch melden, aber gar 
mander ruht bereit3 feit Sahren 
in Gottes Obhut. Wir wollen 
gerne fuchen helfen, dürfen aber 
aud) bitten, daß man den Seren 
frage. Er wird unfer Herz ftille 
maden, wenn der PRilgerlauf un- 
ferer Vermißten zu Ende it, 


wesrssssnsessseressseresens 


an meing Gefhtoiiter dort und an 
alle Fürftenländer. 

Maria Zofeph Lepp 

geb, Maffen. 


Veiten Dank für die fchönen 
Ausihnitte und die Bilder in Er. 
ren Briefen. &8 tut uns wohl, dat 
Ihr uns hier nicht vergeft. Sonit 
ichreibt niemand an ım, fie haben 
alle feine Zeit. Tante Gertrude. 
ich Fan mich noch an Eud er- 
inneren, obwohl ih damal3 noch 
ein Kind war. Damals Iebte nad) 
unfer Bapa. E8 it num jchon 22 
Sabre her, daß er ruht von all dem 
Sammer diefer Welt, Und doch ift 
8 nod) gut, daß ich nod) meine 
liebe Drama habe. Sch habe fie fehr 
nötig, denn ich muß fehtver arbei- 
ten, und bin noch allein. Laffet 
alle Herzlich gegrüßt fein. 

€8 ijt wieder Serbit geivorden. 
Die Kartoffeln find no nicht aus: 
gemacht. Ende September machen 
wir fie hier in Noröftbirien aus. 
€ find ichöne Kartoffeln gewad- 
jen, au Arbufen und Melonen 
find hier, aber nur etliches wildes 
Obit. 

Eure Euch) nie vergeffende 

Nichte Tina Lepp. 

Eingef. von Frau Bertrude Wall, 
Clearbroof, 8. €. 

(„Bote möchte bitte nadhbruden.) 


Silberhschzeit 


des Ehepanres Heinrid; a. Iuftine 
Boldt, am 12. Oktober 1957 im 
MBG-Berhanfe zu Morden, Man. 

Obvohl H. 3. Boldt3 Feine Fa- 
milie vergönnt ift, waren doc) recht 
viele Verwandte und Freunde don 
nah und fern erfähienen, auch von 
Merander, Man., vo da3 Qubel- 
paar vor fieben Sahren gewohnt 
hatte, waren mehrere Geihmiiter- 
paare gekommen. 

Dr. 3. 9. riefen begrüßte die 
Beltberfammlung, ımd Br. I. $. 
Loth eröffnete die Feier mit Pfalm 
128, 1 und 2. 

Br. 3. $. Sriefen hielt die Feft- 
anfpracdhe nad Zefaja 63, 7, und 
fügte unter anderem hinzu, daß 
die Gefchw. uns Lieb und wert und 
der Gemeinde zum Seaen find. 
Die Gefchto, wurden bor einem 
Naher don ‘der Gemeinde zum 
Diafonendienft herausgeftellt, 

Nach) der Anfprade brachte Cor- 
nelius Stlaffen, der Schwager des 
Subelpaares (Winnipeg), mit Fa- 
milie und Verwandten ein Lied in 
englifcher Shrade, 

Br. WB. I. Wiebe machte ihnen 
da8 Eben-Ezer aus 1. Sam. 7, 12 
wichtig. ı ‘ 

Dr. Doldt gab dann einen Be- 
richt aus ihrem Leben, wie fe de8 
Seren Sand in den 25 Yahren 
To oft fühldar gefpürt haben, Shre 
Herzen waren boll und gerührt, 
als fie fi im Gebet ausiprachen. 

Br. HM. Sanzen von Winnie 
beg, der Vater des Nubelpaares, 
brachte die Feier zum Mihluß, 
indem er aus zwei Palmen je 
einen VerS Tas: Pjalm 77, 14, 
und Palm 119, 59, 

Die Verfammlung wurde dann 
freimdlichft eingeladen, im Keller 
raum am KochzeitSmahl teilzu- 
nehmen. 8 Appelt. 


15. November 1957 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


DILL LLLLLDLLLLLLL SSL LLLLLGEeLLE 


Nis Randers 


Krachen und heulen und berstende Nacht, 
Dunkel und Flammen in rasender Jagd — 
Ein Schrei durch die Brandung! 


Und brennt der Himmel, so sieht man’s gut: R 
ein Wrack auf der Sandbank! Noch wiegt es die Flut: 
gleich holt sich’s der Abgrund. 


Nis Randers lugt — und ohne Hast 
spricht er: „Da hängt noch ein Mann im Mast; 


wir müssen ihn holen.“ 


Da faßt ihn die Mutter: „Du steigst mir nicht ein! 
Dich will ich behalten, du bleibst mir allein, 


ich will’s, deine Mutter! 


Dein Vater ging unter, und Momme, mein Sohn; 
drei Jahre verschollen ist Uwe schon, 


mein Uwe, mein Uwe!“ 


Nis tritt auf die Brücke. Die Mutter ihm nach! 
Er weist nach dem Wrack und spricht gemach: 


„Und seine Mutter?“ 


Nun springt er ins Boot und mit ihm noch sechs: 
hohes, hartes Friesengewächs; 


schon sausen die Ruder. 


Boot oben, Boot unten, ein Höllentanz! j 
Nun muß es zerschmettern ..... Nein, es blieb ganz... . 


Wie lange? Wie lange? 


Mit feurigen Geißeln peitscht das Meer 
die menschenfressenden Rosse daher; 


sie schnauben und schäumen. 


Wie hechelnde Hast sie zusammenzwingt! 
Eins auf dem Nacken des andern springt 


mit stampfenden Hufen! 


Drei Wetter zusammen! Nun brennt die Welt! 
Was da? — Ein Boot, das ländwärts hält — 
Sie sind es! Sie kommen — — 


Und Auge und Ohr ins Dunkel gespannt ... 
Still — ruft da nicht einer? — Er schreit’s durch die Hand: 


„Sagt Mutter, ’s ist Uwel‘“ 


Otto Ernst. 





Wie Gott half 
(Schluß.) 


Das war eine Arbeit! Endlich 
gelang es den vereinten Anstren- 
gungen, das Tierchen ans Land zu 
bringen. Stolz wie Spanier be- 
trachteten sie ihren Fang. Schön 
war das tote, vom Wasser auf- 
geschwollene Tier wahrlich nicht, 
und ein lieblicher Duft war es 
auch nicht, den es verbreitete. 
Aber was schadete das! Den Brü- 
dern schien es ein ganz herrlicher 
Fang zu sein, und man beschloß, 
das Schwein im Triumph der Mut- 
ter heimzubringen. 

„Walter und ich tragen es zu- 
sammen“, ordnete Werner an. „Du 
kannst die Fischrute nehmen, 
Hansel.“ 

„Der Kleine fügte sich, obwohl 
es ihm chrenvoller vorkam, wenn 
er am Schweinchen hätte tragen 
dürfen. Jeder erzählte nun, was er 
dazu beigetragen habe, daß man 
das Tierchen wirklich bergen 
konnte. Und jeder war überzeugt, 
daß es fortgeschwommen wäre, 
wenn man, nicht ihn gehabt hätte. 

„Was meint ihr, ob wir das 


nennen 


MORGENLIED 


Steht auf ihr lieben Kinderlein! 

Die Sonne kommt mit hellem 
Schein, 

beginnt am Himmel ihren Lauf 

und weckt die kleinen Kinder auf. 


Säulein wohl selber schlachten und 
braten werden?“ fragte Hansel er- 
wartungsvoll. „Das wäre fein, wenn 
wir auch einmal metzgen dürfen! 
Gibt's von so einem wohl auch 
Würste? 

„Ich denke, daß wir es verkau- 
fen“, meinte Walter, „da die Mut- 
ter doch kein Geld mehr hat! Wie 
wird die Mutter Augen machen!“ 

Die machte allerdings große 
Augen, als sie ihre drei Buben so 
naß und schmutzig daherkommen 
sah; denn neben ihr stand Onkel 
Daniel, der ganz unerwartet ge- 
kommen war. 

„Was bringen die denn?“ rief 
der nun und schüttelte den Kopf. 
„Tatsächlich, ein totes Schwein- 
chen!“ 


„Mutter! Onkel!‘ jubelten nun 
die Buben, die mit Erstaunen den 
Besuch erkannten. „Seht nur, was 
wir heimbringen! Das hat der 
Klarenbach dahergebracht!“ 

Schnell wollten sie erzählen, wie 
alles zugegangen; aber der Onkel 
schnitt ihnen die Rede ab. „Das 
ist ja ganz grausig!“ polterte er. 
„Macht sofort, da3 ihr das Tier 
wieder wegschafft!“ 

Ganz entgeistert starrten die 
drei Buben den Onkel an. 

„Wir wollen es doch verkaufen 
und Geld verdienen!‘ stammelte 
Werner. 

„Wir wollen es doch metzgen!“ 
rief der kecke Hansel. 


„© ihr Prachtburschen!“ lachte 
der Onkel. „Das laßt schön blei- 
ben; da würdet ihr ja bei der Ge- 
sundheitspolizei verklagt. Tragt 
nur das stinkige Tier wieder fort! 
Das würde kein Mensch kaufen 
und kann auch keiner essen. 
Nachher, wenn ihr die Hände ge- 
waschen habt, reden wir weiter.“ 

Die Buben warfen noch einen 
flehenden Blick auf die Mutter; 
aber die war ganz ungerührt und 
offenbar derselben Meinung wie 
Onkel Daniel. Ja, sie schaute mit 
unverkennbarer Abscheu auf ihr 
kostbares Schweinchen und rief: 
‚Ja, macht schnell, daß es fort- 
kommt!“ 

Ach, das war nun kein Triumph- 
zug mehr. Niedergeschlagen tru- 
gen es die Buben zum Bach hin- 
unter. Es gefiel ihnen nun selber 
kein bißchen mehr. Und daß es 
stank, stimmte wirklich. Ingrim- 
mig warfen sie es in die Wellen 
zurück. Dem Walter aber koller- 
ten ein paar Tränen die Wangen 
herunter: „Es wäre doch gar zu 
schön gewesen, wenn wir etwas 
verdient hätten!“ 

Damit war es nun also auch 
nichts. Kleinlaut kamen sie heim, 
und dort schalt die Mutter erst 
noch ein wenig wegen den arg 
schmutzigen und nassen Kleidern, 
und sie durften erst in die Stube 
kommen, als sie sauber gewaschen 
waren und in ordentlichen Schul- 
anzügen steckten. Der Onkel saß 
gemütlich im Lehnstuhl und lach- 
te den drei Neffen fröhlich ent- 
gegen: „So, darf man euch jetzt 
die Hand geben? Ja, ihr seid aber 
Prachtbuben! Nun, weil ihr wie- 
der sauber seid, könnt ihr dort in 
meiner Tasche schauen, ob viel- 
leicht etwas für euch drin ist!“ 

Dieser Aufforderung leistete 
man nun natürlich freudigen Ge- 
horsam. Und Hansel und Werner 
strahlten vor Vergnügen, als jeder 
eine Tafel Schokolade in den Hän- 
den hielt. Walter aber schaute 
traurig drein, trotzdem er ebenso 
beschenkt worden war wie die an- 
deren. Und als der Onkel ihn gut- 
mütig an sich zog und fragte: „Ei, 
was fehlt denn meinem Buben 
noch?“ stieß er unter Schluchzen 
hervor: „Weil wir nun nichts ver- 
dienen können — und weil das 
nichts nützt mit dem Beten!“ 

Betroffen schauten die Brüder 
auf. Man mußte sich ja schämen 
vor dem Onkel, der sie heute schon 
einmal ausgelacht hatte. Der On- 
kel aber lachte nicht mehr; ganz 
ernsthaft und gütig sagte er: „Nun 
erzähl mir schön der Reihe nach, 
warum du plötzlich so aufs Geld- 
verdienen aus bist und warum du 
meinst, das Beten nützt nichts.“ 

Da fing Walter an zu berich- 
ten, daß die Mutter kein Geld 
mehr habe und sie dann etwas 
verdienen wollten. Trotz dem Be- 
ten sei es mit dem Fischen nichts 
gewesen, Aber dann sei das 
Schweinchen gekommen, und das 
durften sie nicht einmal behalten! 
Und die Mutter habe doch gesagt, 
wenn es einem ernst sei, helfe 
Gott gewiß. 

Der Onkel strich sanft über 


Walters blonden Kopf und sagte: 
„Nun hör mir gut zu, Walter! Die 
Mutter hat ganz recht: Gott hift 
gewiß, aber oft nicht so, wie es 
kleine Buben und manchmal auch 
große Leute meinen, aber viel 
besser. Freilich hat er gesehen, 
daß es euch ernst war; aber er 
weiß auch, daß ihr jetzt noch zum 
Verdienen zu klein seid. Und da 
hat er den Onkel Daniel auf die 
Reise geschickt und hat ihm ins 
Herz gegeben, einmal nach seiner 
Schwester und ihren Kindern zu 
schauen und ihnen etwas zu brin- 
gen. Und so bin ich gerade zur 
rechten Zeit gekommen, Walter, 
und du brauchst gar nicht mehr 
zu sorgen. Gott hat mir nämlich 
mitgegeben, was Mutter gerade 
nötig hatte. 

„Gott?“ fragte Walter ehrfürch- 
tig. 

„Ja, denn er hat mich im Ge- 
schäft gesegnet, daß ich mehr als 
sonst verdienen konnte.“ 

In Walters Augen stieg ein 
Freuen auf und auch Werner und 
Hansel strahlten. 

„So, und nun helft schnell der 
Mutter, daß wir bald essen kön- 
nen“, schlug der Onkel vor. „Holz 
hereintragen und Tisch decken 
und nachher abtrocknen, das ist 
etwas, was solche Jungens, wie 
ihr seid, schon machen können, 
nicht wahr? Und später kommt 
das Geldverdienen nach.“ 


„Ja, und Holz sammeln können 
wir auch“, schrie nun Hansel wohl- 
gemut; „das haben wir ganz ver- 
gessen wegen dem Schweinchen, 
das wir einen Haufen aus dem 
Wasser gezogen haben!“ 


„Seht ihr, das ist auch etwas ver- 
dient, wenn die Mutter weniger 
Holz kaufen muß. Und nach dem 
Nachtessen komme ich mit zum 
Bach, und wir holen die Aeste.“ 

„O, das wird fein!“ Und drei 
glückliche Buben wirbelten in die 
Küche hinaus, wo Mutter mit 
ebenfalls leuchtenden Augen das 
Nachtessen bereitete und sich innig 
mit ihrem Kleeblatt freute, daß 
der Vater der Witwen und Wai- 
sen wieder auf ihr Flehen gehört 
und ihnen so freundlich geholfen 
hatte. Das gab ein fröhliches 
Nachtessen, und nachher holte man 
wirklich noch mit dem Onkel das 
Holz heim, und er lobte die Bu- 
ben, sie hätten einen tüchtigen 
Haufen zusammengebracht. 

„Gott half anders, als ich mein- 
te, aber viel, viel besser!“ flüster- 
te Walter beim Gutenachtsagen 
der Mutter zu, und die sagte ernst: 
„Ja, hoffentlich vergessen wir das 
nicht mehr!“ 

Martha Wild. 


Uebung macht den... ? 


„Mutti, weißt du schon, daß 
Papa drüben an der Schmidtstraße 
arbeitet? Ich darf ihn doch be- 
suchen? Fritz, der so viel jünger 
ist als ich, durfte schon einmal bei 
Vater auf der Dampfwalze sitzen. 
Auf deinem Foto ist es schwarz auf 
weiß zu sehen. Nun bin ich aber 
an der Reihe. ‚Fertig!’” ruft er 
freudestrahlend, klappt sein Re- 
chenheft, zu und schon verschwin- 
det er hinter der Tür. 

Tapp, tapp, tapp, die Treppe 
hinunter. Der Weg zu Vater 
dauert nicht länger als 2 bis 3 
Minuten. Erste Straße, dann links 


und nochmal rechts. Dieter hört 
schon den lauten Motor der 
Dampfwalze, die sein Vater len- 
ken und bedienen darf, Nun noch 
einmal über die Straße. Vorsicht! 
Von links ein Auto, und noch eins. 
Ob ich wohl auf Papas Platz 
sitzen, das große Steuer anfassen 
und einen von den vielen Hebeln 
bedienen darf, dachte Dieter. — 
Viele Männer, die von der Arbeit 
mit den Steinen und Teer 
schmutzig geworden sind, schieben 
Karren, schaufeln kleine schwar- 
ze Steine und mühen sich ab, eine 
glatte Fläche auf der Straße zu 
bekommen. Dann felgt Dieters 
Papa mit der schweren Walze. 

Es ist Feierabend. Dieter er- 
kennt es an dem Zusammentragen 
des Handwerkszeuges. Da winkt 
auch schon sein Vater, denn er 
weiß, wie gerne Dieter einmal 
auf der Dampfwalze sitzen möch- 
te. Auch Fritzchen war riesig 
stolz darüber. „Papa, ist das 
Steuern eigentlich sehr schwer? 
Kann ich das nicht auch schon?” 
— „Versuch es doch einmal.” 
Doch bei aller Anstrengung schafft 
er es kaum. „Weißt du, Dieter, 
als ich ein kleiner Junge war, 
wünschte ich es mir einmal, auf 
solch einer Maschine sitzen und 
sie ganz allein lenken zu dürfen. 
Als ich dann später das Fahren 
mit der Dampfwalze tatsächlich 
lernte, sagte und zeigte mir mein 
Meister, was ich wissen mußte. 
‚Wenn du ein guter Führer dieser 
Maschine werden willst, mußt du 
viel Geduld und Ausdauer haben’, 
meinte er. Er hat recht behalten. 
Lange Zeit habe ich üben, lernen, 
geduldig sein müssen, um den Ko- 
loß richtig lenker-zu können-Wie _ 
schnell werden bei unvorsichtigem 
Fahren Kantsteine zertrümmert!” 

Auf dem Heimweg erzählt der 
Vater seinem Sohn noch allerlei 
Interessantes von der Dampfwalze. 
Plötzlich hält er inne und sagt: 
„Weißt du auch, daß es bei Gott 
ebenfalls aufs Ueben ankommt? 
Wer immer wieder zu ihm betet, 
immer wieder in seinem Wort 
liest, immer wieder gehorsam ist, 
der darf einmal für immer bei Gott 
sein. — Nicht wahr, wenn wir 
Straßenarbeiter unsere Straße gut 
gebaut haben, dann lohnt sich das 
für uns alle.” 


Siegfried Michalzik. 


Schnauz und Miez 


Ria ria rumpelstiez — 

wo ist der Schnauz? wo ist die 
Miez? 

Der Schnauz — der liegt am Ofen 

und leckt sich seine Pfoten. 

Die Miez die sitzt am Fenster 

und wäscht sich ihren Spencer. 

Rumpeldipumpel, schnaufe- 
schnauf — 

da kommt die Frau die Treppe 
’rauf, 

Was bringt die Frau dem Kätz- 
chen? 

Einen Knäuel, einen Knäuel, 
mein Schätzchen! 

Einen Knäuel aus grauem Wollen- 
flaus, 

der aussieht wie eine kleine Maus. 

Was bringt die Frau dem Hünd- 
chen? 

Ein Halsband, mein Kindchen! 

Ein Halsband von besonderer Art, 

auf welchem steht: 
Schnauz Schnauzebart. 

Ri ra rumpeldidaus — 

und damit ist die Geschichte aus. 


Christian Morgenstern 
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Die Offenbarung lohannes 

16. Bortrag von Bred. U. 9. Umru dh im MBG-Bibelcolfene 

Ter . 3, 713: „Und dem Engel der Gemeinde zu Phila- 
delphia fehreibe: Das jagt der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den 
Schlüfel Davids, der auftut, und niemand jchlieht au; der zufchliegt; 
und niemand tut auf: Ich weiß deine Werke, Siehe, ich habe vor dir a 
geben eine offene Tür, und niemand Fanıı fte zuichließen; denn dur hait 
eine Heine Sraft, und hait mein Wort behalten und Haft meinen Namen 
nicht verlengnet. Siehe, ic) werde geben aus des Satanas Schufe, die da 
jagen, fie jeien Juden, und find’ nicht, fondern Kiga; fiehe, ic} will fie 
dazıs bringen, daf: fie fommen follen und niederfallen zu deinen Füßen 
und erfennen, dab ich dich geliebt habe. Dieweil du haft bewahrt dn8 
Wort meiner Geduld, will ich auch dich beivahren vor der Stunde der 
Berfudung, die fommmen wird über den ganzen Weltfreis, zu verfuchen,. 
die da wohnen auf Erden. Siehe, id Fomme bald; halte, was du haft 
dah niemand deine Krone nehme. Wer überwindet, den will ich machen 
zum Pfeiler ın dem Tempel meines Gottes, und er joll nicht mehr hin- 
ausgehen; und will auf ihn fhreiben den Namen mernes Gottes und den 
Namen des neuen Seriuialem, der Stadt meines Gottes, die vom Sim- 
mel herniederfommt bon meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 
Wer Ohren bat, der höre, was der Geift den Gemeinden jagt.” 





















ijt niemal® Yeicht, ein rechtes Urteil zu füllen und bejonders 
ichwer 8, ein ganz richtiges Urteil über eine Gemeinde zu fällen. 
Wir find zu Furzfichtig und jelbitjüichtig, und das macht unfer Urteil oft 
verfehrt. Aber von Gott heißt 8: „Sein Urteil it recht“ und der Pial- 
mift jegt: „Wenn du urteilft vom Simmel, dann erichriett die Erde.“ 
Unter diefen Eindrud jtehen wir beim Lefen diefer Sendihreiben. Wie 
ernft jprach Gott doch mit den Leitern der Shine! Wie geht fing 
Urteil jo tief. 

Wir beugen uns in aller 
weit trifft daS auf mich zu?" Dann hegen wir das Verlangen, unfer 
Reben jo einzurichten, daß der Herr 08 doch anerkennen fünnte 

Num haben wir hiev eine Gemeinde, der der Herr eine befondere 
Anerkennung zollt. Das ift die Gemeinde zu Bhiladelphia. 

Die Stadt Philadelphia war nicht weit entfernt von der vorigen 
Stadt Sardes. Dajelbft war aud eine Hriftliche Gemeinde. Tiefe Go 
meinde lebte in einer Stadt, die einen guten Namen hatte, dem Pbila- 
delphia heißt „Bruderliebe“. Das paft jo Schön nrit dem Charakter diefer 
Gemeinde zufanımen. 

Beachten ipir einmal, wer diejes Ur 
ausipricht. E8 heißt hier: „Das jaget der 8 
„Der Heilige“ it ja der Name für den Iehovah im Alten 
ALS Iefaja einmal Sehova fehaute, befam er einen tiefen Eind arrade 
von der Seiligfeit des Herrn. Der Herr Iefus tft der Soheprieiter, er- 
böbt iiber alle Sünder, und er ift der Heilige Gottes. Selbit die Dämo 
nen haben ihn al3 den Heiligen Gottes anerfennen müflen. Jedermann, 
der mit ihm zu tun hatte, ah in ihm den gottgeweihten Mann. Das war 
gerade das, was die Leute nicht ertragen Fonnten; deshalb haften fie 
den Seren Jefus. Nicht als den boshaften Menjchen, fondern als den 
Heiligen, deflen Heiligkeit ihnen innerlich zumider war, berwarf Nirael 
den Herrn Nejus. Diefer Herr Iefus it erhöht über alles, gejeßt über 
alles, dag genannt werden mag. Er nennt fich jelbit „den Heiligen“. 
Es ift jo wertvoll, wenn wir willen, dai es über allen Unheiligen do 
ehivas abjolut Heiliges gibt, an den wir un orientieren Fönnen. 

Tiefe Heiligkeit verbindet fih hier mit der Wahrhaftigkeit. Er it 
nicht nur die Wahrhaftigkeit in dem Sinne, daß er nichts Faljches Ihradı, 
fondern das Mort „wahrhaftig” bedeutet joviel wre „wejenhaft”. Er 
bat das Wejen, Im alten Bunde Haben twir ja vielfad Schatten. In ihm 
aber ijt alles verfürpert, was im alten Bunde von dem Serri gemeis- 
fant worden tft, Deshalb Heißt er der Wahrhaftige. Er it derjenige, der 
das Wefen der Seilinteit und das Wejen des gerechten Bottesdieni 
hat. Beides finden wir in unferem Seen Sejus, Das it uns fo wohl 
tnend, wenn wir fehen, daß unter all dem Schein, der da berrieht, und 
den wir auch bei ums finden, etwas Wejenhaftes zu haben iit, das heilig 
und wahrhaftig it. 

Ein engliicher Beamter wollte einmal in einer indiichen Stadt einige 
Bäume pflanzen. Dann proteitierten die Kaufleute und forderten, dat; 
er diefe Bäume nicht auf dem Markt pflanzen jolle: „Waun nicht?” — 
fragte er. „Das find Heilige Väume und, unter den heiligen Bäumen 
dürfen wir nicht Tügen.“ Sie wollten auf dem Markt handeln und da 
wollten fie nicht Toldhe heiligen Bäume haben, unter denen fie nicht 
Tügen fönnten. 

Rum haben wir den Herrn Sefus in der Gemeinde als den Heili- 
gen md Mahrhaftigen. Er fteht in der Gemeinde und über der Se 
meinde, Nırm tritt er dor die Gemeinde, ftelft fich ihnen vor, und erinnert 
fie daran, wen fie in ihm’ haben. 

Das it notwendig, da wir in diefer Weije erinnert werden. 
Rarım? Weil c8 fo Leicht paffiert, was in Rialm 50 iteht: „Du aber 
denfit, ich bin wie du.” Man vergleicht jo Teicht den Seren Sejus nrit 
fich, fo dal; man ihn als einen anfieht, der mit uns auf einer Stufe jteht. 
Wir holen ihn fo leicht in ımjer, Denfen umd in unfer Mejen berimter, 
Deshalb it 8 aut, wenn wit daran erinnert werden: „Ich bin wohl 
; aber ich bin der Heilige und der Wahrbaftige.” 

Er hat hier aber noch eine Bezeichnung für fih. Er nennt jich den- 
jeninen, der die Schlüfiel Davids hat, der auffchliert und niemand 


















über die Gemeinde bier 
jlige und der Wahrhaftige.” 
Teftament. 

































vi83, Sebna. Diefer Schagmeiiter war nicht in den eilt des Davids 
eingegangen, jondern er mißbraucte feine Gewalt fir fih. Er Tieh fich 
aufegt ein Grab im Felfen bauen. Sein Sterben aber war picht ein Vor: 
bild des Anferjtehumgsgedanfens. Er murde abaejekt fps Schtüffelg, 
die er zu den Schäten des Königs hatten, wurden dem Eljafint nege- 
ben. Eljafih befam die Bollnadt, aufzuichliegen, dab niemand zuichliene, 
und zurufchließen, dah niemand aufichliehe. Diefes Bild braucht der 
Herr Johns hier für fi. Er fagt: was dort im Vorbilde angedeutet 


















worden it, das ift in mir bofl und ganz erfüllt. Ich habe die göttliche 
Vollmacht. Ich Thliehe auf und fchließe zu. 

Manche haben Hier an das Neid, Gottes gedacht: Er ift derjenige, 
der das Neic) aufgeichloffen hat. Andere haben an die Miffionsmöglich- 
feiten gedacht. Beides ift zutreffend. Der Schächer hing am Kreuz, er 
war verurteilt. Demütig befannte der Mann zu feinem Genoffen: „Wir 
empfangen, was unfere Taten wert find. Diefer aber hat nichts Unge- 
jchieltes getan.” Er erfannte bei aller Selbiterfenntnis den Seren Kejus 
als den Heiligen Gottes und da fagte der Herr Jius zu diefem Schächer 
in jener Stunde: „Heute wirt du mit mir im Paradiefe fein.“ Nie Hütte 
der Schächer fi träumen Lafien, daR er nad) feinem Tode, nad) feiner 
Srihting in das Paradies fommen könne, In der Finfternis und in 
aller Dunfelgeit der Seele fommt nun der Herr Sefus und Ihliegt ihm 














d dies auf md jagt: „Heute noch wirt du mit mir im Para- 
diee fein.“ Er jhlieht ihm das Reich Gottes auf, und niemand Hat dent 


Schächer das zugejchlofien. 

Der Herr Jefus Hat auch feinen zwölf Apojteln, die arme Leute 
waren, das Neich Gottes aufgeihloffen und aab Vetrus fogar die Voll- 
macht, durch das Evangelium den verjehiedenen Gruppen von Menfchen 
das Neich Gottes aufzırichließen. 

Ter Herr Iefus hat aber auch die Vollmacht, die Türen ins Mort 
hinein aufzuihliehen. Baulus fpriht von der offenen Titr ins Wort. 
Zabt uns an dem Heiligen und Wahrhaftigen im Glauben feithalten. 
In feiner Gnade it er nicht derjenige, der von vornherein alles gu- 
iöhlteht, feondern er it derjanige, der da jedem Gläubigen aufihlicht. 

Der Herr hat aber au die Macht zuzufchliegen, wie wir e8 im 
Sleichnis von den zehn Jungfrauen Hören: „Und die Tür ward ver» 
ichloffen.” Er hat die Macht dazu, und wenn er erit augeihloffen bat, 
dann jchlieht niemand mehr auf, 

Bir haben einen Heiligen und wahrgaftigen Seiland, einen Sei 















Stille Inmerfiih sub Fragen und: (igyland mit der größten Vollmacht im Haufe Gottes. E& it jo föftlih zu 





wien, daß dieler Heiland unfer Freund ift. 

Er neht dann nach einen Schritt weiter und fant: „Ach weiß deine 
Werke,“ Er it nicht nme der Mädhtige, er it auch der Allwiffende. Eliyu 
erfante es jhon, d r Serr alle Gänge des Menjchen weit. Mir 
hörten den Seren Nefus diefes Wort ichen in den anderen Sendichreiben 
betonon: „sch wei deine Werke!” Er weiß, wenn wir chvas Böfes 
aztan Jaben md wem wir etwas getan haben, was ihm nicht werällt 
Ehe wir dem Seren unjere Side befennen, meiß er fie, Nicht, da ar 
imo das Pofeunen eripart, aber er Fonnt alles in uns jo genau, daß er 
dann nit feinem Heiligen Geift uns zur Silfe kommt. Er hilft uns, 
richtig Ib: Schuld zu reden ımd fie wahrheitsgemäß zu beurteilen. 
Wir möchten wirfere Schler mandmal erklären, und mit dem Erklären 
wollen wir fie etwas bedefen. Wenn wir einen Fehler gemacht 
haben, dann befennen wir ihn offen, aber wir möchten ihn jo aerne 
etwas verfeinern. Der Herr Jefus it aber derjenige, der uniere Werke 
weiß, amd durch dem Heiligen Geift hilft er uns, das richtige Wort üben 
unfer eigenes Werk zu finden, Wie alülich find doch die Brüder und 
die Schwetern, die das richtige Wort über die Schuld aefunden haben. 
Wie find fie innerlich dan befriediat. Er weiß unfere Werfe, Er faun 
ins helfen, and wie find ihm dankbar, daiz er der Wlhwifiende ijt. Ich 
weiß nicht, was ih tum Sollte, wenn ich einen mächtigen Seren hätte, 
einen Seven mit der großen Vollmacht, den Heiligen, Wahrhaftigen; 
mem er aber nicht unfere Werke wirhte, Wie witrden twir ung dann 
aurechtiinden? Aber er weiß auch unfere Werke, die wir im Verborgenen 
tim, die jonjt niemand wei. IHr habt ja fhon manchmal jemand eine 
Sramdlichteit ewiefen, md der weiß nicht, woher fie Font. Der Herr 
Sefus wei 
Chriftentum 


































hy in den Werfen vollenden foll, Wir find geneigt zu dei 
fen, das Christentum vollendet fih im Wort. Das Wort it jehr Köf 
lich, aber das Chriftentum vollendet fich doch im Werf. Wir haben den 
rohen, qnädigen Seren, der alles fieht. Es wird nichts undergolten 
bleiben. So wei er unfere Werke, wenn wir fehlen; er weiß unjere 
Werfe, wenn fie in Liebe getan werden. 

(Schlub des 16. Vortrages Folgt in nächjter Nummer.) 
a EPEENTIEEDES BESSERES EET 
Europ. Mennonitifche Bibeljhule maligen Schüler uns ja nennen, 

Bortfekung von Seite 14) treffen werden. Segt endlich Eonmt 
Br. Cornelius Wal (Mountain bie Iople Kure, und [don ftehen 
Late, Minn.), der dort im Dienite u A dei Daup, das jeit ag 
de3 MEE fleht, ift der Leiter der gen Monaten das Seim der Euro- 


> = päilhen Mennonitifhen Bibel: 
Schule. Geihw. Wall denken aber I a © a 
ihon fehr an ihre Seimzeife im jchule geworden ift. So manches 








je Werke. Wir wollen das nicht vergeflen, daß ud 


an x x ben wir bereits & ört; 
nächiten Jahr und hoffen, die Xei- 508 Be 
aebolfen hat, und wie fchön e8 dort 
fein joll. Aber alle unfere Erwar- 
tungen werden übertroffen al3 wir 
twirflich davor ftehen, und als wir 
die fchönen geräumigen. Innenein- 
riehtungen jehen. Diefes alles Toll 
nun toirflich ung gehören? Wir 
können 68 faum fallen! Doch On- 
tel Wall meint, weil 8 einem je- 
den bon ums gehört, darf aud) ein 
jeder bon uns dort feinen Urlaub 
oder jonjtige freie Zeit berleben 
und mithelfen, denn Acheit gibt e8 
umd wird c8 wohl immer genug 
geben, außerdem würde Onfel 
Samuel Gerber ih gewiß über 
jede Silfe freuen. 

Am Nachmittag treffen wir ma 
alfe in einem der großen Räume 
zur allgemeinen Begrüßung. Man 
fühlt, bag das Danfeslied, das an- 


tung gang den europätichen Men- 
moniten zu übergeben. Der nadı> 
folgende Bericht gibt ein Tebendi- 
03 BiTd von der Jdee der Anftalt. 
Gin frodes Wiederjehen ehemaliger 
Vischihüler auf dem Bienenberg 

Wieder einmal find twie in der 
Schweiz. Doch diejes Mal bleiben 
wir nicht in Bajel, wir fahren wei- 
ter nach Liestal. Dort grüßt uns 
von einer waldigen Anhöhe herab 


ein entferntliegendes, ftattliches 
Haus. Gar nicht Tange danadı) 


zeigt ms ein Megmeifer „Zum 
Bienenberg“ einen jChmalen Pfad 
durd den Wald hinauf zu jenem 
ihönen Haus. Wir fönnen es faum 
erwarten, wie er wohl voirklich 
ausfehen wird, unfer Bienentorb, 
in dem fich an diejem Wochenende 
alle „Bienen“, jo wollen wir ehe: 


gejtimmt wird, jo recht auß tief. 
item Herzen Fommt. Onkel Wall 
Liejt uns Die erften Verje des 92. 
Plalms: „Das iit ein Köitlich Ding, 
dem Seren danken, und Tobfingen 
deinem Namen, du Höditer.. . .“. 
Dem Heren danfen für das, was 
er uns gejchenft hat, und ihn bit- 
ten, daß jein Geift in diefem Heim 
der Vibelfehule auch weiterhin re- 
gieren möge, da jpricht auch aus 
den folgenden Worten von Onkel 
Sammel Gerber und aus den au 
fchliegenden Gebeten der Schüler. 

Am Abend halten wir einen 
Eurzen Rückblick auf 7 Jahre Bibel- 
f&hule, machen uns Gedanken über 
ihre Bedeutung fir ums und un- 
jere Gemeinde, und überlegen, wie 
wir diefes Werk au meiterhin 
tatkräftig unterftigen fönnen, Ob- 
wohl die Zeit fhon ziemlid, vor- 
gejehritten ift, Fönnen wir nach der 
Abendandacht noch mit unfere 
Betten Finden, zu gemütlich ift e8 
bei dem jchönen Wetter draufen 
auf der Terraffe 

Am näditen Morgen haben wir 
einen Gottesdienit in Sranzöftich, 
mit Onfel Andre Soll. „Du aber 
bfeibe in dem, was du gelernt 
haft.“ (2. Tim. 3, 14.) Anfchlie- 
Bend Tora Onfel 8.9. X 
uns über Nob. 1, 1—4. 

Nah dem Mittaneffen, unjer 
Schwarm ift inzwifchen auf unge- 
fähr 130 Bienen angemwadhlen, ha= 
ben tor Zeit zum perfönlichen Ge- 
danfenaustaufch, 

aum Mojchluß gibt Otel Mall 
und die Verfe aus dem 34. Palm 
mit auf den Wen. Sn gemein- 
jamen Sebet danken wir Gott für 
die reichen Seanumgen, die er ung 
durch diefe Schulen geichenft hat. 

Mit dankerfüllten Herzen, aud) 
gegen alle diejenigen, die zudem 
auten Werf diejer Schule — hier 
und drüben — beigetragen haben, 
jagen wir: „Aufmiederfehn!”, und 
dann funmt ein jedes Bienlein 
wieder an feinen Arbeitsplah zu- 














rüd, Selma Peters 
Bethauscinweihung 


und Indianer-Tauffeit 
Auszug aus einem Brief bon Pre 
diger 6. 9. Suffan, vom 15. Oft., 


28) Fernheim, Paraguay. 


Seite verließen ung die Ießten 
Schüler don Friesland, und wir 
verfuchen, uns -auf unfere Som- 
nrerarbeit einzurichten, 

An vorigen Wochenende frhren 
wir mit den Miffionaren Gieg- 
breht und rang nad Laguna 
Spuna, der Lengua-Miffions-Sta- 
tion, in der Nähe von der End- 
Ttation der Eifenbahn. Dort durf- 
ten wir bei der Einweihung eines 
ichönen, neuen Rengua-Bethaufes 
dabei jein. E3 wurden au 20 
Seelen auf den Glauben getauft. 
33 hatten fih zur Tanfe gemeldet, 
aber die Gläubigen ans den Len- 
gua-Dörfern hatten 13 Seelen ältz 
tüdgeftellt. E3 mangelte no am 
Bandel, Wunderbar, wie der Sei- 
lige Geift diefe Heidnifchen Ehri- 
jten erleuchtet md inie fie e8 ver- 
Stehen, Glauben und Glaubens- 
leben zu verbinden. 

Umeillfürlih fragten wir ung: 
Bo ftellen wir nad) in unferen Ge- 
meinden bon der Taufe zuriid? E3 
ift höchft felten. Wir wollen nie- 
menden beleidigen, aber tie he. 
Hafmen uns oft diefe Raturfin- 

er. 

€3 waren gefegnete Tage, den 
urmüchfigen Glauben der früheren 
Heiden zu jehen, wenngleich wir 
auch nicht verftehen Fonnten, ivas 
fie fagten. 

Eingefandt von E. A. Defehr, 

Winnipeg. 
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Sranendienft 





An deiner Arbeit —- mein Wunder 
(Sohannes 2, 7.) 
„onilit du, mein Kind, and) deine Waflerkrüge bis oben an? 


Du weißt, daß Ti 
„D Bert, ic) 
Nach Dienft im 






doc) unter 2 





jt mein Herz nicht zur Genüge dich jegnen Fann,” 





iliatum fteht ja mein Schnen — 


63 brennt mein Herz, dem heil’gen Dienft zu leben, nicht wollt’ id} ruh'n, 
Doch dur hast Alltagsarbeit mir gegeben, nur ird’fches Tun. 

DH, wär” 08 Lebenswafler, das ih trage —” 

„Sc gab den Dienit dir! Deine Krüge fülle bis oben an, 

stein Fleines Werf der Treue in der Stille bleib’ ungetan. 





tujt c8 mir. Sollte e8 dich da nicht freuen? 


Kind, Tab’ fein Iröpflein Waffers did) gereuen. 

Dann wirft du einft, wenn dur mir fannit vertrauen zu meiner Zeit 
in deiner Arbeit meine Wunder jgauen, ja, Serrlichteit! 

Um deine Krüge, die jo arm dir deuchten, 

Von meinem Wunder werden hell fie Teuchten.” 





Schweiternverjamm- 
lung in Winnipes 


Am 28. Sehtember verfammel- 
ten fih im Bethauje der Südende- 
MBS eine große Anzahl Schwe- 
itern von vielen Gemeinden Ma- 
nitobas. Br. 3. B. Töws, der un- 
längit von einem Befud) der Mif- 
fionsitationen heimgefommen war, 
tollte Bericht erftatten über die 
Arbeit der Miffionare. Nach einer 
Yurzen Einleitung von Pred. 3. ®. 
Reufeld, folgten einige Dirett3 und 
ein Solo, und dann gab Br. Tüws 
feinen Bericht. 

Er ging befonders ein auf die 
Nöte umd Probleme der allein- 
itehenden Miffionarinnen. Sie ar- 
beiten als 2eiterinnen von Kran- 
tenhäufern und Schulen. Die gro- 
be Malfe Indiens ann tmeder 
i&reiben noch Iefen, und nun drän- 
gen die Kinder in die Schulen. 
Alle Eltern wollen e3 ihren Rin- 
dern im Zeben leichter machen, und 
der einzige Weg, voranzufonmen, 
Tiegt in der Bildung. Wo die Mif- 
fionare früher die Kinder in die 
Schule Ioden mußten, Eönnen fie 
jeßt nicht alle aufnehmen, die hin« 
einwollen. Der Unterhalt der Schu: 
len ijt aber wegen Beldmangel 
fehr cher. Die Eltern der Schü. 
ler jollen einen Teil de8 SKoft- und 
Schulgeldes felber zahlen, aber die 
find zu arm. Sie gehen den Zeh 
rerinnen am liebjten aus dem Weg, 
um nicht um Geld angefprochen zu 
tverden. &8 Ffoitet nadı unferm 
Geld 3 im Monat, ein Kind 
in der Schule zu aunterhalten, aber 
da3 Fan jo ein armer Inder, der 
nr eine Rupie (208) den Tag 
verdient und eine Samilie ernäh- 
ren muß, nidt zahlen. Unfere 
Schweftern wollen die Rinder aber 





Menichliches Herz 


Seder hat etwas Tieb. 
Au irgendeinem Ding 
Sagt d08 Herz ja 
Und möchte e8 bergen 
* Und gräbt feine Wurzeln darein 
Seduldig und tief 
In Blit amd Atem und Schlaf, 
DIS ein Lichendes wird. 
Wie treiben wie blind! 
Aber die Spuren 
Unferes inniaften Serztriebs 
Sind unaustsshlic, 
Und jegliches Leben, 
Auch das verborgene, 
Sit auf dem Ader der Zeit 
Schriftzeichen Gottes. 
Walter Franke 


nicht zurüd in das Dorf jchicden 
und fie dem Elend preisgeben. Die 
jungen Mädchen find im Dorf den 
größten fittlichen Gefahren ausge 
fest. Der Schulhof ift mit einer 
hohen Mauer und Staheldraht 
umgeben, aber große Wahfamfeit 
it auch hier erforderlich. Unfere 
Mifftonarinnen an den Schulen 
tragen eine große Verantwortung 
und opfern oft eigenes Gehalt, da- 
mit fie die Kinder nur nicht nad) 
Harfe zur Ichieten brauchen, 

In den berichiedenen Hojpitä- 
lern macht fih die Not auch be 
merfbar, Man fängt an zu bauen, 
und oft fann der Bau dann nicht 
beendigt werden, bi wieder mehr 
Geld einfommt. Auf einer Stelle 
war das Gebäude ohne Dach, auf 
einer anderen arbeiteten die Pum- 
ven nicht. Da Eonnten unfere Brit- 
der tatkräftig eingreifen und mit 
Ser) unterftitgen, jo daß die größ- 
te Not behoben wurde, 

Unfere Tedigen Mifftonarinnen 
tragen die Verantiv 
denn die andern M 
oft viele Wegitunden entfernt und 
zur Zeit des Sohmwaflers über: 
haupt nicht zu erreichen. 

Nac dem Bericht gab es Ge- 
logenheit für Fragen, die Bruder 
Töws beantwortete, 

Bir erhielten den Eindrud, dab 
trog aller Schwierigkeiten und 
Nöte, trog fchwerer Stunden und 
Anfehtungen, unfere Schweitern 
in der Yeußeren Miffion doch im- 
mer wieder Mut faffen und fich 
Kraft ımd Geduld vom Seren er- 
bitten, der da gibt, wann und wo 
03 nottut. 

Das Miffionsbudget der MBG- 
Konferenz jorgt fiir den Unterhalt 
der Stationen und Miffionare, 
aber in den Tekten.Nahren hat fic) 
das Werk fo ausgedehnt, daß viele 
Erxtra-Brojefte von den Milfions- 
vereinen und intereffierten Per- 
jonen übernommen wurden, um 
die Sache zu fürdern. Früher näh- 
ten die Schweitern hier Bettwäfche, 
leider, Babylachen md machten 
Verbandsmaterial. Aber die Sache 
bat fi) geändert, Man Fann in 
Indien und Afrika die Sadjen nun 
billiger herftellen, als wir e3 da- 
beim Fönnen, 3. ®. ein Sojpital- 
Tafen Fann man dort für 756 oder 
#1 faufen, eine Dee für $1.50. 
Beim Verfand von hier Fommen 
dann noch die Fradt und der hohe 
Zoll hinzın. fo dar e& nicht hortet 
haft äft, Sachen binzufchiefen. €: 
it beffer, das Geld durch die Mif- 
fionsbehörde fir den  fbeziellen 
Rock zur Schicken. Deshalb tritt die 
Behörde an die Miffionsvereine 








bejonders mit der Bitte heran, 
ihre wertvolle Hilfe jo auszufüh- 
ren, 

Folgend find etliche der Nöte 
aufgezäglt, two man helfen Fönnte: 
In Wanaparthy, Ind., mo Schw. 
Margaret Willem! Xeiterin ift, 
fehlen 25 eijerne Betten ($17 das 


Stücd), 90 Deden ($1.75 das 
Stüd), 150 Lafen (75F das 


Stüd), Wäjche, wie Handtücher, 
Waichlappen ufm. im Werte von 
etwa $50, medizintiche Sniteu- 
mente umd Ausstattung fürs Hoipi- 
tal, für etwa $75, 6 Stranfenzim- 
mer fojten etwa $150 je Zimmer, 
ein Dad für das Wohnhaus der 
Kranfenjchweitern. 

In Nagarfurnvol, Indien, too 
Schw. Rojella Töws Leiterin sit, 
fehlen: 10 Betten ($17 da3 Stück), 
das Stüd), 75 
Lafen (75€ das Stick), eine Kran- 
fenabteilung für 6 Betten ($225), 
Bandagen (3 

In Sadıherla, Indien, mo die 
Merzte Friejen und Fröfe arbei- 
ten, fehlen: 25 Deden ($1.50 das 
Std), 4 Dukend® K i 
Baumwollitoff, 15€ der Yard), 
Stoff für Bandagen für obigen 
Preis. 

Liefelben Sachen werden auch 
für die Sofpitäler in Shanfhabad 
und Deverafonda gebraucht. 

In Mrifa haben wir diefelbe 
Lage, E3 ift billiner, den Stoff 
dort zu faufen. So koftet die Nus- 
itattung fir eine Eleine !pothefe 
ungefähr $R50 amd Fiir ein qrö- 
beres Sofpital entfprechend mehr. 

Die jährl, Angaben einer Ar 
menffinif Oifpenfary) find 81,500, 
Wenn nun ein Mifftonsperein 
diefe Ausgaben übernehmen woll- 
te, hätten fie auch einen Anteil an 
der Nusbreitung des Evangeliums, 
denn e8 werden ungefähr 150 Ber- 
jonen am Tage behandelt und zu- 
aleich hören fie die Botfchaft von 
Nefus, 

Etliche Mifftonsvereine haben 
fich, verpflichtet, den Unterhalt ei- 
ner Miffionsichweiter zu beitreiten, 
3. B. die Miffionspereine der Siid- 
lichen Ditriftfonferen, USW, un- 
tergalten Schw. Mathilda Mall 
auf sipungu in Arrifa. Schw. Net- 
tie Berg. wird bon den Vereinen 
der Pacifie-Diftriftfonfereng ums 
terhalten. 

In Linz, Tofterreid, wird ein 
neues MBG-Vethaus gebaut, das 
aud Quartier für die Prediger 
umd andere Arbeiter enthält. Mö- 
bel und Ausftattung müllen an- 
aeihafft werden und zwar: Weöbel 
für den Saal $1,800, Möbel fire 
die Prodigerwohnung $350, Mö- 
bet für di Aebeiterivohmung 3 75, 













































Möbel für den Vibelichulraum 
5200. 
In Curitiba, Braftlien, wo 


Schw. Olga Die Krankenjchweiter 
it, fehlen $1,000. 

In Sapan fehlen zur Musitat- 
tung des Schiilerwohnheims der 
Miffionarsfinder $1,400. 

Zur Ausftattung der Vibelfchule 
in Cali, Kolumbien, fehlen $600. 

68 fojtet ungefähr $3 den Mo- 
nat, einen eingeborenen Schiifer 
in umferen Mifftonsichulen zu un- 
terhalten. In Guritiba, Braftlien, 
Zoftet 08 $12 den Monat. 
terhalt eines Tedig 
foftet 1,000 und ein 


















ich jemand bom 


Wo 
Herrn geleitet frhlt, durch Gahen 
fein Werf zur mterftüen, der bat 
bier die befte Gelegenheit. Möch- 
ten wir nicht vergefien, fir das 
groke Miffionswerk zu beten, 

Manche von den oben erwähn- 


inner 











Das bewährte Hausmittel gegeh 
Erkältungen, Halaweh, 
Rheuma 


Erkältungen nicht anstehen 


Generationen von Müttern 





Erälttih 

in allen 
führenden 
deutichen 
Gejchäften. 
Preis $1.50. 


FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St., Vancouver 15M, B.C. 








ten Bed 
zelnen 


fniffen, fönnten von ein» 
ejternvereinen als ihre 
Aufga übernommen werden, 
oder jogar bon Eingelperfonen. 
Wer will fih vom Herrn dazu 
brauchen Lafjen? 

Im Auftrage, N. 










Witwe Maria Epp 
Rineland, Ontario. 


Am 18. Mat 1957 wurde un- 
fere Mutter, Maria Epp aeb. 
Hildebrand, in die ewige himm- 
Lifche Heimat abgerufen, wonad) fie 
fich jchon fo fehr fehnte. 

‚Sie wurde am 8. Februar 1866 
im Dorfe Scönfee, Molotichna, 
aeboren. 1885 wurde fie auf ihren 
Stanben an Sem Chriftum bon 
Melt. Töws, Schönfeld, aetauft. 
Semeindealied wurde fie in der 
Vlumnenfelder Gemeinde, in der 
Nähe der Stadt Orehom. An 9. 
Februar 1888 trat fie mit Safob 
$. Epp in den Eheitand. Sie mur- 
den von Pred. Gerhard Miens, 
Alımenfeld, getraut, Der Serr 
feanete diefe Ehe mit 10 Rindern. 
7 Söhnen und 3 Tüchtern. Im 
Kindesalter itarben 4 Söhne ımd 
1 Tochter. Unfere Eltern durften 
50 Sabre md 7 Monate Freud 
und Leid teifen. 

Die Eltern haben auf zwei An- 
fiedlungen die Wionieriahre durch- 
machen müffen. Tie erite mar nadı 
4 Sahren ihres Eheitandes, al 
Srohnater Senrih N. Epb 189% 
das Zandaut Rosenheim bei Yfır- 
menfeld verfmifte, Damals muf- 
ten unfere Efterm auf dem nen- 
arfonften Pandırnt im Charfomer 
Kreis don Mat Sftoher 1892 
den Anfang machen, Ir jener Zeit 
itarb ihnen der zweite Sohn. Der 
erite war. 1 Fahr alt, 1890 ge 
itorben. Von 1892 bis 1896 mur 









den ihnen 2 Rinder aehoren, md 
der Sohn ftarh dreitährie md die 
Tochter einjähria 8 mar eine 


iehnvere Prüfung fi 
herz. 

1903 ana e3 anf die zweite 
Anfiedfina im Orenburafhen, ım- 
weit bon der MRofefenitadt Irafit. 
Port Hark ihnen mieder ein Sohn. 


as Mutter 


Die nächtten 5 Kinder find bis 
bente am Zeben. 
Am 9. Februar 1913 durften 





unfere Eltern die Silberne Bodı- 
zeit feiern, 1918. in der Nenofır- 
tionszeit, Famen fie nach der Mo- 
Toffchne amd wohnten auleht hr 
Nifenat. Von dort wanderten fie 
1924 nah Kanada ans. 

Much hier war der Anfang 
schwer. Mittter hat nie aeffant, 
Sondern fie fante immer: Mit Gintt 
Fönnen mir alles machen. 1936 
famen die Eltern nach Bineland, 
Out, nd erwarben mit dem fiing- 
ten Sohn Kobann zufammen eine 
Fdarın. Am 9. Februnv 1938 durrf- 









ten die Eltern ihre Goldene Hod)- 
zeit im Sereije aller syimder und 
Broptmder feiern, 

am 20, September 1938 ftarb 
Vater, Dan Wide Yeurter Leis 
deud, munzie von 1b. Januar 1948 
an das Belt Huten, uud wurde von 
us imoern gepflegt, bi3 fe amı 
20. Zanmar 1Yo6 ur das neu- 
erbauze Altengenn in Bineland 
ging. 

Bott fihenke ihr in den 9 Jad- 
ren die Suade, daß fie lefen und 
aud hören Fomite, Sie hat viel 
die Bibel, die „Wennonitiiche 
Nundjehan“ md viele gute Bücher 
gelejen. 

Sie jtarb ganz fanft am 18. 
Dear. Das Begrabnis leitete Yaus- 
vater, Brodiger 3. Penner. Als 
Text diente der 116, Palın. Die 
Alten aus dem Heim nahmen teil, 
Sn der Sirche zu Vineland jprad 
Prod, A. 9. Harder Über 2, Stor. 
1, 35, ud Prod. N. Sranjen 
über Sjfb. 21, I— : Chor 
und die Gemeinde jangen pajjende 

Xieder. Mutter wurde 96 Sabre, 
3 Monate und 10 Tage alt. ünf 
stinder, 16 Großfinder und fünf 
Urgroßkinder überleben fie. 

Die tranernden Stinder. 














Seele komm... - 
Hier ift das in M. R. Nr. 45 

dom 6. Nov. gefuchte Lied: 

Art, Seele auf, la den iwdifchen 

ein in dein 

Sand. 


Chork, 





Heilandes 


108 die Welt nd Fomm, 
fon, Seole kon, 
le, zum Seilande fonm. 






Viele [bon haben e$ bitter bereut, 
dal; jie vericberzt die Föftlihe Zeit. 
Zaf' Los die Welt und fomum. .. 





Fola deinen Seiland durch Spott 












und Davch Sohn 

Er febenft ou o naden Die 
seron. 

2a’ tes die Wett md fomm. .. 
Sch habe d id ans der 





innert iebe, und 03 

mögen and neib arehr ropben 

fein, vielleicht auch zum Teil etwas 
EN 







an nüpend 








familie 


Wer jo von Herzen Jagen kann, 
dem it das Xos aufs Si ebliche ge- 





fallen und der hat auch ein Mort 
der Einladung, eine Botichaft für 
die ungeretteten Seelen. Und der 





Seit md die Braut fprechen: 
Komm. And wer das hört, der 
spreche: Komm! 





Bred. E. E. Berner, 
629 MeDermot Avenue, 
Winnipeg, Man. 
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Der zweite 


(20. Fortfegung.) 

Pius tft aufgelprungen: „Was 
fagit du da, Walter? Wandas Va- 
ter? Das EHingt ja wie ein Mär- 
hen.“ 

„Da, 8 fehlt nur noch der 
Prinz, der die verwunfdene Prin- 
zehn befreit und in die Arme ih- 
res Baters führt“, Tat Walter 
necfend. „Ich dachte, dur wiirdejt 
diefe Nolle gern übernehmen, 
Pius?“ 

Ueber des Freundes fühne Züge 
fliegt eine dunkle Nöte: „Du Haft 
e3 alfo jhon erraten, Walter. Jekt 
verftche ich alles. Sa, und wenn 
id) das num jo mache und das mit 
den Baterarmen Flirgermeife ber: 
meide? Ich habe auch zivei Arme 
md eine Mutter, die ebenfalls in 
Schnfuht einer Tochter hart. 
Benn Serr Leide zu die kommt, 
weißt dur nicht, two fein Töchter 
Lein plöglich geblieben ift.“ 

„Dur bift [chlimm, Pins, und fo 
fiegesgetviß. Wie aber, wenn fie dir 
einen Korb gibt?“ 

Pius ftredt die Sand aus: „Gib 
wir erit einmal den Brief, Walter. 
©o, jegt wollen wir e8 mutig wa- 
gen. Wo Tann ich fie allein fbre- 
hen?” 

Walter deutet auf das offene 
Fenfter: „Hörft dur dort die hellen 
Zriller? Dort fingt das Lerchlein 
im Gemüfegarten.” 


RT 


Wanda rect fi) eben an einer 
grünumfponnenen Bohnenftange 
auf. Shre Geftalt ift blühender und 
voller geworden. In den großen, 
ihönen Augen Liegt ein weicher, 
verträumter Schimmer; fie blicten 
nicht mehr hart und Falt wie grün» 
licher Kriltall. Ihre Hände greifen 
in da8 Gewirr der Blätter und 
pflüden Tange Schoten, die in den 
Korb an ihren Arme wandern. Auf 
dem reichen iwelligen Braunhaar 
Tiegt ein weicher Goldalanz. 


„Wenn ich ein Vöglein wäre’, 
Kam’ ich zu dir geflogen... ”, 


perlt eben ihre Hare Stimme auf, 
Aber jäh hält fie inne. Sie hat 
Pius erblickt, der dicht Hinter ihr 
iteht. 

„Das Fliegen diirfte fich wohl 
erübrigen, denn ich bin fchon hier, 
Fräulein Wanda.” 

Vor dem übermütigen Licht fei- 
ner Augen taucht ihe Antlig in 
heiße Gut. Aber fie faht fich 
ihnell: „E3 ift nicht möglich, Serr 
Pfarrer, dab Sie plöglicdh Shren 
Humor entdeckt hätten.” 

Pius lacht. Diefen Kleinen fei- 
nen Spott in den Nätfelaugen bat 
er verdient. Denn ex war bis da- 
hin bon einer fteifgebügelten ern- 
ten Korrektheit ihr gegenüber, fo 
daß jein Frohfinn ihr ganz be 
fremdend erfcheinen muß. „Sch 
pflege mir dann teigig zu werden, 
wenn id} am traurigften bin. Das 
bat jeinen tiefen Grumd, Fräulein 
Wanda. Jh mare nämlich meinen 
Abichiedsbefuh in SHeinau; im 
Kürze werde id) Braunau verlaffen 
ımd mein Sahrrad penfionieren 
müffen, da8 mid) font jo oft und 
willig hierher brachte.“ 

Wanda ift Bla geworden. Sie 
Ihweigt und läht die grünen Scho- 
ten durd) die weißen Hände glei- 
ten. 








ERZAEHLUNG Ja cemanienne 


Abtrünnige 


„Haben Sie mir nichts mehr 
zum Abjchied zu jagen, fein Tiebes 
Wort und einen guten Wunfeh?” 
bittet er auf einmal tveich. 

Sie blickt ihn an. „Doch“, jagt 
fie Teife, „ich wünfche Ihnen-alles 
Gute, das Sie fih felber wün- 
hen.” 

„Das ift viel, Wanda, aber nod 
nicht genug. IH bin heute unbe: 
feiden, ic) möchte viel mehr ha- 
ben. Ich möchte ein Tiödes, feines, 
ftolges Mädchen in meine Arme 
nehmen und zu ihm jagen: Willit 
du mein Glück fein, mein war- 
mes, leuchtendes Serzensglüd? In 
Prag wartet meine Mutter auf das 
Töchterlein, das ih ihre bringen 
jo. Ich weiß nun feine andere 
ls dich, Wanda. Willjt du mit 
mie gehen?” 

Um ihre Lippen zudt e8 weh, 
und eine große Träne glängt in 
ihren Aırgen. So bliet fie an ihm 
vorbei und fchtveigt. 

„Antworte mir doc, Wanda”, 
Gittet er dringlich. 

Da taucht in ihrer Seele ein 
ihon vergeffenes Bild auf: Bon 
der Schwelle eines reihen Patri- 
jierhaufes droht ein ausgeftred- 
ter Wem: „Fort mit dir, du Bar 
ftard, du Kind der Schandel”, und 
ihre Mugen werden ftare und 
glanzlos. 

„Ihre Mutter —”, jagt fie ftol- 
fend, „fie wird nad) meiner Her- 
funft fragen, wie fie e8 alle taten 
außer einer, die mic Tiebt wie 
eine Schweiter, die mich zum Men- 
ichen adelte durch ihre Site, Ich 
will bei Stau Helga bleiben, fie 
wird mich niemals enttäufchen.” 

„Was mußt du doch gelitten 
haben, dur Icheues Vöglein, wenn 
es dir fo Schwer fällt, an die Xiebe 
zu glauben!” Er faßt ihre Sände 
und zieht fie Iangjam an fich. „Sit 
8 dem To fehrecfich, wenn man 
nad deiner Serkunft fragt? Du 
haft dod) einen. Vater, der ein Eh» 
venmann it und dich dor —," 

Er Fan den Sag nicht zu Ende 
ipreen; denn fie ftenmmt beide 
Fäufte gegen feine Bruft und fun- 
Telt ihn an: „Pius, dur jpotteft mei- 
ner! Das ertrage ih nicht.“ 

Ta zieht er den Brief ihres Va- 
ter3 aus der Tafche und reicht ihn 
ihr. Die Buchftaben tanzen vor 
ihren Mugen; fe muß zmeimal Ie- 
fen, bi8 fie erfaßt hat, daß ein Va- 
terherz in Sehnfudht des Mugen- 
blie3 herrt, fein Mind in die Arme 
zu nehmen und e3 die Härte des 
einfamen Weges mit den Steinen 
des Mafels darauf vergeffen zu 
Iaffen. Der Briefbogen flattert zur 
Erde. Sie vet die Arme in die 
Luft wie ein Men, der unficht- 
bare Fetten trug md num auf 
einmal frei ift. „Wenn das wahr 
it, Pins, wenn das wahr it —.“ 

„E38 ift alles wahr“, jagt Pius. 
„ber id) werde meine ‚älteren’ 
Rechte an dich ‚geltend maden; du 
biit meine Braut, Wanda, ich habe 
dich jchon Taraa Tieb, jeit damals, 
als ich dich mit Frau Helga ver- 
wechjelte. Nun mußt du wählen, 
au wen bon ım3 heiden dur gehen 
wildt. 

Sie Tat über den finjteren 
Ernit feiner Fihnen Züge und 
ichlingt dann plöglich beide Arme 
um feinen Hals. Ihre großen 
Ihönen Nätfelaugen ftrahlen ganz 








nah und innig in die feinen: „Sch 
gehe zu meinem Vater — mit 
diel” 

. 

€ ift einige Tage [päter. Im 
Empfangszimmer de3 Seinauer 
RPfarchaufes jtedt ein hocdhgewac)- 
jener, bornehm toirkender Herr. 
Seine ergrauten Haare jtimmen 
nicht ganz mit dem frifchen, fait 
jugendlihen Ausjehen überein; 
aber bei näherer Sinficht merkt 
man, daß er die Fünfzig Yängit 
überjejritten Dat und Daß fein 
Antlig unverfennbare Spuren de3 
Zeides trägt. 

Walter figt dem neuen Gajte et- 
was unfiher gegenüber. Wenn 
Helga doch Ihon da wäre! denfe er 
fehnend. Sie verfpracdh doc durch 
das Telephon, dat fie rechtzeitig 
füme. Mit ihren feinen, befeelten 
Händen würde fie alles richtig ein- 
Teiten. 

Da öffnet fih eine Titr, und 
Wanda tritt weißgefleidet über die 
Schwelle, 

Herr Leide erhebt fih vafch. 
„Angelital“ fagt er ergriffen und 
itedt die Hände nad) ihr auß. 

Sie fieht blah, aber voll Find: 
Tichem Vertrauen zu ihm auf: „Sch 
din Wanda, Vater.” 

Er zieht fie an feine Bruft. 
„Mein Kind“, Tagt er bittend, 
„woillft du mich jet noch Lieben Ier- 
nen, nadıdem id} deinem Xeben fo- 
viel Bitterfeit zufügte? Sch Tom- 
me fehr fpät, um dir meine Vater: 
liebe und meinen Namen zu geben. 
Du biit das Ebenbild deiner Mut- 
fer, Wanda, die ich innig und auf- 
richtig Tiebte, Aber ih fand damals 
nicht den Mut, den entfcherdenden 
Schritt zu hin, um ihre und beine 
Zukunft zu fichern. Das war ein 
Ichtveres Unredt. Und al dann 
deine Mutter jterben mußte, er- 
hlicte id) darin die Strafe de8 
Simmelß und nahm fie bükend 
auf mich. Yun fomme ich, aber viel 
zu jpät, um dein Vertrauen und 
deine Ainderliebe mir zıt eriwer- 
ben. Du müßteft mich derächtlich 
von dir weifen —.” 

Sie erftidt feine Worte mit ei» 
nem fdeuen Ruffe Er foll fich 
nicht To dor ihr demütigen. „Mein 
Nater“, jagt fie innig, „mein Tie- 
ber Vater!” Und fie haut ihn an 
mit den Mugen ihrer Mutter, 

Walter räufpert fi ein wenig: 
„&3 iit aber gar nicht fhön bon 
Ihnen, dab Sie unferem Saufe 
diefe Zierde rauben wollen. Meine 
Frau wird über diefen Verluit 
ganz untröftlich fein.” 

„Das ift fie fchon ii ‚höchitem 
Maße”, Hingt Fran Helgas Stim- 
me don der Tür her, aber fie Inht, 
und hinter ihr taucht Pius mit 
jeiner ernitejten MWiene auf. Er 
hat Srau Selge von der Yahn ab- 
geholt und fie unterwegs um ihren 
Beiltand gebeten. Denn er it fei- 
neswegs gelonnen, hinter dem Ba- 
terali zurüdauftehen. Walter 
muß über die grimmige Entjlof- 
jenheit des Freundes lachen. Er 
jtelft ihn mm heiter als den Ber» 
lobten Wandas vor. Pius bemerkt 
befriedigt die beitürzte Miene des 
Vaters; aber fie einigen fich fried- 
Ti) dahin, daß der Vater fich bis 
zur Hodzeit noch an feiner Tod) 
ter freuen darf. 

„sch, verdiene e8 ja nicht an- 
der3“, fagt er fill; „wer bei einem 
awanzigjährigen Kinde mit Vater: 
freuden beginnen will, ift reichlich 
rücitändig und unbejcheiden dazır. 
Aber ich werde ja durch den Sohn, 















ichädigt. 
Diesmal ift e8 Selga, die den 
Berlobungstifeh mit Vlumen ziert. 


Walter aber fteht wieder am Tele- 
dhon und Iadet die Freunde jen- 
feits Des Sterngebirges dringend 
eu, 

„Etwas zu plöglich“, Tacht Ele- 
mens Murfil, „aber teir fommen 
gern.“ 

Während der fröhlichen Feier 
acht Wanda Teife hinaus und 
ihlingt die Arme jo heftig um 
Frau Selga, dab diefe beinahe 
die Schale mit Erdbeerereme fal- 
Ten läßt. 

„Wie fol ich Ihnen nur dan- 
Een!“ 

„Was denn, Tiebes Rind?” 

„Daß Sie mic) Kiebend aus dem 
Staube hoben.” 

Frau Selga feht vorfihtig die 
Schale mit dem Föltlihen Inhalt 
nieder und nimmt Wandas Ge- 
ficht in beide Hände. Sie fpricht 
gar nichts dabei, fie Füßt mer ganz 


zart die übergroßen ftrahlenden 
Augen, in die das jauchzende 
Süd feinen Einzug hielt. Und fte 
weiß, daß die Liebe der Vitter- 
Teiten Menge zugedeft dat auf dem 
Wege zu diejer einfam gemwejenen 
MNädchenfeele. 


“ 

Auf dem Heidhofe geht ein hel- 
ler Septembertag zu Ende. Seine 
letten Lichter brechen fich noch) ein- 
mal in der Tangen %eniterreihe 
des jtatilichen Wohnhanfes; danıı 
verjchwindet er Ieife hinter dem 
hoben Gebirgsfamm im Welten, 
und der Nebel eilt nun fehr, das 
Tal einzubüllen in einen wogen« 
den Schleier. 

Martin tritt eben ins Binumner 
und geht auf Lırzies Benfterplat 
zu, wo fie müde zuriidgelehnt fikt. 
„Du fiehit Heute fo Teidend aus, 
Liebling. Halt du Schmerzen?“ 

(Sortfetung folgt.) 








Christliche 
Kalender 1958 


63 ift ratfam, fi den nemen Abreiffe und Budjkalender fon jet 
zu fihern und die Veftellung gleich an ung zu rihten. Nur denfe dabei, 
bitte, and) mit an die, denen du zu Weihnachten damit eine rende 
bereiten willft. Wir liefern portofrei, (Bitte, Money-Order beilegen.) 





| Anzahl 


| a ‚Nenkirchener Abreiizlalender 
Rücdwandbild: Chriftus und die Samariterin am Brunnen. 
„. 812.50, je Stüd $1% 


| Bu Aenkicchener Buchkalender 


Bernau wie der Mhreiffalender, mr in Plaftifeinband 


| Preis je Dupend . 


mit Goldaufdrud 





Verbreitung mithilfit. 





Preis je Dukend .... 


Preis je Dußend .... 





„Die Sahreszeiten 








Mdrefle: 


Sc bejtelle hiermit: 





„Strength for the Day” 
Neuficchener Mbreiffalender in engl. Sprade, Preis $1.75 
Bum erften Mal ift der von den Eltern her fo beliebte 
Neuficchener Wbreifalender für den Nachwuchs und 
überhaupt alle die Familien, die im Umgang nur noch) 
English fpreden; in englifher Sprache erhältlid. 
Bitte, trage deinen Teil dazu bei, indem dur an feiner 


Neufirchener Iugendfreund 


Konitanzer Groideuckkalender 


Abreiffalender im großen Drud für alte und 
| Ichwade Augen. Preis je Dutend $12.50, je Stücdt $1.25 
Kar „Eägliches Brot“ 


Mpreiffalender vom Baptiftenverlag. 
Rücwandbild: Die Nehrenleferinnen. 
$10.00, je Stüd ..... 


‚Buchausgabe „Tägliches Brot” Preis 


SMuftrierter Volfsfalender für Stadt und Land .. 
wann Bibel-Eert-Kalender 


Monatsfalender mit farbigen Bildern nud Turzen 
Vibelterten zur täglichen Betrachtung. In Deutich 


..Seripture Text Calendar 
Monatsfalender mit farbigen Bildern umd Turzen 
Bibeltexrten zur täglichen Betrachtung. Sn Englii 











87.50, je Stüd u... Tg 
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Miffionsfonferenz und Rinderevangelifation 
der ENG in Winnipeg 


















































Das obere Bild zeigt Miffions- 
arbeiter, die an einer Miffions- 
fonferenz der Evangel. Mennor 
nitengemeinde in Winnipeg teil- 
nahmen. — Von Yinfs nad) reits: 
Curt Borf, Harry Slumbaum und 
Frau, Mark Gripp und Frau, He 
len Sörken, Pred. Ben Eidfe, Qar- 
ıy MReill md Frau. — Die 
Evangel. Mennonitengemeinde in 
Winnipeg hat mit einer einzig: 
artigen Sinderevangelifation be» 
gonnen. Sie arbeiten in der Art 
bon „&ood News Clubs" und aus 
Mangel an geeigneten Verfamm- 
Iungsplägen in den Diltrikten, in 
denen fie die Kinder aus Firchen- 
fremden Familien fammeln, ha= 


William Martens 


Deutichipreihender Nehtsantvnlt, 
Abvofat und äffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 





A. Buhr, B.A,LL.B. 






































ben fie einen Anhänger (mittleres 
Bild) für diefen Zwed eingerid- 
tet. Bor dem Auto fteht der Tal» 
rer, Ben Thiehen. Das untere Bild 
zeigt eine Anzahl Kinder, denen 
man e8 anfieht, wie glüdlih fie 
find, daß man fih in diefer Weife 
um fie fünmert. Ben Penner, der 
Zeiter diefer Kinderevangalifation, 
iit für die Zukunft fee zuderficht- 
Tih und hofft, daß man bald ein 
zweites Evangeltfationsfahrzeug 
einjegen Tann, um der Arbeit nadj- 
zufommen, die fich offenbar rapide 
erweitert. ( Eingefandt von 2. $. 


Scellenberg, Steinfad, Pan.) 


MWitmarfum, Brafilien 


Einige Ergänzungen zum Be- 
vicht über die Einfeanung zum 
Miflionsdienft der Schw. Tina 
Warfentin am 28. Suli 1957 in 
Witmarjum, die einem zmeiten 
eingefandten Berit entnommen 
twurden. (Der erfte Bericht ift in 
M. RN. Nr. 39 auf Seite 81.) 

Schweiter Tina® Zeugnis war 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 
Deutfchiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 





Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 





iehr Her und maste tiefen Ein- 
druk. Sie teilte mit, tie fie dazu 
gekommen, war, den Dienft in die- 
fem Kinderheim ji gerne und 
freudig zu tun. Anfänglich wäre 63 
ein gezwungener Dienjt geiefen. 
Der Herr hätte fie aber fo gu füh- 
ven gewußt, daß fie endlich mit 
Freuden fagen Fonnte: „Hier bin 
ich, jende mich!” 


Morgens, no) vor Beginn des 
Sottesdienftes, bradhte ein Saiten- 
orcheiter unter Leitung von Bru- 
der Guftad Sanzen, dem befarın- 
ten Geigenbauer, einige Mufik- 
ftüce. Swifchenducch dienten ab- 
wechjelnd unfer Gemeindehor und 
der Chor des Sinderheims bzw. 
der Chor der dortigen Gemeinde, 
die boriwiegend aus Zandesfindern 
deiteht. Auch ein Trio, Bejtehend 
aus drei Frauen der Ortägemein- 
de, trug ein jehr paffendes Lied 
dor. Sowohl Mufit als Gefang 
trugen wejentl. zur Vertiefung des 
geiftlichen Segens der Feier bei, 


Abends brachte dann Schweiter 
Tina mit den Böglingen des 
Heim ein Programm. 


Die Kollefte, die zum Belten 
des Seims erhoben wurde, hat 
2,355 Crugeiro8 eingebradht. Der 
Sranenderein der Siedlung ftif- 
tete 4 Sad Reis, 


Zür uns ala Gemeinde ift die 
fer Tag infofern von ganz befon- 
derer Wichtigkeit, weil diefe Feier 
für uns als der Anfang einer af- 
tiven Mitwirkung in der Mifften 
angefehen werben Tann. 


Sott wolle uns nur helfen, jegt 
ganz intenfip al8 Gemeinde für 
unfere Schweiter Tina und für 
das ganze-Merf einzuftehen, das 
in dem inderheim mit fihtbaren 
Erfolg betrieben wird. Vor allen 
Dingen wollen mir nicht vergei- 
fen, e8 mit unfern Gebeten ud 
aud mit Gaben zu unterftirken. 
Das walte Gott! 


Mit Herzlihem Gruß an alle 
Kefer der „Mennon. Rundichau”, 


3.8. Sanzeıı. 








Acta Dydi, 
Rinder Creef, Alberta, 


wurde am 26.2.1887 in Sierfchau, 
Siüdrukland, geboren. Am 3. Dez. 
1910 wurde fie zum Seren befehrt 
und 1911, nad) der Taufe, in die 
MBS zu Waldheim, Siiörußland, 
aufgenommen. 


Sm Sept. 1926 wanderte un- 
jere Tante mit ihrer Mitter, die 
damals 83 Sahre alt war, nad 
Ranada aus. Den erften Winter in 
Kanada berlebten wir al Fami- 
Iie bei Waldheim, Sast. Sm Früh- 
jahe 1997 fiedelten wir nad Da- 
vidfon, Sask., über, wo wir eine 
Farm Fäuflich erworben Hatten. 
Sm April 1928 Tamen tote nah 
Pincher Creef. Dort hat unfere 
Tante den Reit ihres Qebens zit- 
aebracht. Sm Oktober 1932 ftarb 
ihre Mutter, unjere Großmama. 
Sie ruht auf dem Friedhof bei 
Pindher Creef, und e8 mar der 
Wiünjc unferer Tante, ihre Tekte 
Nubeftätte neben ihrer Mutter zu 
haben. 


Sm Winter 1933 hatte unfere 
Tante da3 Unglüd, dab fie ein 
Bein brach, An den Folgen diefes 
Unglüds hat fte bi8 zulet fchver 
getragen; aber fie war to ihres 
Reidens verhältnismäßig rüftig. 
Seit etwa einem Nahr |hmanden 
ihre Kräfte lanafam dahin, und fie 


hatte nur den einen fehnlichen 
Wunfd „Heimzugehen“. Alm 26. 
Sept. [hlug ihre Erlöfunggitunde. 
Nım ilt fie beim Herrn! Wir gön- 
hen ihr die Ruhe, obwohl mir 
trauern, fo doc) als foldhe, die da 
wiffen, toir erden unfere Tante 
einft wiederjehen. 

Sie it 70 Sabre und 7 Monate 
alt geworden. 

Die Begräbnisfeier fand am 
29. Sept. ftatt. NIS erfter Redner 
diente PBred, Abram Koop, Leiter 
der MO zu Springridge, in Eng- 
Hfch nad) Offb. 14, 13. Ein Quar- 
tett von Coaldale diente mit paf- 
jend fchönen Xiedern. Dann wurde 
das Lied gejfungen, an dem fid 
die Schwefter immer wieder auf 
gerichtet Hatte, wenn ce3 dunkel 
und jchiwer werden wollte: 


„Huf ewig bei dem Herrn, 
fell meine Zofung fein. 
Dies Wort fer in der Nacht 
mein Stern 

e3 führ mich aus und ein, 


Sc walle durch die Welt, 

bin nur ein Fremdling hier, 
und fählage auf mein Bilgerzelt, 
o Herr, jtet$ näher dir.” 


AIS Zweiter fprad) der Teitende 
Prediger am Drt, in bdeutffcher 
Sprache über Off. 21, 1—7 und 
Hebr. 4, 9—10. 


Nach) Verlefen des Lebenslanfes 
und Schlußgebet wurde die Leiche 
auf dem Friedhofe, nahe der Stadt 
Binder Creef, an der Seite ihrer 
Mutter beigejegt. 


Wir als Gemeinde haben fomit 
unfere ältejte Schwefter zur Nuhe 
aetragen. 

Eingefandt auf Wunfch der 
ZTrauenden hier am Ort, 
Anna und Kohn 

und Helene Dyk und Familie, 
von D. Durfien, Bor 87, 
Binder Creek, Alta. 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Manitoba 
LE 3-2619 


Winnipeg —_ 
Telefon LE 3-2126 u. 





Dr. U. I Heufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 







Empfangsftunden täglih von 2—5 Uhr nadjmittags 
Sonnabend bon 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Pr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriejen 


AerzteundEhirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftundens 2—5 Ahr nachmittags, Montag bit Sreitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 11-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


£ejerbrief 
Aberdeen, Idaho, USA. 

Wir haben hier bejonders jchö- 
nes Serbitwetter gehabt, um un- 
fere Ernte einzubringen. Der liebe 
Sott hat ng mit einer guten Ernte 
gejegnet. Hier in der Gegend find 
ziemlich, viele an Grippe erfranft. 

Sch wünfche Gottes reihen Se- 
gen in Ihrer Arbeit. 

Grüßend, 
David N. Beer, B. DO. Bor 437. 












Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Hugen werden nnterfuht — 
— fpricht plattdeuticg — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG. MAN 
Telephone WHitehall 2-7679 


Dr. med. I. A. Peters 
Urst und Chirurg 
?5 Stadacona St Winnipeg 


Telephone 


| Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfanasftunden 
2 5 Uhr nachmtttan 
vr Montao his Rreitan 





"Hfice Phon- “end Phon 
wH 2-7116 40-1853 


Dr. D. Melfer- 
Arzı und Chtrurs 
Empfangsinmden 

2 5 Ubr nacmittaae 


312 Toronto General Trust Bldg, 
Winnipeg Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg, 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 












Res. LE 8-1274 Office ED 1-0573 
DR. ). H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. €. Derkien 


Yet Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 







Winnipeg, Manitoba 
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Elearbroof-Mennonitenfiche aus 
zu Grabe getragen. Sie hinterließ 
ihren Gatten und 7 Siinder. 

— Aus Bage, Brafilien, meldet 

— $einrih $. Görzen, 74, Norrejpondent 9. EL, da Frau 
ftarb anfangs November im Hol- Sara Korneljen geb. Heinrichs am 
pital zu Abbotsford, B. EC. Er 14. Oftober im Alter von 78 Jah: 
fanımte von Neinland, Mar. — ren heimgegangen ift. Familie So- 
Ausgangs Dftober wurde Frau hann Sornelien jtammte aus 
Anna Schellenderg, 75, von der Drenburg, Rufland. 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berüßmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Iparfamen 
und doc) jhönen 


D KW-Autos und Saitwagen 


(Raum für 5—6 Rerfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Nistorräder 


Projpekte und Aushnft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


40-Pfund-PAKETE 


nad) 
Rußland, Litauen, Lettland, Eitland 


Befte und jhnellite Auslieferung. 
Preife mit Zoll und allen Gebühren in Fanadijcen Dollars. 


Nachrichten... 
\Bortfegung bon Seite 1—5) 





















Nr. 101 20 163. Schmalz + 20 Ib . 834,50 
Nr. 102 20 168. Zuder +20 Ib 524.70 
Nr. 103 20 Ips. Schmalz + 10 lbs. 

+10 16 
Nr. 105 10 ds. Schmalz 


Nr. 105B 10 Ib8. 





Schmalz 







. . 830.00 

Nr. 106 10 163. Schmalz . Honig . 825.50 

Bir jhiden auch LO-Pfd.-Pafete mit Stoffen, aus unfern Muftern 
und felbitgepasfte nene Sachen bis 17% bs. netto. 


VECA 

OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN., CANADA 
— Phone JUstice 6-53319 — 






























63 macht fi dur jahr 
relange Haltbarkeit bes 
zahlt, Wenmans „95“ 
bochqualitative Untere 
mäjche zu Taufen, aus 
den feinften _ Merino- 
Sarnen hergeiiellt, gas , 
tantiert fie Ihnen Extras 
dub md Wärme. 
Nehezu 90 Zahre an Ers 
fahrungen sichern Ihnen 
gute Spezialarbeit . . . 
volfommene Sicherheit, 
Hergeftellt, um ungäl 
Wafevorgänge zu üb 
Stegen. Zu haben in gat 
zer Unterffeidung, Hems 
den und Untechojen für 
Männer und Burfehen. 


Berühmt 
feit 1868 
3-FO-6 






— Bejuher in der CHriftian 
Prog: Abram E. Penner von St. 
Anne, Man., war hereingefom- 
men, feinen Bruder abzuholen, der 
von Merifo kam, und den er jchon 
7 Jahre nicht gejchen hatte, — 
Heinrich Ihießen von Graify Late, 
Alberta, defien Söhne in Winni- 
peg an der Univerfität Ttudieren. 


— Friedrich Scharnic, Früher 
Winnipeg, jegt Milwaukee, USA. 


— Familie W. Andres, Nofetoron 
Sast. — Bejchw. Eorn. 3. Alaj- 
jen, Boiffevain, Man, die hier 
ihre Kinder befuchten. — Frau 
Martens von Loreburn, Sasf., 
bejuchte in Winnipeg ihre Schul- 
freundin, Frau Sta: 
— rd 
to, hat in Siidamerifa eine gro 
Evangelifationsfampagne durchge 
führt. In Euritiba, Brafilten, hat- 
ten fich etwa 30 derfchiedene ewan- 
gelifiche Semeinderichtungen für 
diefen Feldzug verbunden und mit- 
aewvirft, auch die mennonitiichen. 






An 12. November jollte Dr. Smith 
in Muneion, Paraguay, jprechen. 

— Ein Sängerfeft aller menno- 
Chöre der Gemeinden 
um Cuvitiba, Brafilien, fand am 
20. Oftober in Voqueirao jtatt. 

Lehrer und Prodiger €. E. 

Peters ehrt mit jeiner leidenden 
Sattin mı3 Südamerika heim nad) 
Kanada. Vorausfihtlih wird er 
zwijchen Weihnachten und Neujahr 
an der großen, jährlichen Bibel- 
beiprehung im, Elmmwood-MBG- 
Bethauie, Winnipeg, mitwirken. 
Daniel Löwen, ftammend 

3 Srenburg, Rußland, der vor 
etlichen Zahren aus Paraguay nad) 
Guritiba kam, ift dort Fürzlich ge= 
ftorben 

— Das deutjch-fanadiihe Wo- 
enblatt „Der Courier“ wurde im 
Oftober diefes Yahres 50 Jahre 
alt. 

— MWirdtige 
Liebhaber von 
fprüden. Die 











Anmerkung für 
Holzbrandwand- 
Rieferanten in 





Deutsch-Russisch 


Russisch - Deutsch 


Wörterbuch in einem Band 





Rangenjcheidt- 
Aniverfal-Wörterbud) 
© 30,000 Stichwörter 


© Stleines Tajchenformat 
© Flegibler Einband 


nur $1.00 


Langenideidt- 
Tajhen-Wörterbud) 
Etwa 70,000 Stichwörter 
Tafchenformat 
Steifer Einband 


nur 55.00 


portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Wir machen auf folgende Dienfte, 
die wir leiften, aufmerffam: 


© Sparkonts (javings a/c) 
Alle Einlagen bis auf $1,000 verficert. 
Wir zahlten im Jahre 1956 4% Dividenden. 


Saufende Bechnuma (current a/c) 
Wir zahlen 2%, Zinjen 


Anleihen für jeden auten Swed 
Der anbezaglte Teil der Anleihe ift im Sterbefalle 
oder bei einer totalen und dauernden Arbeitsunfähig- 


Teit verfichert. 


Befuchen Sie ung, wenn Sie an Obigem intereffiert find. Sreund- 
fiche und prompte Bedienung it jedem zugefichert. 


3.A.Neufeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Häuser zu 


Vrong Ave. — I-Fimmer-Hau 
echt geeignet für geohe 



















mmer=Bieneläai 
toderne Se großes Grumditück. $10,000. Ph. Mr. 





verkaufen 


bon Hochtveg, Vollfeller, fü 





ejttich 
nilie, Schönes Geanditid, nahe an Bus 
<aden. $11,000 mit 92,000 Anzahlung. Pb. Per. Did, 


erheigung,, Hartholzdielen ante 
Schulz, 





abds. SP 2-639| 
Niverton Ave. G-inmer-Femiteene, neue Stoterheigung, älteres 
Haus, Doch jauber und gut erhalten, 3 © . Ges 
famtprı 500, mit niedriger Anzahlung. Ph Mr. Suderman. 





abds. ED 1-0856. 





J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. 


— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH 2-1849 


Member of Co-op Listing Service 


Deutichland Haben uns bon 
zwangsmweile notwendigen erheb- 
lichen Preiserhöhungen in Kennt- 
nis gefeßt. Solange unfer gegen- 
wärtiger Vorrat reiht, find 
Sprüche bet und noch zu den bil 
gen Preifen zu faufen. Vitte, z0- 
gert nicht; dern die neue Sendung 
mit den neuen Preiien ift bereits 
unterwegs. Wir laden freundlich 
ein, Die große Auswahl Ichöniter 
deutfcher und englifcher Bücher jegt 
Schon für Veihnachten auszufuchen. 
dr werdet in unfernt neuen, gr 
Beren Buchhandel für alle Alter 
itufen etwas Baflendes zu Weih- 
nadten finden, 








mx x 
Frankreich, — Bon der NA.T.D.- 
Spißenfonferenz, die im Dezember 
in Paris abgehalten wird, erivar- 
tet man, daß Weftdeutichland die 
Erlaubnis gegeben werden Toll, fo- 
wohl Kernwaffen als auch Fern- 
rafeten zu produzieren. 

— In Wafhingten erwartet 
man bon der geplanten Barifer 
Konferenz die Vertvirflichung der 
Ziele, die Eijenhower und Mac- 
millan bei ihren dreitägigen Be 
ratıngen in Rafhington umtiffen 
haben. Das Hauptziel iit eine Zur 
jammenfaffung der militärischen 
Stärfe und der wilfenichftlichen 
Begabung der wetlihen Allianz. 
Dieje Slonjerenz wurde von Henry 
Spaaf, dem Generaljefretär der 
Reordatlantiichen Gemeinihaft und 
früheren belgijhen Außenminifter 
in Vorfchlag gebracht. Die Tagung 
Tann einen hiltorifchen Wendepumft 
im Kampf des Weitens gegen die 
fommumniftiihen Weltherrichafts- 
anfprüche bringen. 

— Seit Monaten geht der Tod 











in den Straßen von Paris nt. > 


€3 find rivalifierende Banden von 
Algeriern, die fi gegenfeitig er- 
morden, Seit dem 1. Januar die- 
jes Nahres wurden auf diefe Weije 
589 PBerjonen in Paris getötet. 
“x «x 

Weitdeutichland. — Fünf Berg- 
jteiger, darunter zwei junge Mi 
hen, find in den Alpen tödlicd) ver- 
unglüdt. Alle fünf ftürzten von 
einem Felfen in eine Schlucht von 
600 Fuß Tiefe. Die Bergfteiger 
hatten werfurht, die jchwierige 
Sidwand eines 6,201 Fuß hohen 
Berges bei Berchtesgaden zur er- 
jteigen. Vier Leichen Fonnten ge- 
borgen werden, während die fünf- 
te wegen des herrichenden Schnee- 
treibens noch nicht gefunden twor- 
den ift. 








Billig 
zu verlaufen 

Randwirtichaftlihe Majehinen 

für eine große Sarın, 

in gutem Buftand. 

Su verpachten 
1, Sektion Land, Guter frucht- 
barer Boden, hat in diefem Jahr 
28-30 Bırjhel Weizen getragen. 

M. FROESE, 


179 Mighton Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS 
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— Selbft dann, wenn jährlich 
rumd 5 Million Wohnungen fer- 
tig werden, Fann aufgrund der 
Haushaltneugründungen und des 
Zuzuges aus Ditdeutjchland u. den 
Dftgebieten der Fehlbeitand von 
23,5 Mil. Wohnungen in Weit: 
deutichland früheitens in acht bis 
schn Jahren gedeckt fein. 

— Am 1. Oftober trat in Weft- 
deutfchland ein Gefek in Kraft, 
nachdem mehr als eine Million 
Bauern in Zukunft eine ähnliche 
Alterverjiherung Haben  follen 
wie Arbeiter und Angeitellte jhon 
jeit dem Ende des vorigen Sahr- 
hunderte. 

— Der Bundeswirtichaftsmint- 
jter Prof. Erhard ift zum Vize 
fangler ernannt worden. Erhards 
Wirtichaftspolitif und ihre Ergeb 
niffe waren einer der großen At: 
tivpoiten der Chrütlich-Demofrati- 
ihen Union bei der Wahl, und Er- 
bard nimmt einen hervorragenden 
Plag in der Negierung dadurch 
ein, daß er nit nur das Wirt- 
ihaftsminifterium behalten Hat, 
Sondern au Chef des jogenann- 
ten Wirtichaftsfabinetts geworden 
ift, daS mehr als die Hälfte der 
Negierungsmitglieder- umfaßt. 

x“ x 


Dftdentfchland. — Mit den Ber- 
foraungsjchwierigfeiten beihäftigt 
fi die Fommuniitiiche Zeitung 
„Neues DVeutichland“. Sie beftä- 
tigt, daß noch nicht die Möglich- 
Teit bejteht, „alle Wünfche unferer 
Berftätigen, insbejondere bei einer 
Neihe Hochwertiger Induftriewva- 
ren, zu befriedigen“. Darüber hin- 
aus fehle auf dem Markt eine 
Reihe von Waren nur deswegen, 
weil die zuftändigen Minifterien 
und anderen Dienititellen die Be- 


elle der Werftätigen vernad)- 





Läffigen und fi beantwortungs- 
108 verhielten. Bejchwerden der 
Einwohner jeien oft fruchtlos. Es 
fehlt jegt jogar an Nähgarn, Kin- 
derbeffedung und Fahrrädern. 
Selbjt die Verjorgung mit Effig 
wird als Schlecht bezeichnet. 
“x « 


Ungarn. — 90 Proz. der Flücht- 
Iinge aus. Ungarn find bereits an 
aefiedelt oder untergebracht wor- 
den. Genau bor einem Jahr ftrön 
ten die eriten Flüchtlingsicharen 
nad Deiterreich hinein. Schon in 
den eriten 36 Stunden des ungati- 
ichen Freiheitstampfes waren rund 
10,000 Flüchtlinge angefommen, 
deren Zahl fih auf insgefamt 
195,000 vermehrte. 10,500 Flücht- 
Tinge befinden fich noch in Zagern. 
* * * 


Iugoflaiwwien. Nach einem 
Nundfunkbericht Lie fich Präfi- 
dent Tito, der nach feiner Erffi 
tung an einem Serenfhuß leidet, 
bei der NRevolutionsfeier in Mos- 
fa durch Vizepräfident Edvard 
Kardelj berieten, 





« 
Algerien. Der Revolutions- 
frieg in Algerien it jegt in fein 
4. Jahr eingetreten, Am 1. No- 
vember 1954 hatte ein Nevolu- 
tionsfomitee die Mohammedaner 
in Algerien zum bewaffneten Yı 
ftand gegen die Franzofen aufge- 
rufen und damit eine Welle don 
Attentaten und Kampfhandlungen 
ausgelöft, die bis Ende Dftober 
1957 mindejtens 4,600 Europäern 
und 36,000 Mohammedanern das 
Reben gekoitet haben. Ein Ende 
de3 Aufitandes, der aus dem Aus- 
Tande jtändig erhebliche Unter 
ftügung erhält, ift noch nicht ab- 
aufehen, 








* x“ 
Nsracl, — Die Entwällerung des 
Huleh-See-Bebietes in Nowdiitael, 
durd; die 6,000 Sektar fruchtbaren 








Bodens gewonnen werden follen, 
iit feierlich eingeleitet worden. Das 
Sumpfgebiet, in dejfen Mitte der 
Huleh-Sce Liegt, Fonnte bisher 
landwirtichaftlih“ nit genugt 
werden umd war eine Brutjtätte 
der Malaria. 1951 wurden die er» 
iten Arbeiten zur ITrodenlegung 
begonnen. Bor allem wurde der 
Dovrdan vertieft, der den Huleh- 
See im Süden verläßt und zum 
See Genezareth weiterfliegt. Net 
wurde das Schleufentor am Sid: 
ende des Sees hochgezogen, fo daf 
die Waffer des Sees in den bertieh- 
ten Jordan abfliegen können. Nur 
noch ein Eleines Sumpfgebiet in 
dem früheren Seebezirf joll als 
Naturjchußgebiet beitehen bleiben, 
da fih dort zahlreiche feltene Pilan- 
zen und Tiere erhalten haben. In 
dem trocdengelegten Gebiet Tollen 
Iuderrüben, Neis und Delfaaten 
angebaut werden. 
* 













x «x 
NSA. — Etwa 20 Männer und 
Frauen protejtierten am 2. No 


vember vor dem Weißen Haufe 
gegen weitere Verfuche mit Stern- 
waffen. Sie bezeichneten ihre De- 
monjtration al® „Bet- und ®e- 
wiljenswache“ und fündeten an 
dah dort einen Monat lang täglich 
zweiltiindige Aufmärfhe erfolgen 
joßßen, während in ihrem, eine 
Meile entfernten, Sauptanartier 
die Friedensfreunde täglich 241 
Stunden betend meditieren wir. 
den. 

— Der junge Geologe Dr. Ri: 
Hard E. Hubley war am Montag 
anf einem arkftifchen Sleticher im 
nördlichen Alaska tot aufgefunden 
worden, und c8 itellte fich heraus, 
daß e8 fihh um einen Selbjtmord 
gehandelt hat. Der Seologe hat, 
nur ganz leicht bekleidet, auf dem 
Gtetjeher den Tod durd Erfrieren 
gefucht und gefunden, Er hatte 
das Camp auf dem Gletfcher ver 
Taffen, fi) einige hundert Nard 
bon der Hütte entfernt in dem 
Schnee gelegt und auf den Tod 
durch Erfrieren gewartet, der dann 
and eingetreten ijt. Er war jeit 
Aprit in den Lager ftattoniert ge- 


wefen, das im Rahmen des gco- 
vonfiichen Nabres tätig war. 

* * %* 
Sowjetrufflend. — Ueber die jo- 


wjetruffiichen Erdfatelliten und die 
Entwiehing der Reltraumerobe- 
rung jagte Diplom-Ing. 9 ıt 
Gröttrup aus Pforzheim, der 
her Leiter einer deutichen For- 
Ihungsaruppe in der Sowjetunion 
war, dah dentjche Forfcher in Ruß: 
fand höchitens an den Grundlagen 
für den Satellitenabjhuß mitgear- 
beitet hätten. 3iel der Sowjets jei 
68 jtet3 gewejen, militärtiche Na- 
feten bon großer Neihweite zu 
fonftruieren. je damals geplan- 
ten Raketen feien durchaus in der 
Lage, eine zweite Nafete mit einem 
Satelliten in die erforderliche 
Höhe zu Ichiegen, Ter „Sputnik“ 
iit alfo mehr ein Nebenproduft 
militärticher Forfchuna. Die So- 
twjets hätten bereits 1947 mit et= 
























beuteten Sejchoffen Meharbei 
ten in größeren Höhen vorgenont- 
men. Der forfetifche VBorfprung 


in der Weltranunforjehung jei abne 
Bedeutung. Seine prapogandifti- 
The Wirkung jei allerdings nicht 
au verfennen. 

Der militäriihe Wert von Sa 
telfiten ift gering. AS „Aufklärer“ 
fünne er zwar Nachrichten geben. 
Photographiiche Aufnahmen jeien 
mit ihm jedoch nicht zu machen. 
AB Bombenplattform oder -leit- 
ftation jei ein Satellit unbrauch- 
bar. 

Der pfochologijche Eindrudf des 
Beltraums, Zosmilhe Strahlen 





und die unbefannte Reaktion von 
Herz und Blutkreislauf im Welt 
all. machen vorläufig Flüge des 
Menfchen zum Mond ummwahr- 
icheinfid. 

— Marihall Georgi 8. Schu- 
Eoid, abgejegter Berteidigungsmi- 
nifter der Sowjetunion, wurde jo- 
mohl aus dem Barteipräftdium 
(Politbiro) ausgeitogen als au 
aus dem Jentralfomitee der AP 
Nuflands. Er wird befhuldiat. 
verfucht zu haben, die Kontrolle 
der Partei über die Rote Armee 
abzıichaffen. 

Mit jeiner Ausftogung wird der 
Marjehall und Sowjetheld des 
‚weiten Weltkrieges genau jo be 
bandelt wie Expremiers Molotom 
und Malenfow jowie die Exrmini- 
iter Shepilow und Kaganmitfch. 
Alle vier befinden fih zur Zeit 
auf völlig untergeordneten Poiten 
ım fibiriichen Teil der NDSSR. 
Ehrufchtichow jagte: Schuforw wird 
jeinen Fühigfeiten  entjbredend 
Verwendung finden..." 

— Most hat die Möglich- 
feit Ungarns, eine Brücke zwilchen 
Reit und Oft zu werden, mit Waf- 
tengewalt verhindert. Snzwiichen 
find aud die an Rolen oder Tito 
gefnüpften Erwartungen im Ber- 
blafien begriffen. E3 it unbeitrit- 
den, da Tito mit der Aufnahme 
bon diplomatiichen Beziehungen 
zu Pankow der Verftandigung 
Dentfchlands mit jeinen Nachbarn 

Dften md damit der Sache 
Friedens „im ganzen einen 
vablen Dienft” eriviejen hat. 
Die Chance, dab Polen eine Brüf- 
fo zwiihen Oft und Weft werden 
fönnte, hat Somulfa noch nicht er- 
langt, und Tito ift imy Begriff, fie 
au verfpielen. So geichieht 08, dah 
der Diktator im. Kreml die Augen 
der Welt fejfelt. Mit dem „Sput- 
nif” hat Mosfau dent Weiten er- 
nent einen Anitoß gegeben, Ti) 
enger miteinander zur verbinden. 

— Anlählich des 40. Jahresta- 
ges der bolfhewiftiichen Nevolır- 
tion, der am 7. Nov. in der So- 
wjetunton feitlich begangen wur 
de, it eine Anneftie verfiindet 





















Missionary Atlas 
(in englifher Sprade) 
Sandlarten 
und Eurze Hinweije 


über 






— die Länder, in denen bie 


MIG Miflionen unterhält 


— die Gebiete, in denen fid) die 
MEIEMifionsftationen be- 
finden 

— die MBE-Mifionsfelder. 


Preis $5.15 
Rortofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS SUBANOE 
205 Dayton Building 


Phone WHitchall 3-8475 
Res. 43-5708 


Bus. 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 











worden, glerdings nur für Sri 
minelle. Dieje Amneitie fällt aber 
zeitlich mit der inneren Krife zu- 
jammen, die durd die Abfegung 
des Prariche Schufow entjtan- 
den ift. In diejem Zufammenhang 
ähnelt die Amneitie derjenigen des 
Jahres 1958, die nad) dem Tode 
Stalins verfiindet wide md eben- 
fallt in der Zeit einer Krife er- 
folgte, die durch die Kiquidierumg 
des Chefs der Seheimpoligei, Qa- 
wrentii P. Berija, entjtanden war, 
xx x 
Großbritannien. — Ein alter Roer 
erregte fich im britifhen Oberhaus 
in eine Rede: „Dies it ein Haus 














für Männer — ein Haus für 


n fein Saus für 








haben.” — Der 
war zu nem Arsbruch 
durch einen Negierungsporichlag 


angeregt worden, daß die Lords 
doc einen Plan in Erwägung zie- 
ben möchten, Künftig auch weibliche 
Mitglieder zuzulaffen. 





6-Zimmer-Haus 


auf Sherburn Et., nahe bei Notre 








Dame, 1% Stodwert, 8 Xahre 
alt Selfeizung, Niedrige Steuern. 
Yin 813,500. N.9.U.-Mortage, 





rogent, fan {con abgegahlt 
ee — Um näfere Yusfunft 
SP 2 — 8627. 


telefoniere man: 





Guftan Sreytags 
Die 
Journalisten 


aufgeführt vom 


Jugendverein der ErstenMennonitenkirche 





Sreitag, 


15. Xov. 1957, 


8.05 Uhr abends, 


im „Dlayhoufe” 
(gegenüber der City Hall, Winnipeg) 











Eintrittsfarten: 756, $1.00, $1.25, $1.50 


Kartenvorverkauf; 


Zairhaven Reality, 815 Rortage Ave., 


Piano Houfe, 1879 PRortage Abe, 


und am Aufführungstag ab 5 Nor im Playboufe Bor Office, 
„Ein Abend guter deuticher Unterhaltung.“ 
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E Melerice - Pakete 
2 faers Weihnachtsfest ! { 


Nad) Oft-Denticland and ee 





Nr. 1005 ....... 9,65 Nr. 1009 
500 gr. R tkaffee 500 9 
250 ar. infao 
100 gr. Tec 100 ar. 
100 gr. Schokolade 250 ar. 
500 ge. Butter 500 gr, 
500 gr. Buder 500 gr. 


125 ar. Satan 
Schofolade 
Butter 
Neis 

Reis 








Alle früheren Preistiften für Pakete nach der Oftzone find hiermit 


ungültig. Bitte jehreiben Sie um neue Pre 





Nac Weft-Dentichland and WVeit-Berlin 


ad) & 








Dcfterveich zufäglich 504 per Paket.) 


S-or .. 33.75 D-Hawni 1 .... 84.15 D-154 . $4.45 
I ar. Kafjee 850 gr. Ananas 434 1b. "Butter 
t. Zuder 456 gr. Staffee 
1500 ge. Schmalz 830 gr. Butter, 


TB... 
500 gr. Kaffee 
830 ar. Butter 


83.80 = 








Sefdüberweifungen, Sch 


Dofe 





Kaffee 
4000 ar. nat, 


. Walnüffe, 1 16. Hnfelnüffe, 116. Toffen, ı 





2250 ie. - Schweine- 
chmalz 
450 ar. Schokolade 
1000 gr. Olivenöl 
86.95 
3 y 2 ib. Mandeln, 1. 
Lüpeder Marzipan, 1 Ib, Sruchtbonbons, 116. Pralinen. 


„s 0 





ahrten und Vijas werden durch unfer 
Pitro vermittelt. 


Beitellungen für Pafete fchife man mit Money Order an 


J. H. Unruh Agency 


362 Power Bldge. — 


Winnipeg 1, Man, 


— Phone 929849 


or. Bralinen 
250 gr. Vollmildh- 
pulber 
100 gr. Schofolade 
200 ar. Gehärfmifche. 
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Aervenheilanitalt 
in Manitobe 

125 Vertreter aus den menno- 
nitifchen Gemeinden Manitobas 
hatten fi) am 12. Oftober in der 
Bergihaler Kirche zu Altona, 
Man., zweds Grimdung einer 


mennonitifchen Nerbenheilanftalt, 
verfammelt. 

Aelt. $. Pauls führte den Nor- 
fit, und Prod. BP. 3. B. Reimer 





FARMER! 


Baumaterialien 
wohlfeil 


Kauft Euor Bauzubchoer in St. Boni- 
face billiger fuer bar und nehmt es 
mit. Wir fuehren alle Arten von 
Bauholz und Baumaterialien. 


—, HIIELUB3B 


Phone CHapel 37-1121 
625 Marion St. St. Boniface 






100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Knelpp-Schlankheits-1 


ten 

Org. Pack., 50 St, nur $1.25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack., 40 St. -_ 
‚Kneipp-Kraeuterkerne: 

ne Sorten, je Org. Pack. 

200 St. —_ 
‚Kneipp-Kraeu! 

je Org. Pac) nur 81.25 
Kneipp-Kurwegwelser kostenlos! 

Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 

oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 





nur 91.95 





war der Schreiber. Aelt. D. Schult 


begrüßte die Berfammlung. Der 
Vorfigende machte bei der Eröff- 
mug auf die hiftorifhe VBedeu- 
tung jo eimer allgemeinen Der- 
treterverfammlumg aufmerflam. 

Pred. Archie Penner, Steinbad), 
Man., teilte in feiner Anfprache 
nad) Phil. 2, 5—1l, die Menno- 
niten in drei Saffen: 1. Einige 
foämen fi, daß fie anders als 
andere find. 2, Andere erheben fi) 
über andere Denominationen wie 
die Pharifäer. 3. Solhe Menfchen, 
die unfere Sonderitellung als eine 
bejonders begnadete Stellung an- 
jehen und 68 für ihre heilige Pflicht 
halten, in aller Demut zu zeugen. 
Der Redner Schloß mit dem Ge- 
danken: Mit der Unterlafjung der 
jezialen Verpflichtung fagen wir 
einen großen Teil unferes Chri- 
jtentums ab. Darum Hand ans 
Werfl 

Xelt. 3. Banls erwähnte in fei- 
nem Bericht iiber die Arbeit des 
Komitees, daß fie beim Gefund- 
he inijter, Son. R. W. Bend, 
jehr freundlich empfangen worden 
waren ımd daß ihnen Mithilfe 
zum Bau fo einer Anftalt in Mur3- 
fisht geftellt twurde, 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um nähere, Yusfunft rufen Ste 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home Winnipeg, Man. 
De no u U u 











SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 





Srauenfchuhe 





Größe 4 bis 10 EEEEE 
Größe 2% EE bis 11 EEE 





Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenloie Hilfe beim Planen und Berehinen! 


Sie befichtigten aud) eine nıos 
derne mennonitifche Nervenheil- 
anjtalt in Newton, Kanjas. Etwa 
30 Patienten werden von eben- 
jovielen Angeftellten betreut. Die 
Kojten für die Batienten find mit 
9,50 pro Tag für die Beforgung 
jeher Hoch. Die ärztliche Behand- 
Iung fojtet auch noch werigjtens 
ebenjoviel. Und dod hat die An- 
italt dann noch ein Defizit. 

Aud) das Bethesda-Seim Vine- 
land in Ontario wide beficcht. 
Die MOG-Konferenz hat das Heim 
ihon ziemlid) gut ausgebaut. E3 
faßt 70 Batienten. Sie haben pro- 
zentmweife ebenfoviele Seilungen 
wie die Negierungsanftalten in 
Ontario. Der Negierungspfphia- 
ter fommt für zahlung jede 
äweite Woche einen halben Tag, 
um die Patienten zu behandeln. 
Die Rojten betragen nur 887,60 
pro Monat für jeden Patienten. 
Die Anftalt hat volle Anerkennung 
bon der Regierung. 

Soweit aus dem Beriht von 
Aelt. 8. Pauls. 

Anwejend waren größere Grup- 
pen bon Vertretern aus der EMG 
und der Vergthaler Gemeinde. 
Mehrere Vertreter hatten Folgende 
Gemeinden: Rudnerweider, Blu: 
menorter, Whitervater, MBS, Alt- 
Tolonter, Steinbadher Mennoniten, 
Elim, Arnauder, Bethel und ENMB 
zu Steinbach. 

Tolgende Empfehlungen des 
Komitee8 wurden angenommen: 

Bir find bon nenem überzeugt 
worden, dab eine Nerbenheil- 
anftalt in Manitoba notwendig ift 
und bitten daS gegenwärtige Ro- 
mitee, im Vertrauen auf Gott und 
unfere Mithilfe, diefe Sache mei» 
ter zu betreiben. — Ein Nerven- 
heilanftaltsperein, möglichjt aus 
allen menmonitifchen Gemeinden 
Manitobas, foll geihaffen werden. 

Alle Gemeinden, die diefem 
Verein beitreten, follen auf der 
Sahresberfammlung dureh einen 
Delegierten bon 50 Mitglieder ber- 
treten fein. Die Delegierten wäh- 
Ien den Vorftand, der proportio- 
nelf nad) der Gliederzahl aller &e- 
meinden vertreten fein foll, — Die- 
fer Vorjtand wählt eine Exekutive, 
die Hein genug it, um arbeitg- 
fähig zu fein. — Diefe Anftalt 
jollte auf einer Sarım gelegen fein. 
3 ift noch) zu beichließen, ob diefe 
Farın nahe bei Winnipeg fein foll 
oder ob fie in der Mitte unferer 








Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 83-5463 


mennonitifchen Anftedlungen fein 
darf. 

Der Borftand foll jegt jehon Um- 
dan nad einem paffenden Plat 
halten. 

Der Borftand fol Umfchau nad 
einem jungen mennonitifchen Arzt 
halten, der willig wäre, Diefes 
Spezialgebiet zu jtudieren, um ihn 
auch, wenn notwendig, mit Geld- 
mitteln zu unterjtügen, Die er auf 
Verabredung ganz oder teilmeije 
abzahlen könnte, 

B.3. 8. Reimer, 
Rofenort, Manitoba. 


Das 3. Orenburaer- 
Treffen 


Der 18. Oktober 1957 war im 
Zräfertal, ®. C., ein wunderjchö- 
ner Herbittag. Man jchägte die 
Bahl der erjchienenen Gäjte, die 
fi) im Gotteshaus der Clear- 
broof-NS verjammelt hatten, auf 
nahezu 200 Berfonen. A3 erjten 
Runkt auf unferem Tagespro- 
gramm hatten wir einen Dant- 
gottesdienft, wobei alle Prediger: 
britder aus unferer Mitte kurz zu 
Worte famen. Aud) haben wir furz 
derer gedacht, die bet unferem vori- 
gen Treffen nod mitfeierten, feit- 
dem aber zur ewigen Ruhe einge 
gangen find, 

Daß no verjhiedene Lands- 
Inte au8 anderen Probinzen im 
Geijte diefen Tag mit un3 feier- 
ten, hatten fie damit bemiejen, daß 
fie Thriftlihe Grüße übermittelt 
hatten, die der VBerfammlung vor- 
gelefen wurden. 


Bon Chortige, Nr. 1, bis Sel- 
jonoje, dem füdlihen Ende der 
Anfiedlung, waren aus fait allen 
Dörfern Vertreter erichienen, und 
teilten Nachrichten bon allgemei- 
nem SInterejfe, die fie in den leß- 
ten Sahren von Angehörigen und 
Sreunden aus ihrem Dorfe erhal- 
ten haben, mit. Manche Heben Brü- 
der, die uns einft naheftanden, 
haben in die Verbannung gehen 
müffen und find iS heute nicht 
zuridgefommen, 


Dann wurden unter den Reben- 
den aber au) Namen genannt, 
mit deren Träger wir einjtmals 
zufammen auf der Schulbank ge- 
jeffen, die bei una im Laufe der 
Sahre in VBergeifenheit geraten 
waren. E8 will ung faft unglaub- 
lich feinen, wenn wir an all die 
ihweren Zeiten denfen, aber man 
nannte uns mehrere alte Mütter, 
die wir damals fchon als Groß- 
mütter Fannten, und fie Teben heu- 
te noch, nahe an 90 Jahre alt, oder 
jogar darüber. 

Die meiften Dörfer find in den 
legten 30 Sahren wohl fehr ge- 
mwachfen. Ueberall find neue Woh- 
nungen aufaeführt worden, felbft- 
verjtändlich find das nicht moderne 
„Stucco“-Häufer, aber fie bieten 
Unterfunft. Ganz neue Straßen, 
von beiden Seiten mit Yäufern 











Häuser zu verkaufen 


in ganz Winnigeg und Vorftädten, aud 
Gefchäfte - „Srocery Stores“ - „Apartment”-Hänfer - Farmen, 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Verfiherungen, 


Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 


wir Ihnen gerne und proniptl | 
i Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Gie 
| Warlentin Ageney 


274 Garry St. 


„ Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 








umfäumt, find hier und da ange- 
Iegt worden. 

Die Eimvohnerzahl hat aud, zu- 
genommen. Aus anderen Gegen- 
den find Glaubensgefchmifter Hin- 
gezogen. Man hört nicht, daß fich 
viele andere Nationen in die Dör- 
fer hineingedrängt haben. 

Privateigentum ijt Sau und 
Sof mit etiwa8 Gartenland; dann 
eine Kuh, etliche Schafe pder Bie- 
gen und etwas Geflügel, Land- 
wirtichaft und Snduftrie find voll- 
Ntündig Kolleftivifiert, und wer 
Brot effen will, muß irgendeinen 
Poften oder meiftens wohl meh- 
rere Boten in dem großen Be- 
triebe ausfüllen und erhält dann 
entiprechenden Stundenlohn in 
Geld oder Produkten. Für alte 
und Franke Leute gibt e8 auch eine 
joziale Unterjtügung. 

Wer Tange genug in einem 
öffentlichen Dienft geftanden hat, 
Kann dahin Fommen, daß er pen. 
fionsberechtigt ift, doch wiffen wir 
nicht, wie hoch die Benfton ift. 

Zir die Rinder herrfcht allge- 
meine Schulpfliät. Sn den erften 
5 Klafjen wird nur Ruffifch unter- 
richtet, [päter Tann Deutich als 
Sremdfprache gelehrt werden. 

Wofür umnfere Gefchtoifter, und 
wir mit ihnen, dem bimmlifchen 
Vater befonders dankbar find, it, 
daß fie wieder geiftliche Gemein. 
ihaft pflegen dürfen. 25 Jahre 
fang waren alle religiöfen Beran- 
ftaltungen unterfagt und da8 Ver 
bot deitand nit bloß auf dem 
Papier, e8 wirrde auch mit Nadj- 
dene durchgeführt, 

Br. 3.3. Eau, R.R.3, Abbots- 
ford, B. E.,, hat einen guten Teil 
der Anfpraden und Berichte auf 
Zonband aufgenommen. Er wird 
fie. wohl. feiner Mutter, dies 
Bott gefeifelt iit, wiedergeben, und 
bielfeicht auch, anderen, die fi) da- 
für intereffieren. 

E3 hatten fid) auch zwei Sän- 
gergruppen gebildet, die ung wäh- 
vend des Tages altbefannte fehöne 
Rieder fangen. 

Die Neihen derer, die vor drei- 
Big Sahren als Väter md Miüt- 
ter bewußt den Wanderitad ergrif- 
jen ımd auszogen, um für fid) und 
ihre Kinder eine neue Seimat zu 
fuchen, Tichten fi) immer mehr, 
und bei den Sindern von damals 
hat das Leben die Erinnerungen 
an den Ort, tvo mal ihre Wiege 
jtand, Ihon fait ganz vermwilcht. 
Tie PVervandifchaftsbande, die 
heute noch über den Ogean ge- 
jpannt find, Todern fi immer 
mehr. Ju der Sprache, die ja das 
Verftändigungsmittel unter den 
Menfchen it, geht man fi) aus. 
einander, Bon drüben fchreiben 
Eltern, daß ihre Kinder nur nod) 
ruffifh Iefen und fchreiben, und 
bei uns denken mande junge Men- 
fen, fie brauchen nichts weiter, 
wenn fie nım die englische Sprache 
beherrjchen. De3 Bufammenge- 
hörigfeitsgefühl, das ums nod) mit 
der alten Seimat verbindet, Eennt 
die junge Generation faum nd). 

Gebe Gott, dab twir einft in 
der binunlifchen Heimat bei Sefu 
im Licht ein Treffen feiern Eönn- 
ten mit all’ denen, die ung hier 
auf Erden lieb und teuer waren, 
da8 twird noch biel fhöner fein, 


U. 3. Zöwen, Elearbroof, 9, C, 


Lorne A. Walch 


B.8., R.O„ 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
?72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 8-1177 


— 


ans — 
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© Neue packende Bücher © 


Nen! 


Neun! 





Dem Tode entronnen. Walter Bör- 
ner. Auf dem Weg dur Ur- 
wald und Steppe werden Gerd 
Brand und feine Kameraden 
bon den Zulus gefangen. Die 
Kameraden fallen den Mefjern 
der Zulupriejter zum Opfer. 
Soest ijt Gerd an der Neihe: 
„Barum  zitterft du nicht?” 
brüllt der Häuptling. Was foll 
er jagen? Was verjteht diefer 
heidnifche Häuptling von Gott, 
von feinem Gott, in deilen Sän- 
de er gerade fein Leben gelegt 
hat? Da briillt der Häuptling 
aufs neue. Mber Gerd it jeht 
ganz ruhig. „Warum follte ic) 
zittern ?” fragt er zurüd, „du 
Tannjt mich töten laffen, aber 
mein Herz gehört Gott, darüber 
haft du Feine Macht.” Die Ge- 
fhichte von Gerd Brand, dem 
Burenjungen, iit nad) einer wah- 
ron Begebenheit erzählt. 80 Sei- 
ten mit Zeichnungen und farbi- 
gem Titelbild . 





= eu Fell m 





Ingo alarmiert die Stadt. Selmut 
Rudwig. Mus einer Tangmeili- 
gen Geographieitunde wird ein 
ipannendes Erlebnis, das bei- 
nahe, ein jchlimmes Ende ge 
nommen hätte. Alles Täuft plan- 
mäßig, bis Mar verichmindet. 
Erit der nächite Tag bringt Auf- 
Härung und zugleich eine groß- 
artige Entdedung. Mar ift in 
ein Erdloh gerutjcht, das fidh 
als Eingang zu einer bisher un» 
befannten Xropfiteinhöhle er- 
teilt. Aber was Hilft die ganze 
Entdekung, wenn man nicht 
mehr herausfann! Mar mit Ge- 
hienerfütterung und Knochen: 
brüchen, Ingo mit Brellungen, 
alle andern mit einem ordent- 
lichen Schref in den Gliedern. 
Das rettende Seil, an dem fie 
alle jo mutig Hinuntergeftiegen 
find, Ttegt unten in der Höhle. 
64 Seiten mit Zeichnungen und 
farbigem Einband... —5 


BEER ml 


Arikanifche Reifnndjtsgekfichten. 
Urfula Namgalies, die ala Mif- 
fionarin in Afrika tief in die 
verborgenen Winfel des düjte- 
ven Geifterfultes, in angjtvolle 
Herzen md elende Hütten hat 
bineinjehen dürfen, erzählt hier 
von Menfchen, für die das Weih- 
nahtögeihehen zur Wende in 
ihrem Leben wurde. €3 ift der 
Weg aus Dunkelheit und Angit 
in ein Reben voll Hoffnung, den 
der Lefer mit verhaltener Freu- 
de mitgehen darf. Bejonders 
zum BVorlefen im Heinen oder 
größeren Kreis wird das Bänd- 
den toilltommen fein. 64 Sei- 
ten mit Textzeihnungen, Bro- 
ihur mit farb. Umfchlag —95 


Ich Habe did) ans dem Wajler ge- 
zogen. Eli Kühne erzählt von 
der reichen, verwöhnten Wen- 
dela, die ihr Leben wegwerfen 
will und von der Fürjorgerin 
Magda, die fie niht nur aus 
dem Wajler zieht, jondern au) 
auf den rechten Weg bringt. Der 
Geretteten erwachfen neue Auf- 
gaben in einem dur Dienen 
om Nächjiten reich, erfüllten Ze- 
ben. Zugleidy zeigt Diejes Buch, 
daB au die underheiratete 
Frau auf Gottes Wegen ein 
großes Aufgabengebiet Findet. 
160 Seiten. Ganzleinen mit 
Schugumfchlag u 1.95 
_—— — Nleıl —— 

Dennod. Corrie ten Boom, die 
tapfere Holländerin, die mwäl- 
rend der Befakumg durch die 
deutiche Wehrmacht die verfolg- 
ten Juden verftedte, Dis Die Ge- 
itapo dem Planen, dem Teöjten, 
Singen, Weinen und Beten auf 
die Spur Fommt. Ein außer 
ordentlich padend gefchriehenes 
Heitdofument. 135 Seiten. Ge 
bunden mit Schugumihl. 1.95 


—_—— Reel —— 
Darf ein CHrift? I. A. Schmidt. 
Wieviele Menihen ftellen fid) 
jelbjt und anderen diefe Frage! 
Die Freiheit der Kinder Got- 
te3 bejteht aber nigt im Klein- 
Then, ängftlichen Einhalten von 
Gefegen und Verordnungen, 
fondern im freudigen und frei- 
willigen Tun von Gottes Wil: 
Ien. Hier muß die Liebe zur 
Chriftus fpredhen und handeln. 
Die praftiichen Natichläge mö- 
gen Eltern, Erziehern md je 
dem einzelnen eine Hilfe bieten. 
88 Seiten, brofgiert ........ 1.30 


_—— — Nleıl— —— 
Brennpunkt Paläftina. W. Schäb- 
Te. Sfraels Prophetie macht Ge- 
Ichichte, — Mehr denn je fteht 
Ieael_heute im Blietpunkt des 
Sntereffes. Aber was den Boli- 
tifer die Stirn in Falten legen 
läßt, erfüllt den Vibellefer mit 
überrafchtem Staunen, wenn er 
die Ereigniffe im jungen Staat 
Sirael im Licht der Siraelpro- 
phetie betrachtet. Eine jpannen- 
de Reportage mit „Zeitung und 
Vibel“ in der Sand, — 112 
Seiten, 4 Kımftdrud-Bildtafeln, 
‚gebunden, m. Shugumfor. 1.90 

















Die Tor macht weit. Elsbeth 
Bald. Trei Wöventsgefchichten 
zum Vorlefen im Seim und Ber- 
ein. Die Erzählungen aus umn- 
jeren Tagen fchenfen Men- 
igen in der Vorweihnachtszeit 
Stunden der RAhemung: % ©. 
Brofdiert .. —93 
——— Neuıl—— 

Sybille ärgert En Hanııy Saff- 
ran. 3 ift ja nicht fchön, wenn 
eine Gefhichte gleich fo traurig 





und voller Aerger und Rummer 
anfängt, aber e8 ift toirflidh nur 
der Anfang. Denn Sybille fin- 
det jehlieglid ihr Hleines, in der 
toirren Zeit verlorenes, Schtwe- 
jterchen wieder. 64 Seiten, Beid)- 
nungen und farb. Einb, —75 


Neun! 


Neu! 


KReul—— 





Gegen die Brandung. Leontine 
von Minterfeld-Platen. In dem 
Burgberen don Montrejor be 
gegnen twir einen edlen, glau= 
bengitarfen Sugenotten und tab- 
feren Ehriften, bereit, fie fer- 
nen Glauben den Tod zu er- 
leiden. Wie atmet der Xefer 
dann jchliehlich befreit auf, als 
Roms Mact plöglich gebrochen 
wird und die Gejängniffe fi) 
öffnen. 198 Seiten. Gangleinen. 
Schugumichlag . 2.75 














Geitohlenes Leben. Sufanne Leon- 
hard. Diejes Bud) behandelt die 
achtjährige Gefangenschaft der 
Verfafferin in einem Bwangs- 
erbeitSlager im Innern Rup- 
lands und ihr Leben über bier 
Sabre al$ Verbannte auf einem 
Kotehosi im Altaigebirge, 3 gibt 
uns einen Einblid in das heu: 
tige Rußland, jo anfhaulic, wie 
05 von feinem anderen Buch 
vermittelt wird. 832 Seiten, 
Ganzleimen een 96.75 








der, Wolfgang Leonhard. Der 
Verfaffer Diefes Werkes ift der 
Sohn von Sufanne Leonhard. 
Er-fam als 13jähriger Junge 
mit feiner Mutter nah Ruf- 
fand, wo er die Schule bejuchte 
und einige Semejter an der 
Moskauer Sochihule für Fremd» 
fprade studierte. Bei Beginn 
des deutjch-jomjettihen Srieges 
wurde er zwangsmweife nadı Ka= 
raganda umgefiedelt. 1945 Fehr- 
te er al3 hoher Zunktionär nad) 
Oftdeutichland zuriik. Nac) dem 
Brud Titos mit Moskau flüd- 
tete er nad) Sugoflawien. Die- 
jes Buch ift daher nicht nur ein 
intereffantes Quellenwerf für 
die Beurteilung zahlreicher poli- 
tifcher Vorgänge und Entjeei- 
dungen; c$ vermittelt aud 
aleichzeitig ein Bild bon der 
Borjtellungswelt der jungen 
tommunitiihen Funktionäre, 
die vielleicht Jehon bald die fom- 
muniftiihe Bolitit maßgeblich 
beftimmen. 557 Seiten, Ganz- 
Teinen ..., . 86.30 








Swei neue Kebens- 
bilder 


_——— leul —— 


Ars meines Lebens Bilderbuch. 
Paul le Seur erinnert fih an 
eine Fülle von Perfönlichkeiten 
aus der Arbeit am Neiche Got- 
te3 in den Iekten 50 Sahren, 
denen er in feinem an Arbeit 
und Dienen jo reihen Xeben be- 
gegnete. Alle diefe Männer, die 
fih in ihrem Dienft ganz dem 
Herrn zur Verfügung geftellt 
haben, den älteren Lefern in Er- 
innerung zu bringen und ber 
jungen Generation beifpielhaft 
vorzuftellen, it das Anliegen 
diefes Vurches. 14 Photos. 176 
Seiten. Banzleinen, mit Schuß- 
umjglag 2.30 


_——— keıl -— 
Lars Levi Laeftadins — der Lap- 
penprophet. Alfred Otto Schie- 
de. Der urwücfige Baftor hat 
den armen umd oft unter den 
peimitioften Verhältniffen Te 
benden Lappen das Evangelium 
Tebendig und neu verfündigt. 
Ein Mann, der fich dem Auftrag 
von Gott nicht entzogen, fon- 
dern mit ganzer Kraft ihm ge- 
dient hat. 192 Seiten. Ganz- 
Teinen, mit Schugumjchlag 2,30 


Neu! 

Domitilla. S. Evenius. Eine Er- 
zäblung aus der eriten Chriften 
Reidenszeit. Was Glaubensmut 
diefer Graufamfeit entgegenzu- 
jegen hat, ihildert die Verfaffe- 
rin mit ftarfer Anteilnahme. 
159 Seiten. Gangleinen. Schuß- 
umjhlag 1.75 





——— Neul —— 
Mutterliche — Mutterleid, Drei 
fpannende Gejhichten aus dem 
NMutterleben don Brigitte von 
Nechenberg, die Ichildern, tie 
mütterlicher Stolz und Ehrgeiz 
den Kindern den Weg zum 
Slük verbauen. Wertvoll für 
nachdenfliche Erzieher. 104 Sei- 
ten, Geb. Schugumfchlag 1.75 


Ih will nidt Kaifer werden, 
Alexrej Petrowitich entfagt der 
Sewalt. 3. &. bon Rechenberg. 
Die Gejehichte wird viele Xefer 
tejfeln und nachdenflich machen, 
132 Seiten. Gangleinen. Schup- 
unshlag ae 





—_—— —- Neıl 


Die Hofdame der Raiferin. 3. G. 
von Nedenberg. Diefe Gefhichte 
zeigt uns den rujfiiden Deen- 
Ichen in feiner eigenartigen Mi- 
hung bon tieffter religiöfer 
Sehnfurht und maßlofem Xe- 
benshunger, 168 Seiten. Ganz- 
Teinen, Schugumfhlag .... 2.70 


—_—— — Neıl 


Hier füngt die Welt nodj einmal 
an. Vitalis Pantenburg. Auf 
Kanadas neuen Straßen. Ganz 
pradhtvolle Bilder, aktuelle Auf- 
nahınen von den Menfchen, der 
Wirtichaft, Snduftrie und Land» 
Ichaft bringen einen wirklichen 
Querfchnitt dur das gegen- 
wärtige Sanada und dem Lefer 
einen umfajjenden Veberblid. 
324 Seiten mit 10 Narten im 

Tert und 80 Fotos auf 64 Ta- 

fein. Sanglemen au... 34.35 











Soeben einastroffen: Weihnachtsaufführungen 


Das Vervielfältigen, Nbihreiben and Ausleihen von Tert- 
büdern ift von den Heransgebern der Stüde verboten. Wir wollen 
aus daran halten. Der Preis für die Cinzelhejte ift ohnehin fü 
niedrig, daf fi) die zeitraubende, mühevolle Arbeit des Abjchrei- 


bens niemals Tohnt. 


Siehe dein König fommt! Ein De- 
Hamatorium zum Advent von 
Reind. Nifcik. Probeheft —20 

Der armen Kinder Chriftbeicher. 
Eine Weihnachtsaufführung für 
6 Kinder. 6 Hefte bereditigen 
zur. Mrfführg. Probeheft —.05 

In der Herberge zum „Löwen bon 
Ida“. Ein Weihnechtejpiel von 
Adolf Maurer. 4 Szenen. gehn 
Sefte beredtigen zur Auffüh- 
rung. Probeheft 0 


End) ift heute der Seifant gebo- 
ren. 3. ©. Nechenberg. Ein Elei- 
nes Weignadhtsipiel, 10 Einzel- 
tollen, Sinder und Chöre. Zehn 
Hefte bevedtigen zur Au 
rung. Probeheft 


Das Licht jcheint in die Rt. 3. r 
Rechenberg. Kleines Weihnachts- 
jpiel für Sirde und Sthule. 
Acht Hefte berehtigen zur Auf- 
führung. Probeheft 0 

Auf, Tat uns nchen nad) Beth- 
Ichem, Wild. Hod, Ein Weih- 
nachtsprogramm fiir die Sonn- 
tagsihule, nad dem Lufas- 
evangelium. 10 Sefte berechti- 
gen zur Aufführung. Probe- 
heft . 2. — 45 

Um die Beltferriejaft, Ein &x 
meindejpiel von Paul SZaggi. 
Etwa 13 männl, und 3 weibl. 
Rollen. Probeheft ....... —50 
12 Hefte für Aufführung 5.00 


Die drei Weifen aus dem Mor- 
genland, Krippenipiel. 3. ©. 
von Nechenberg. 12 Seiten. 
8 Hefte berehtigen zur Auffüh- 
rung. Probeheft h 0 

Ghrift der Netter ift da. "eines 
Beihnahtsfpiel fiir eine Schule 
von 3. ©. Nechenberg. 8 Hefte 
berechtigen zue Aufführung. 
PBrobeheit —35 

Nun finget und feid froh, Ein 
Krippenipiel für Gemeinde oder 
Schule von 3. &. Nechenberg. 
8 Hefte BETEN BE zur zuner 
rung. Probeheft .. 0 


























Kleines Krippenfpiel für die Weif- 
nadhıtsfeier. 3. ©. NRechenberg. 
8 Hefte berechtigen zur Auffüh 
Bu! Probeheft anna. —30 
DO Weihnachtszeit, 0 Gnadenzeit! 
Kleines Spiel für die ChHrift- 
baumfeier in Gemeinde oder 
Schule, 8 Hefte berechtigen zur 
Aufffihemmg. PBrobeheft —35 

Die Heimkehr, Ein Weihnachts. 
fbiel don Henry Wild. Acht 
Hefte beredtigen zur Auffüh- 
tung. Das Stüd ann mit ein- 
fachjten Mitteln autaefi 
den. Probeheft .. 

Bei Kerzenfdein und Krippelein. 
Weignahtliches zum Auffagen 
für Samilien, Miütterabende, 
Schulen und Bereine. 40 Sei- 












ten —35 
Lobt Gott, ihr Ehriften allzu- 
aleih. BVerje, Lieder und 


Sprüde zum Mufjagen und 
Singen bei der Weihnadt- 
feier der Sonntagsichule, Die 
Stüde fönnen einzeln benupt 
werden und find doc) in ferti- 
ger Progranunfolge zujam- 
mengeftellt. 29 Geiten —.50 
Weihnachtsglodfen. Sammlg. bon 
Seftipielen, Geipräden und 
Gedichten zu Weihnadtsfeiern 
in Schule, Familie und Per 
ein, herausgegeben b. W. Rrae- 
mer, Die Hefte enthalten aud) 
eine Anzahl Vortragsitüde für 
Aöventsfeiern. 
Heft 1. 60 Seit. Broich, —.35 
Heft 6, 56 Seit. Broich. —35 
Heft 7. 56 Seit. Brofh. —35 
Weihnadjt bei Krippe und Chrift- 
baum. Ueber 100 Gedichte, 
Vorfprüche und Zeitfpiele zur 
Weignadhtsfeir in Familie, 
Säule und Verein. In einem 





Ihnwden Band mit Schup- 
umfhlag 60 
— Portofrei — 
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Aennonitifche Rundichan 





t Seeiie 1957 








HE EEE 


Einladung 

Die jährliche Bertreterverfamm- 
lung im, Intereffe de3 mennoniti- 
ihen Silfswerf3 von Saskatdhe- 
wan joll Freitag, den 22, Novent- 
ber, in toon, im Bethaufe 
der MBS, 33 St. Ave. C, N, 
ftattfinden, und zwar von LO Uhr 
morgens bis 4.30 Uhr abends, 

Wir bitten alle mennonitijhen 
Gemeinden unferer Provinz, ihre 
Delegierten zu wählen und gu 
jchiefen, 

Auf dem Progr: 
richte von Pred. I. 
figender des Komitees, Br. A. NR. 
Stlafien, Raflterer, Br. Sriejen, 
Vorfteher des Nojtherner Snvali- 
denheims, Br. 3. Friefen, Vor- 
iteher de3 Herberter Altenheims, 
Dr. John Voth, Vorjteher des Dal- 
menger Altenheims, Welt. 3. 8. 
Thiegen, Vorjigender der „Board“, 
Pred. B. ®. Sanz, Vorfigender 
de8 Weftlichen Silfsfomitees, und 
weitere Mleiderfammlung. Bejon- 
dere Beachtung foll der Betreuung 
der Geijtesfranfen in unferer Pro- 
dinz gegeben werden, um den 















um find Ber 
DBlod, Vor- 























Mormiten unter den Memen zu 
helfen. Eingelaufene Fragen jollen 
befprochen und die jährliche Wahl 
de8 Komitees Toll vollzogen mwer- 
den. 

Wir als Komitee danken unfern 


Am 4. Dezember beginnt in der 





Semeinden fir ihre Mitarbeit für 
die hilflofen Alten und Kranken 
und ir bitten meiter um eure 
Unterjtügung durch Gebet und 





pen unfere Briider und 
vn mit 2. Stor. 9, 8: „Gott 
aber fann mahen, dah allerlei 
Snade ımter eh reichlich Tei, dab 
the in allen Dingen reich jeid und 
zu allem guten Werk gejchidt." 
Im Namen 

des Prov. Hilfsfomitees, 

aac 9. Vlod, BVorfiger, 
TR. Mafien, Schreiber. 








Einladung 
zur Einweihung 


de5 neuen Bethanfes der Menno- 
nite! 


Bridergemeinde zit Serhert, 
‚die, jo Gott will, Sonntag, 
am 24. November 1957, ftattfin» 
den joll. Die VBerfammlungen be- 
ginnen 10.30 Uhr morgens, von 
2 Uhr nachmittag it die Haupt» 
feier, und 7.30 Uhr abends. Das 
neue VBethaus ijt im Zentrum des 
Städtchens Herbert gelegen. 
Anjhliegend wird Pred. 3. 3. 
Töws von Montag bis Freitag auf 
Vertiefungs- und Evangelifations- 
verfammlungen sprechen. Dieje 
werden an den Tagen 10 Uhr mor- 








„Mennonitijcen Rundihan“ 


die neue packende Gejcichte 





ANONYNG N! 





von WERNER 


Vom 'oltesleugner 
zum Evangeliüten 


HEUKELBACH 
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Darum jchenkt jet 


Freunden, Bekannten und 
Südamerika and Europa 


Armen in Nordamerifn, 
ein Jahresabonnement 


„Atennenitiiche Rundjchau” — 85.00 


Der Einfender erhält eine Qu 


ittung, und dem Empfänger 


seht eine Karte mit dem Namen des Sebers zu. So ein Ge- 
fchenE ift ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden 


Beitelljettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

3% beftelle Hiermit die 
„Mennonitifche Nundfchan“ 

auf 1 Jahr als Gejchenf für: 











DO Ülter Lefer. 
Mein Name und meine Adrefje: 


D Neuer Lefer. 








& lege $.. 





in zegiftrietem Brief. 





Ri 5 .. bei. Man fende „Money Order” (Bank, Po) 
Expreg), Bantfe (mit Zugabe bon „Exhange*-Noften), Bargeld nur 





oder 


gens und 7.30 Uhr abends be- 
gimmen, 

Wir brauchen eure Zürbitte md 
DVeteiligung!  Iedermann wird 
bierntit herzlich eingeladen, an den 
befagten Tagen in Gemeinidaft 
mit uns Gottes Scgmmngen zu ge 
nießen. 

Im Namen der Gemeinde, 
Rudy Janzen. 








Offener Bricf 


„Bedenfet der Gebundenen als 
die Mitgebundenen und derer, die 
ITrübfal leiden, als die ihr auch 
noch im Xeibe wallet.” (Hebräer, 
18, 3.) 

Dieje Ermahmumg gilt aucı 
heute noch allen Ehriften, belon- 
ders u r in Sanada und in 
den Vereinigten Staaten, die wir 
im vollen Woblleben fo Teicht un» 
jerer Slaubensgenoffen in ihrer 
num jchon jahrzehntelangen Trüb- 
jal_ vergeffen. 

€3 find in den Iegten drei Sah- 
ven diele Briefe don den Lieben 
Dinter dem Eifernen Vorhang ber- 
öffenlicht worden; aber von ihrer 
Vergangenheit und ihrer fweren 
Zage, von dem Verbleib ihrer 
Männer und Söhne, dovan war 
fat nie oder nur jelten die Rede. 

Sie dürfen aus Furcht bor ih- 
ren DBedrüdern nicht dabon fchrei- 
ben. Auc) der Bejuh unjerer De- 
Tegierten hat leider nur wenig 
Licht in die Dunkelheit und Lage 
der Verbannten gebradt, waren 
doch alle Orte Verbannung 
und der gewaltmähtg Ausaefiedel- 
ten — Sperrgebiete, und fein 
Sremder aus dem Auslande durf- 
te da eindringen, 

Wollen wir ein Bild von den 
ausgejtandenen Xeiden unferer 























78 r. p.m. W. B. School 


. Welchen Jubel, welche Freude 
DO du Fröhliche 

2. Herbei, o ihr Gläubigen 
Subelflänge, Feitgefänge 

3. Hord, wie 3 die Nadıt durd)- 
hatft 
Deinen Königsthron und bie 
Ehrenkron’ 

Hillsboro Male Voice 


4. Stille Nacht, Heilige Nacht 
Nun it fie erfhienen. 





Special price per set $5.00 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 
Ask for our free Catalogue list- 


ing over 2,500 sacred selections 
in either German or English. 





Brüder und ihrer Jamilien haben, 
dann follten wir die beiden Bücher 
„Mennonitiihe Märtyrer”, her- 
ausgegeben dom Schreiber diejes 
Berichtes, Iefen. Da tt auf 900 
Seiten viel gefchichtliches Material 
über die unfäglichen Leiden und 
Drangiale unfrer Mitbrüder, nad) 
dem Fleifch und nach dem Geift, 
aufammengetragen worden, Viele 
von diejen Märtyrern fennt man 
in unfern Streifen nur dem Namen 
nad), aber von ihrer Serfunft, von 
ihrer Arbeit unter unjerm Volke, 
von ihrer Trübjal und ihren. Lei- 
den, und von ihrem Ende weiß 
man leider jehr menig oder gar 
nichts, 

Da gibt uns das Gejchihtswerf 
„Mennonitiihe Märtyrer“ reich 
th Aufihluß. Die einmal unfere 
Kelteften, Prediger, Lehrer, Diri- 
aenten, Vorfteher, unfere Nach- 
barn und Freunde waren — der 
nen wir jo biel zu verdanken ha- 
ben — werden uns da im Beiite 
Icbendig. 

Wilfft du, Lieber Zefer, dir nicht 
einmal die Zeit nehmen und jeßt, 
an den langen Abenden, diefe Bii- 
er mit ihren Glaubenshelden 
itudieren? 





Während der Vorweihnanhtszeit 
gelten folgende Spezialpreife bein 
Vezug direkt vom Verfaffer oder 
von der Chriftian Preb, Ltd., Win- 








nipeg, Man.: 
Band I 93.25 
and IT. 93.50 
Vand I und II auf. $5.— 


2 Exemplare Band II .... $6. 

€3 wäre auch ein jchönes Weih- 

nachtsgefchent für deine Freunde. 
Eier Freund und Bruder 

Xron A. Tömg, 

Vor 158, Clenrhroof, 8. E. 


Gewüniht 
Mädchen als Haushaltshilfe 
für Heine Ramilte im neuen Haufe, 
Hoher Lohn, 
Telefon: LE 3-5437. 








Baus zu verkaufen 
232 Cheriton Ave. North 
Kildonan bei Winnipeg 


5 Zimmer, neuer Del-,Rurnace”, 
SKanalijation (jeiver) borausbezahlt 
bis zum Anichluß an die Leitung. 


Telefon: ED 1-4776. 








Canada Post Office 





Senden Sie Ihre Weihnachtspoit feäbzeitig 


Sorgen Sie dafür, dafı Sie Ihre Weihnachtsfarten, -briefe und -ge- 
idenfe für Ihre Freunde und Verwandten daheim früßzeitig 
abjenden, am deren Ankunft zur Weihnachtszeit zu fihern. 


Hier find die fegten Daten, an denen Sie Ihre Bojt durch regulären 
Opeandienft nad Europa enden Fönnen, fo dah fie rechtzeitig 
zum Weihnachtsfeit anfommt: 


Bern Sie wohnhaft 








find it 

Britifh Columbia 3.Nov, 
Manitoba, Alberta, 
Sastateheinan 1,0. 
Ontario, Quchec 5.De3. 
Neo Brunsiie, 

Nova Scotia, REX., 5.De3. 


Netvfoundlanb 


Senden Sie vor dem: 
Briefe 


Pakete 


Großbritannien Guropa Großbritannien Curopa 


26.Nov. 26.Nob, 21.Nob. 
27.Nod, 27.Nov. 23.NB. 
30.Nov. 30.Non, 25.No. 
30.Nov. 30.Nob, 22,NoH, 


Sie Eönnen Ihre Weihnachtspoft beichleunigen, wenn Sie folgen- 





de3 beachten: 


® Mrefficren Sie alle Rojt Hlar, richtig und bollitändig. 


© ShHreiben Sie die Anjgrift in Drufbuhftaben, Legen Sie ein 
Doppel der Unfhrift in das Paket, und vergeffen Sie nicht, 


Shren Abfender anzugeben. 


® Sranfieren Sie Ihre Poft immer richtig. Laffen Sie Luftpoft- 
briefe — umd Bafete = oder jegliche andere Voft — in Khrem 
Roftamt wiegen, um fiher zu jein, dag die Frankierung rid)- 


tig ift, 


© Sorgen Sie dafür, dab Sie in der Anfrift den vollen Namen 
de3 Beitimmungslandes angeben. Benugen Sie nad) Möglich- 
feit die englijche Schreibweife; zum Beijpiel Germany anftatt 
Deutihland; Poland anftatt Polska. 


Weitere Informationen erhalten Sie in Ihrem PBoftamt. 


Herausgegeben 
im Auftrage des Canada Poft Office 





